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19. Halle, Sonntag den 23. Januar
Mit Beilagen und Sonntagsblatt.

1876.

Telegraphiſche Depeſchen
Köln, d. 21. Januar. Wie der „Kölniſchen Zeitung“ aus Paris

gemeldet wird, werden nach der nunmehr erfolgten principiellen, wenn
auch bedingten Zuſtimmung Englands zu den Vorſchlägen des Grafen
Andraſſy, dieſelben jetzt der Türkei officiell mitgetheilt werden und
zwar, dem Vernehmen nach in der Weiſe, daß Oeſterreich die Note
ſchriftlich übergiebt und die anderen Mächte dieſelbe mündlich unter

ützen.fie Wien, d. 21. Januar. Die engliſche Regierung hat nunmehr,

wie von gut unterrichteter Seite verſichert wird, ihre bedingungsloſe
Unterſtützung der Note des Grafen Andraſſy zugeſagt. Graf Andraſſy
iſt heute von Peſth hierher zum bleibenden Aufenthalte zurückgekehrt.

om, d. 20. Januar. Wie die „Opinione“ meldet, ſind die
Verhandlungen behufs Rückkaufes der Süditalieniſchen Eiſenbahnen
durch die Regierung nunmehr beendet und iſt eine vollkommene Ueber
einſtimmung zwiſchen dem Miniſterium und der Geſellſchaft erzielt
worden. Die Geſellſchaft löſt ſich auf und läßt dem Staate das Eiſen
bahnnetz und das bewegliche Eiſenbahnmaterial. Der Staat übernimmt
die ſchwebende Schuld und die Anleihen der Geſellſchaft und geſteht 25
Lire Rente per Actie zu. Dieſe Rente beträgt nach Abzug der Steuer
21,70.

Per d. 21. Januar. Das „Journal de St. Pöters-
bourg“ konſtatirt bei Erörterung der gegenwärtigen orientaliſchen Lage
zunächſt die Thatſache, daß England nunmehr ſeine Zuſtimmung zu
der Note des Grafen Andraſſy gegeben habe wobei es die Richtigkeit
der von einem engliſchen Blatte gebrachten Nachricht über angeblich
von England in einzelnen Nebenpunkten gemachte Vorbehalte dahin
geſtellt ſein läßt. Sodann bemerkt das gedachte Organ, bei dieſer
Sachlage ſei allgemein anerkannt, erſtens daß die von der Türkei aus
eigener Jnitiative zugeſagten Reformen unzureichend ſeien, um die
Ruhe in den inſurgirten Provinzen wieder herzuſtellen und zweitens,
daß das Jntereſſe für den europäiſchen Frieden den Mächten das Recht
und die Pflicht auferlege, die geeigneten Wege zur Ausführung dieſer
Reformen ausfindig zu machen.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, d. 21. Januar. Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte

ſich in ſeiner heutigen Sitzung mit der erſten Berathung des Staats-
haushalts-Etats für 1876. Erſter Redner war der nach langjäh-
riger Abweſenheit wieder in das Haus

Abg. Oſterrath: Es ſei zu bedauern, daß die erſte Berathung des Etatsmit ſo großer Schnelligkeit vor ſich gehe, man habe kaum die noöthige Zeit gehabt,
das nſcy reiche Werk zu ſtudiren. Vor 10 Jahren fand eine viel grundlichere

Etatsberathung ſtatt, und das Land ware ſtets dankbar geweſen, wenn man mehr
Zeit der Etatsberathung gewidmet hatte. Redner geht nunmehr die einzelnen
Etatstitel durch. Er beklagt es, daß der contingentirten Grundſteuer die nicht
contingentirte Gebaäudeſteuer, der contingentirten Klaſſenſteuer die nicht contin-
gentirte Einkommenſteuer gegenuüberſtehe, dadurch werde die Contingentirung der
ad 1 und 3 genannten Steuern illuſoriſch. Nach vielen Specialitaten empfiehlt
der Redner eine gruündliche Berathung des Etats durch die Budgetcommiſſion.

Abg. Tiedemann will dem Vorredner auf das Gebiet materieller Prufung
des Etats nicht folgen. glaubt er, daß die geſchaftliche Behandlung des
Budgets einer Erörterung bedarf. Er ſei damit einverſtanden, daß man den ganzen
Etat an die Budgetcommiſſion zur Vorberathung uberweiſe. Dafuür ſpreche vorAllem, daß das Hans mit einer Fuülle von Material uberſchuttet worden, und daß

es deßhalb ſchwer werden duürfte, in eine grundliche Erörterung des Etats einzu
treten. Dazu trete noch der Umſtand, daß das Haus eine mehrwochentliche Pauſe
werde machen muüſſen, in welcher Zeit die Commiſſion dann ruhig fortarbeiten
könne. Redner bittet aber, bei der Wahl der BudgetCommiſſion nur auf ſolche
Mitglieder Bedacht zu nehmen, die wirklich Zeit und Luſt zur Arbeit haben und
richt ihre Kräfte durch andere Commiſſionen und Arbeiten in anderen Korper-
ſchaften zerſplittern.

Abg. Rickert kann ſich in Bezug auf die geſchaftliche Behandlung des Budgets den beiden Vorrednern nicht anſchließen. Sie Budgetberathung Pere beſſer

gefördert, wenn die et Berathung im Plenum vorgenommen wird und wenn
inzwiſchen eommiſſariſche Berathungen in Gruppen vorgenommen werden. Redner
richtet nunmehr die Frage an die Staatsregierung, wie es zugegangen, daß die
den Provinzialverbänden überwieſenen Effecten am 2. Januar ſo erheblich im
Courſe in die Höhe gegangen, und am Tage darauf wieder auf den früheren
Cours zuruckgegangen ſeien. Es liege im Intereſſe der Stgatsregierung, keinen
Ta zu laſſen, um Auskunft uüber dieſe Frage und die erhobenen ſchweren
Beſchuldigungen zu geben.

Finanzminiſter Camphauſen: M. H. Was zunächſt die Frage t
wie es gekommen, daß die Courſe der betreffenden Effeeten am 3. Januar plotz
lich in die Höhe gegangen, ſo will ich hier ausſprechen, daß ich weder gewunſcht,
noch Ordre ertheilt habe, irgend einen günſtigen Cours herzuſtellen und daß fur
die Staatsregierung, wenn gewunſcht wird, bei der Abrechnung die Courſe vom31. December v. J. zu Grunde zu legen, nicht das Mindeſte entgegen ſteht, dieſem
Wunſche zu entſprechen. (Beifall.) Was nun die Lage der Geſetzgebung und die
Behandlung dieſer Fonds ging ſo bin ich der Anſicht, daß hierbei die eigent
liche Vorſchrift beſteht in dem 9 5 des Geſetzes vom 30. April 1873.
Derſelbe beſtimmt namlich in ſeinem zweiten Alinea, daß die den Provinzialverbanden überwieſenen Summen fur Rechnung derſelben verwaltet und ſinsbar an

gelegt werden ſollen und daß uüber die Anlage dem Landtage alljahrlich eine Nach
weiſung zugehen ſolle. Nach dieſer Richtung, meine Herren, ſehe ich es als
völlig unzweifelhaft an, daß ein bei den Effecten erzielter Gewinn ohne alle Frage
den er zufallen muß und daß umgekehrt ein Verluſt fur die Provinzial
verbande eintreten mußte, ſobald ein ſolcher ſich daraus ergeben ſollte. Man hat
nun aus den Beſtimmungen des ſpäteren Geſetzes vom Jahre 1875 die Folgerung
gezogen, daß der Staat nach den 9 3, 17 und 26 mindeſtens nach dem Cours
werthe von dem beſtimmten Tage an gerechnet, den Capitalbetrag des Fonds
herauszahlen müſſe. Jch wurde mich vom Rechtsſtandpunkt aus dieſer Anſicht
nicht anſchließen können, halte es gber für völlig mußig in eine Diskuſſion hier
uber einzutreten, weil unzweifelhaft ein Zinſenuberſchuß fur die Provinziglver-
bande verbleiben wird. Jndem ich uber dieſe Frage zum erſten Male r dem
Erlaſſe des Geſetzes das Wort ergreife, möchte ich doch um die Erlaubniß bitten,
etwas naher auf den Gegenſtand ſelbſt eingehen zu durfen. Wir haben, nachdem
dieſes Geſetz erlaſſen worden, uns zuerſt die Frage vorgelegt, ob die Regierung
im Sinne dieſes Geſetzes darauf angewieſen ſei, die Anlage der Gelder in ſoge-
nannten depoſitalmaßigen Fonds Kattfinden zu laſſen. Ueber dieſe Frage hat
zwiſchen dem Herrn Miniſter des Jnnern und mir eine weitlaufige Correſpondenzſtattgefunden, die zu der ubereinſtimmenden Meinung fuhrte, du die Depoſital

maßigkeit der Fonds nicht u ſei daß es vielmehr thunlich ſei, auf einen hoö
heren Zinsfuß fur die Provinzialverbande Bedacht zu nehmen. Nachdem dieſe
Verſtändigung erfolgt war, wurde weiter durch die Referenten der beiden Miniſte
rien noch Auskunft eingezogen bei der Commiſſion, welche das Dotationsgeſetz be
rathen hatte. Jch habe eine amtliche Regiſtratur uber dieſe Auskunft in meinen
Akten und bin mit der Belegung der Fonds nicht eher vorgegangen, ſie in
meine Hande gelangt war und die dahin ging, daß der Ankauf von Eiſenbahn

ten zulaſſſs und erwünſcht ſei. Dann erſt ſind wir dazn ubergegangen,
Fonds anzukgufen und ich hatte nur gewuünſcht, daß die damaligen Verhandlungen
unter einem Glasdach ſtattgefunden hatten, damit jedes Wort, das in dieſer Sache
geſchrieben, zur Kenntniß aller Jntereſſenten gelangt ware. Es hat keinen Moment
egeben, wo die Staatsregierung etwas anderes im Auge hatte, als das Intereſſe
er unſerer Beaufſichtigung überwieſenen Fonds. Wir haben damals im Mai und

Juni 1873 zuerſt einen vergeblichen Verſuch gemacht, eine vom Staate garantirte
Prioritat zu erwerben. Zu jener Zeit wurden von anderer Seite, bei der ich
niemals perſönlich betheiligt war, h von EiſenbahnPrioritaten auch gemacht
und das Material, woruüber noch zu verfugen war, war nicht ſehr groß. Nun iſtim Jahre 1873 eln Privilegium ertheilt worden an die Hannover-Altenbekener

S zur Ausgabe einer zweiten Prioritat von 3 Millionen
Thaler, der nur eine einzige Prioritat von 2, Millionen Thaler voranſtand, und
einer Eiſenbahn Geſellſchaft gegenüber, die ein Capital von 18 Millionen Thaler
repraſentirt. Dieſe Priorität iſt fur eine unbedingt re gehalten worden und
ich halte ſie in dieſem Augenblick auch noch fur unbedingt ſicher.
Wir haben alſo damals im Juni 1873 den Ankauf von uber 1 Milllon Thaler
gemacht, die ſich noch heute unberuhrt in den Händen der du lichen Staatsre-
en befinden. Jch erwahne dieſe Prioritat nur, weil gerade ſie die meiſten

ngriffe erfahren hat. Wir haben den Ankauf gemacht und haben von demſelben
ſofort, nachdem der nächſte Fandtag zuſammentrat, dem Hauſe die in 5 vorge
ſchriebene Ueberſicht uber die Fonds gegeben. Weder in dieſem Hauſe, noch im

errenhauſe, iſt es im Laufe des Jahres 1874 irgend Jemand in den Sinn ge-
ommen, irgend ein Monitum zu ziehen, irgend eine Bemerkung zu machen, oder

irgend einen zu auußern. Wuärden Wunſche C set ſein, warum ſollte
ich nicht ſofort Ruckſicht darguf genommen haben Erſt im vorigen Jahre iſt in



Bezug hierauf eine Bemerkung im Herrenhauſe gemacht und dle Staatsregierung klare, daß ich einer geſetzlichen Beſtimmungre en auch nicht eine einzige Liſenbahn Plioritat Leben nicht wieder Tſimeten gehen
mehr anzukaufen. Nachdem der Miniſter die Fi
Altenbekener Bahn näher dargelegt

hoffe, Sie werden nach die
der Provinzial-Dotationsfonds dur
rathen konnte.

Abg. v. B
lieirt, als daß ſie t hier erledigt werden könnte.tie nterpretation des Geſetzes, um den Werth der

der Finanzverwaltung zur Anlage grade in dieſen
andlung des Budgets betrifft, ſo halte ich nicht
udgetcommiſſion während

nahme des Antrages Rickert.
chter (Hagen): Die

nanzlage der

dieſe Angelegenheit ni

er Vertagung beiſammen bleibt. Jch

eine untergeordnete Stelle ſtattgefunden hat. Was den Wert
trifft, ſo halte ich die Verzinſung dieſer

Eiſenbahnweſens zuſammen. Dieſe Unverk

muüſſen.n en den vorigen Etat zeigte, als der gegenwartige. D

ngrune ſitee Budgetcommiſſionsarbeiten zu dem aufgewandten Fleiß in gar keinem
Verhaältniß ſtvnd. (Sehr richtig.) Fur dies Jahr halte ich es nicht für nöthig,
den ganzen Etat an die Budgeteommiſſion zu verweiſen, namentlich weil gleich
zeitig wieder noch der Reichstag tagt. Nach unſerm Wiederzuſammentritt
werden wir einzelne Theile des Budgets immer noch der Commiſſion uübertragen
können.

Abg. Dr. Virchow: Hätten die fruüheren Budgetcommiſſionen nicht ſo ſritte
earbeitet, ſo ware die Geſtalt unſeres Budgets heute eben nicht, wie ſie iſt
as Urtheil meines Freundes Richter halte ich deswegen fur undankbar Heiter

keit). enn unſere Berathungen ſo eurſoriſch bleiben (Abg. Windthorſt-Meppen:
richtig!), e werden wir ſpaäteren Generationen einen e bearbeiteten

oden hinterlaſſen. Die dem Hauſe zugegangenen Nachweiſungen uber die Do-
tationen werden nach meiner Auffaſſung noch einer beſonderen Behandlun
liegen muſſen ſolche weſentliche finanzielle Sachen können das Haus
ren, ohne daß ein Wort daruüber fällt. Was das Budget betrifft,
ei der Kurze der Zeit für die eommiſſariſche Berathung ſtimmen, da viele Com

miſſionsmitglieder durch den Reichstag noch in Anſpruch genommen ſind. Die
Specialitaten über die Art der Belegung der Gelder fur den Dotationsfonds ſind
bisher in keiner Weiſe klar, und wir haben wohl Anſpruch darauf, zu erfahren,
wo der Schuldige in dieſer Beziehung ſteckt, damit ſich ſolche Dinge, die zur Un-
ehre des Staats gereichen, nicht wiederholen.

Finanzminiſter Camphauſen: Auf die Notirung der Courſe am 3. Januar
haben ſicherlich auch Privatintereſſen ihren bedeutenden Einfluß gehabt und eben
o am 31. December, und zwar in der zu niedrige Courſe zu notiren.
ie Courſe werden aber nur fur wenige Stücke eine Rolle ſpielen, da die vor

handenen Stücke in natura unter die Provinzen vertheilt werden ſollen. Jch habe
vorhin erklart, daß ich weder gewuünſcht, noch Auftrag ertheilt habe, am 3. Januar
kunſtliche Courſe zu und es konnte mir in der That nichts Unangenehmeres
paſſiren, ich hab e aber nicht geſagt, daß eine amtliche Einwirkung abſolut nicht ſtattge
funden habe, und weun dieſelbe ſich darauf beſchrankt hatte, eine Ausgleichung in denCourſen herbeizuführen, dann ware ſie ganz in der Ordnung geweſen und verkehrt war nur,
5aß das ungeſchickt gemacht worden iſt. Wenn nun die egeße vom 31. December zu

Grunde werden wovon die Provinzen außer ihrem Capital immer noch

unter
nicht paſ

ſo muß ich

850,000 Zinſen erhalten, nach den Courſen vom 1. Januar 500,000 Zinſen
Außerdem iſt zu bedenken daß fur die Provinzen gar keine Nothwendigkeit vor
liegt, Papiere zu verkaufen. Wo und wie weit zur Beſſerung der Verhaltniſſe
noch ein kraftiges Eingreifen des Staats erforderlich ſein wird, das weiß ich nicht
und eben ſo wenig wie lange die Provinzen in der Lage ſein werden ihre Fonds
nicht veräußern zu müſſen. Jch wunſche aber auf ihre nnftiscr Entſchließungen
nicht einzuwirken und mich von jeder Verantwortlichkeit hierfür loszuſagen und er

z Der Schlickläufer von Nordſtrand.
Erzählung von F. W. Wulff.

(Fortſetzung.)

Wenige Minuten ſpäter ſchritten zwei Männer, ungleich an Jahren,
wie an Geſtalt, dem Hauſe zu. Der eine, ein Greis, in der Mitte der
ſechziger Jahre ſtehend, trug die Kleidung der Bewohner von Nordſtrand.
Spärliche weiße Locken ſtahlen ſich unter ſeinem Südweſter hervor. Seine
Haltung war hinfällig und gebeugt. Mit der einen Hand ſtützte er ſich auf
einen Rohrſtock von beträchtlicher Dicke, während ſeine andere Hand auf dem
Arm ſeines jungen Begleiters lag.

Wie jener ein Bild des Alters, welches hart am Rande des Grabes
ſteht und in die ſchon geöffnete Gruft hineinſieht, ſo war dieſer ein Bild
kraftvoller Jugend.

Reiches, blondes Haar umrahmte ein blühendes, von Geſundheit ſtrah
lendes Antlitz, aus welchem blaue Augen treuherzig in die Welt hineinſahen.
Ein kleiner zierlicher Schnurrbart gab ſeinem Geſicht einen beſtimmten,
männlichen Ausdruck. Zudem war ſeine Geſtalt von ſchönſtem Ebenmaße,
ſchlank, aber dabei von ungewöhnlicher Körperkraft zeugend. Seine Tracht war
die eines Matroſen, wie man ſie in Huſum häufig zu ſehen Gelegenheit hat
und unterſchied ſich nur von der ſeines greiſen Gefährten dadurch, daß er
einen leichten Strohhut mit ziemlich ſchmaler Krämpe trug. Auch fehlten
ihm die den Bewohnern der Nordſee Jnſeln eigenthümlichen, bis übers Kniee
emporreichenden Stiefeln von Rindsleder.

Beide ſprachen eifrig mit einander. Zuweilen richtete der Greis das
Haupt empor, welches ſonſt faſt beſtändig geſenkt war, und ſchaute dem
Jüngling in das von Freude und Eifer des Geſpräches geröthete Geſicht.
Wenn dies geſchah, zuckte, wie ein Sonnenſtrahl über eine öde, eiserſtarrte
Winterlandſchaft, ein Lächeln über die blaſſen, gramdurchfurchten Züge des
alten Mannes. Dann äöffneten ſich ſeine bisher halbgeſchloſſenen Augenlider
und ſeine Blicke ruhten mit unverkennbarem Stolz und Wohlgefallen auf
der friſchen Männlichkeit ſeines Begleiters. Aber dieſes Aufleuchten in ſeinen
Augen war ein ſchnell vorübergehendes. Wenige Augenblicke ſpäter und er
war wieder zurückgeſunken in ſeine frühere gebeugte Haltung.

„Wie wird die Dirne ſich über Deine Ankunft freuen ſprach er, als
ſie vor der Thüre ſtanden. „Mich wundert nur, daß ſie uns nicht entgegen

annover
ſchließt er mit den Worten:
er Darlegung ſich z haben, daß den Handlung tadelt, ſondern nur das Ungeſchick, die

t in Schaden ge

ender. Jch halte die Angelegenheit fur viel zu wichtig und com Was die
Es handelt ſich hier um Koſten wegen nicht die genuügende Sicherheit fur die

apiere, die Berechtigung die Provinzen durchaus nicht zie glrtz was ſie bekommen denn ſie können ja
Pe eren. Was die ganze Be in die Lage kommen, Papiere ver
ur nöthig, daß die ganze Bud

bitte um An

Abg, Ri rage der Belegung der Gelder wird uns jg
weiter beſchaftigen muſſen; klar ſcheint, daß die ſtattgehabte r r

er Papiere be-
Papiere für ſicher, anders aber ſteht es ſelber, die gegenwärtigen Cajamitaten beruhen in der Kriſis, der ſelbſt die beſtfun-

mit der Verkauflichkeit derſelben; es kaſſe mit dem ganzen Rückgang des
u chkeit iſt aber erſt im Verlauf des

letzten Jahres eingetreten und wir hatten alſo fruher keinen Anlaß, das zu ver
handeln. Jetzt werden wir allerdings im Laufe drr Seſſion hierauf zuruückkommen

as den Etat betrifft, ſo iſt ſelten einer erſchienen, der weniger Veran-
er Vorwurf der

chkeit der Budgetverhandlungen iſt wohl nicht treffend, da der Erfolg

war inzwiſchen eingetreten.

52 Abg. v. SchorlemerAlſt Aus der letzten Aeußerung des Herrn Finanz-
miniſters ſcheint hervorzugehen, daß er nicht das Verwe fliche der in Rede ſtehen-

t ummheit. Jm Uebrigenglaube ich, daß man der Krankheit der Zeit verfallen iſt,
die hohen Zinſen geſehen und dabei die Sicherheit aus den Augen verloren hat.

annoverAltenbekener Bahn betrifft, ſo bietet ſie ſchon ihrer koloſſalen
Verzinſung. Es iſt aber fur

ot aufen zu müſſen. Jch bitte, den Etat an dieetcommiſſion zur Vorberathung zu überweiſen, um das Princip grade in gegen
er Lage aufrecht zu erhalten.
andelsminiſter Vr. Achenbach. Es iſt die Behauptung aufgeſtellt worden,
andelsminiſterium habe ſtets die Magdeburg-Halberſtaädter Eiſenbahn begun-

ſtigt; ich weiſe dies von dieſer Stelle zuruück; was zwiſchen dieſer Bahn und
anderen pactirt worden iſt, beruht auf den freien Entſchließungen dieſer Bahnen

wirt

das

dirten Unternehmungen unterliegen,
Abg. v. Scharnweber bittet dringend,

Prufung zu unterwerfen,
Anfregrs erzeugt.

Abg. v. Below. Die Dunfelheiter in dieſer Angelegenheit ſind auch durch
die dankenswerthen Erklärungen des Finanzminiſters nicht aufgehellt und es wird
dies einer ſpäteren Berathung in Bezug auf alle Details anheimgeſtellt werden
müſſen, damit nicht geſagt werden kann: aliquid haeret.

Hiermit ſchloß die erſte Berathung des Etats. Die Verweiſung
an die Budgetkommiſſion wurde gegen die Stimmen des Centrums
und der beiden konſervativen Fraktionen abgelehnt und die weitere Be
rathung des Budgets im Plenum mit Zuhilfenahme von Kommiſſarien
für die einzelnen Theile deſſelben beſchloſſen. Die Sitzung ſchloß um
12 Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 10 Uhr. Tagesordnung: Inter
e des Abg. Virchow und Genoſſen betreffend die Synodalver-
aſſung.

dieſe Frage baldigſt einer grundlichen

Aus dem Reichstage.
Berlin, d. 21. Januar. Jn der heutigen (34.) Sitzung des

Reichstages wurde die zweite Berathung der Strafnovelle (und zwar
in dem Abſchnitte: Körperverletzungen) fortgeſetzt und der F. 228 ohne
Debatte genehmigt. Eine längere Diskuſſion verurſachte indeß der
232. Er handelt von der Verfolgung der durch Fahrläſſigkeit ver
urſachten Körperverletzungen (nach der Vorlage). Die Kommiſſion hat
hierher auch die leichten vorſätzlichen Körperverletzungen eingereiht.
Bei ihnen ſoll nur eine Verfolgung auf Antrag eintreten, inſofern nicht
zugleich eine Amts-, Berufs oder Gewerbspflicht übertreten iſt. Die
Kommiſſion will ſie auch eintreten laſſen, wenn nach Ermeſſen der

tereſſe liegt. Es liegen nun Amendements zu dieſem Antrage vor von
den Abgg. Becker und Herz. Letzterer will die geſperrten Worte
geſtrichen wiſſen, der Erſtere aber die Regierungsvorlage wiederherſtellen
und dabei die Beſtimmung hinzufügen, daß die Verfolgung leichter

tritt. Bei der Abſtimmung über das Herz'ſche Amendement wird
itio in partes nöthig, da das Reſultat zweifelhaft. Daſſelbe wird
demnächſt mit 142 gegen 103 Stimmen und ſchließlich der ganze
Paragraph in der Faſſung der Kommiſſion mit dem Amendement Herz
angenommen. Die 240 und 241 werden ohne Diskuſſion genehmigt

„Hat wohl im Hauſe zu ſchaffen,“ entgegnete der Jüngling.
„Muß wohl ſein,“ bemerkte der Greis, „komm' mein Junge, gieb mir

die Hand und hilf mir über die Thürſchwelle. So ein altes Wrack, wie ich,
iſt doch zu nichts mehr nütze.“

Der junge Mann that, wie ihm geheißen war. Mit ſeiner Hülfe ge
langte der Greis durch die Thür auf die mit weißem Sand beſtreute Vorder
diele des Hauſes. Zu gleicher Zeit ſtieß er ein kräftiges „Hoi ho!“ aus,
welches durch das ganze Haus ſchallte. Gleich darauf wurde die Thür,
welche zur Wohnſtube führte, geöffnet und ein junges Mädchen, von dem
vorher erwähnten Manne gefolgt, eilte den Eingetretenen entgegen.

Herzlich war die Begrüßung, welche das Mädchen ihrem Vater und
ſeinem Begleiter zu Theil werden ließ und es bedurfte keines allzuſcharfen
Blickes, um nicht ſofort zu erkennen, daß der Greis zuvor ins Schwarze ge
troffen, als er bemerkte, wie ſehr ſich ſeine Tochter freuen würde über den
mitgebrachten Beſuch.

Sie ward dunkelroth, als der Jüngling ſie in ſeine Arme zog und ihr
einen Kuß auf die Lippen preßte. Aber zu ſtolz, um nicht ihre Liebe vor
ihrem Vater einzugeſtehen, ließ ſie ſich die unerwartete Liebkoſung freudigſt
gefallen. Es war zum erſten Mal, daß der Mann ihres Herzens ſie in
Gegenwart ihres Vaters küßte, aber daß er es that, war ihr die beſte Bürg-
ſchaft, daß ſeine Werbung erfolgreich geweſen. Statt ihrem Vater durch
Worte zu danken, umarmte ſie ihn, indem ihr Freudenthränen über die
Wangen rollten. Der Greis verſtand das Gefühl ſeines Kindes, er zog ſie
zärtlich an ſich und flüſterte ihr zu: „Hab' ich's Dir recht gemacht, Eliſe?“

Sie barg ihr Geſicht an ſeiner Bruſt. Der Greis ſtreichelte ihr lieb
koſend das glänzende braune Haar.

„Nicht wahr, Rolf,“ wandte er ſich an ſeinen jugendlichen Begleiter,
„eine ſchmucke Brigg. Jch hoffe, Du wirſt ſie durch die Brandung glück
lich in den Hafen bringen.“

„Meine Hand darauf,“ entgegnete der Angeredete ernſt. „IJch will
Eure Tochter ſo glücklich machen, wie ſie es verdient.“

Auf Rolf und ſeinen Sohn geſtützt, wankte der Alte in die Stube.
Eliſe nahm ihm den Hut ab und bereitete ihm, nachdem er ſich mit Lorenz
Hilfe der ſchweren Jacke mit den Silberknöpfen und ſeiner Stiefeln entledigt,
in dem vor dem Tiſche ſtehenden Lehnſtuhle einen Sitz. Die Dämmerung

Der Greis gebot ſeiner Tochter Licht zu bringen
und bald ſtand neben irdenen Krügen, in welchen Bier ſchäumte, eine kleine

gekommen iſt, denn ſicher hat ſie Dich ſchon von Weitem geſehen.“ Oellampe mit grünem Schirm. Die Ausſtattung der Wohnſtube zeugte von
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indem man zu ſehr auf

da dieſelbe im Provinziallandtage und der Provinz große
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und das Haus geht an den 9. 247. Derſelbe lautet nach der Vorlage

ſinde jetzt ſo gelockert ſei, daß eine derartige Ausnahmebeſtimmung ganz

„Wer einen Diebſtahl oder eine Unterſchlagung gegen Angehörige, Vor
münder oder Erzieher begeht, iſt nur auf Antrag zu verfolgen. Ein

Zur General SynodalOrdnung.
Der neueſte „Reichs- und Staatsanzeiger“ enthält nachfolgenden

Allerhöchſten Erlaß vom 20. Januar 1876, betreffend die Einfüh-
Diebſtahl oder eine Unterſchlagung, welche von Verwandten aufſteigen rung einer General-Synodal-Ordnung:
der Linie gegen Verwandte abſteigender Linie oder von einem Ehegatten

gegen den andern begangen worden iſt, bleibt ſtraflos. Dieſe Beſtim 1873 eine außerordentliche Generalſynode
mungen finden auf Theilnehmer oder Begünſtiger, welche nicht in OberKirchenrath in Vereinigung Mit dem Miniſter der geiſtlichen An
einem der vorbezeichneten perſönlichen Verhältniſſe ſtehen, keine An gelegenheiten

Die Commiſſion will im erſten Satze hinter „begeht“ General Synodalordnung berathen hat, ertheile Jch kraft der Mir alsendung.“aſägen „oder wer einer Perſon, zu der er im Lehrlingsverhältniß

eht oder in deren häuslicher Gemeinſchaft er als Geſinde ſich befindet,
Sachen von unbedeutendem Werthe ſtiehlt oder unterſchlägt.“ Ferner
am Schluſſe des erſten Satzes zufügen: „Die Zurücknahme des An
trages iſt zuläſſig.“ Zum zweiten Satz will die Commiſſion hinter:
„gegen den anderen“ zufügen: „während das eheliche Verhältniß fort
dauert“. Thielo beantragt, dieſe letzten Worte zu ſtreichen. Referent
Schwarze motivirt in längerer Rede die Beſchlüſſe der Commiſſion.

Thielo vertheidigt ſeinen Antrag, indem er darauf hinweiſt, daß der Com
miſſionsvorſchlag jedem beſtehenden echt widerſpräche und ſowohl für den
moraliſchen Begriff der Ehe, als für die juriſtiſche Praxis die größten Unzu
träglichkeiten zur Folge haben würde. Weſtermeyer ſchließt ſich
dem Vorredner an und betont namentlich die moraliſche Seite der Frage.
Stenglein tritt für die Commiſſionsvorſchläge ein. Den Vor-
rednern gegenüber bemerkt er, daß Ehegatten eine beſondere juriſtiſche Stel
lung nur dann einnehmen könnten, wenn ſie wirklich als Ehegatten lebten.
Reichenſperger empfiehlt die Annahme der Regierungsvorlage; er
will für Lehrlinge kein Privilegium anderen Bedienſteten gegenüber
chaffen. Die im Kommiſſionsvorſchlag enthaltenen Ausdrucke haben

einen unbedeutenden Werth, und während das eheliche Verhältniß fort
dauert, erſcheinen ſie ihm zu ungenau. Thielo beantragt, die Worte
„oder in deren häuslicher Gemeinſchaft er als Geſinde ſich befindet“,
zu ſtreichen, da das Verhältniß zwiſchen der Herrſchaft und dem Ge

ungerechtfertigt erſcheine. Lasker weiſt darauf hin, daß dieſer Aus
druck nur einen unbedeutenden Werth habe und ſchon anderweitig im
Geſetz enthalten ſei, und rechtfertigt die Ausnahmebeſtimmung hinſicht
lich der Lehrlinge durch das engere Verhältniß derſelben zum Meiſter.

Saucken-Tarputſchen bemerkt Thielo gegenüber, daß nach ſeiner
Erfahrung das Verhältniß zwiſchen Herrſchaft und Dienſtboten nament
lich auf dem Lande durchaus nicht ſo ſehr gelockert ſei, auch würde die
Annahme des Antrages Thielo nur zur Lockerung des Verhältniſſes
beitragen. Schulte ſpricht ſich für den Antrag Thielogaus.
Reichenſperger hält die Auffaſſung Lasker's vom Lehrlingsverhält-
niß für unrichtig. Nach einigen Bemerkungen des Referenten werden
die Commiſſionsvorſchläge mit dem Amendement Thielo angenommen
und die Sitzung um 4 Uhr vertagt. Nächſte Sitzung Sonnabend 1
Uhr. Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Berathung.
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dem einfachen Sinne ihrer Bewohner.
tiſch geſtellt. Rolf nahm an der linken Seite des Greiſes Platz, Eliſe ließ
ſich zu ſeiner Rechten nieder. Die weißen Thonpfeifen wurden herbeigeſchafft
und bald rauchten die drei Männer um die Wette, fleißig dem Biere zu
ſprechend.

Nachdem ſich das Geſpräch einige Zeit um die Wiederherſtellung der
alten Jnſelkirche und die Erhöhung des Dammes an einzelnen bedrohten
Stellen gedreht und Rolf die Fragen des Alten und des Mädchens nach ſeiner
Mutter zur Genüge beantwortet hatte, ſprach der erſtere, indem er ſeiner
Pfeife eine mächtige Rauchwolke entlockte:

„Haſt noch wenig von Deiner letzten Reiſe erzählt. Der ſchmucken
Seemöve da an meiner Seite hat ſie über die Maßen lange gedauert.
Hätte ſie Dir nachfliegen können, ſie würde es gethan haben.“

„Vater!“ bat Eliſe, aufs Neue mit brennender Röthe übergoſſen.

„Jch ſoll es wohl nicht verrathen na, Rolf wird ſchon wiſſen, wie es
in Dir ausſieht und ich glaube, er hört es gern, wenn ich ihm ſage, daß
Du Dich arg gequält haſt, während er drüben in England war.“

„Da habt Jhr Recht, Vater Harms,“ lachte der Jüngling „ich hör's
für mein Leben gern.“

Eliſe warf ihm einen ſchmollenden Blick zu, dann ſchlug ſie das Auge
zu Boden.

Rolf erzählte jetzt die Begebniſſe ſeiner ſtürmiſchen Reiſe und entwickelte
dabei, wenngleich er ſeine eigene Perſon mit taktvoller Beſcheidenheit iw
Hintergrunde hielt, eine ſo umfaſſende Kenntniß des Seeweſens, daß ihm
der Greis lauten Beifall zollte. Der Jüngling verſchwieg jedoch, daß er
ſelbſt, der erſte Steuermann, das Schiff vor dem Untergange bewahrt habe.

„Du biſt ein ſchmucker Seemann geworden,“ ſagte der Greis. „Schade,
daß Dein Vater nicht mehr am Leben iſt; er würde ſich nicht wenig gefreut
haben. Aber es giebt auch andere Leute, mein Sohn, die ſich darüber freuen,
und zu dieſen gehöre ich. Mir iſt,“ fuhr er langſam fort, „als ſähe ich
Dich in kurzer Zeit als Kapitän eines ſtattlichen Schooners die Nordſee
durchkreuzen.“

Der junge Seemann ſchüttelte den Kopf. „Das hat eine gute Weile
entgegnete er, gutmüthig lächelnd „ich bin noch zu jung zum Kapitän.

Es wurden Stühle um den Eichen-

Nachdem in Gemäßheit Meines Erlaſſes vom 10. September
den von dem Evangeliſchen

feſtgeſtellten und von mir genehmigten Entwurf einer

Träger des landesherrlichen Kirchenregiments zuſtehenden Befugniſſe
der als Anlage beifolgenden General Synodalordnung für die evange-
liſche Landeskirche der acht älteren Provinzen der Monarchie hierdurch
Meine Sanktion und verkünde dieſelbe als kirchliche Ordnung. Das
wichtige Werk einer ſelbſtſtändigen Verfaſſung für die evangeliſche Lan
deskirche iſt hiermit in allen ihren Entwicklungsſtufen begründet; über
all ſind den Gemeindegliedern weſentliche Befugniſſe der Theil-
nahme an der kirchlichen Geſetzgebung und Verwaltung übertragen.

Jch vertraue auf die Barmherzigkeit Gottes, an deſſen Segen Alles
iſt, daß auch dieſe neue Ordnung dienen wird zur Hebung des

irchlichen Lebens, zur Herſtellung des kirchlichen Friedens und zur An
regung eines kräftigen und erſprießlichen Zuſammenwirkens aller Be
C ten für die Wahrung des evangeliſchen Glaubens und guter

itte.
So weit es zur Ausführung der General Synodalordnung nicht

noch einer Mitwirkung der Landesgeſetzgebung bedarf, wegen deren
Herbeiführung von Mir das Erforderliche veranlaßt iſt, hat der Evan
geliſche Ober Kirchenrath mit dem Miniſter der geiſtlichen Angelegen
heiten wegen dieſer Ausführung die weiteren Einleitungen zu treffen.
Zugleich beſtimme Jch, daß die Vorſchriften des 9 7 Nr. 6 der Gene-
ral-Synodalordnung über das förmliche Disziplinarverfahren auf die
jenigen Disziplinarunterſuchungen, welche am Tage der Verkündundieſes Erlaſſes bereits eingeleitet ſind, keine Anwendung finden, rief

Unterſuchungen vielmehr nach dem bisherigen Verfahren zu Ende zu
führen ſind.

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz- Sammlung zur öffent
lichen Kenntniß zu bringen.

Berlin, d. 20. Januar 1876.
Wilhelm. Falk.

An den Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten und den Evange-
liſchen Oberkirchenrath.

Deutſchland.
Berlin, d. 21. Januar. Der Staatsanwaltsgehülfe von Bern-

ſtorff in Kiel iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Kreisgericht zu
Calbe a. S. verſetzt. Der Gerichts- Aſſeſſor Muhle iſt zum Staats
anwaltsgehülfen bei der Staatsanwaltſchaft des Stadt und Kreisge
richts in Magdeburg ernannt.

Jn der geſtrigen Sitzung des Landtages waren die Erklä
rungen des Finanzminiſters in Betreff der Ende December und Anfang
Januar vorgekommenen Coursſchwankungen intereſſant. Er erklärte,
daß er eine Einwirkung auf den Cours weder gewünſcht, noch dazu
Ordre gegeben habe, und. deutete an, daß Privatintereſſenten, die ihm,

„Es mag wohl ſo ſein, wie Jhr ſagt, Vater Harm's; aber es giebt
auf den Jnſeln, wie an der Küſte alte Kapitäne genug, die dazu noch Weib
und Kinder haben, Jhnen gehört das Vorrecht.“

Harms nickte ſchweigend mit dem Kopfe, ein heiteres Lächeln zuckte um
ſeine Mundwinkel. Einen Augenblick ſpäter legte er die Hand auf den Arm
des Jünglings.

„Du biſt ein wackerer Junge, Rolf. Haſt das Herz auf dem rechten
Flecke; aber daß Du's nur weißt, ich habe geträumt, und in meinem
Alter gehen Träume faſt immer in Erfüllung daß Du in einem halben
Jahre ſchon einen Schooner kommandiren wirſt der noch dazu Dein Eigen
thum iſt.“

Rolf blickte den Greis fragend an; aber das Geſicht deſſelben zeigte
wieder die düſtere Ruhe, welche nur ſelten ſeine Züge verließ. „Wie käm'
ich dazu?“ fragte der junge Mann mit einem Seufzer; „Jhr wißt ja, daß
ich arm bin.“

„Jch ſage Dir aber, Du wirſt in einem halben Jahre Kapitän eines
Schooners ſein!“ rief Harms, „denn an dem Tage, an welchem Du die
Eliſe heiratheſt, wird mein Traum in Erfüllung gehen.“

Rolf wagte nicht, ſeinen Ohren zu trauen; die unveränderte Miene des
Greiſes ſtimmte ſo wenig zu ſeinen Worten, daß er unſchlüſſig war, was er
davon zu halten habe. Aber dieſer Zweifel dauerte nicht lange, denn Harms
fuhr fort: „Magſt Du auch noch zu jung ſein, um den Landratten Ver
trauen zu Deiner Tüchtigkeit einzuflößen, ich habe den Cours kennen gelernt,
den Du ſteuerſt, er iſt der rechte und deshalb erhälſt Du mit der Eliſe zu
gleich ein Schiff. Jch, Dirk Harms, werde es Dir ſchenken.“

Die plötzliche Freude machte Rolfs ſtumm, er vermochte nichts weiter,
als die Hand des Greiſes zu drücken und ihn mit ſeinen treuen, blauen
Augen, in denen ſich die innigſte Dankbarkeit ſpiegelte, lange anzublicken.
Harms erwiederte herzhaft den Händedruck des Jünglings. „Laß' es gut
ſein, Rolf,“ ſagte er, „wir beide wiſſen ja, wie wir miteinander ſtehen.
Jch ſetze meinen Stolz darein, einen wackern Schiffscapitain zum Tochter
mann zu haben.“

„Jhr ſollt's nicht bereuen, Vater Harms.“
„Mach' die Eliſe glücklich, dann haſt Du mir nicht zu danken,“ ſprach

der Alte, indem er' ſeine Hand wie ſegnend auf das Haupt ſeiner Tochter

legte. (Fortſetzung folgt.)„Die Jahre machen's nicht,“ ſprach eifrig der Greis; „die Erfahrung
thut's und der beſonnene Muth eines wackeren Mannes.



dem Finanzminiſter, Verlegenheiten hätten bereiten wollen, in den
Courſen der angekauften Prioritäten gegen Ende December eine künſt-
liche Baiſſe herbeigeführt hätten. So ſeien z. B. am 31. December
BerlinGörlitzer Prioritäten mit 93 G. notirt, dagegen ſei eine dieſen
Prioritäten voranſtehende Emiſſion Berlin-Görlitzer, welche ſich im Be-
ſitze der für die Provinzen angelegten Fonds befinde und jedenfalls
nicht weniger werth ſein könne, als die ſpäter folgende Emiſſion, mit
90 B. notirt. Einen ähnlichen Unterſchied wies er in dem Courſe der
verſchiedenen Emiſſionen der HannoverAltenbekener nach. Seiner An-
ſicht nach handelt es ſich alſo um eine Jntrigue gewiſſer Börſenele-
mente, doch ließ er durchblicken, daß allerdings am 3. Januar in unge
ſchickter Weiſe eine amtliche Einwirkung ſtattgefunden haben könnte, um
durch Nachfrage nach jenen Ende December künſtlich herabgedrückten
Papieren zu conſtatiren, daß jener Cours eben nur gemacht geweſen ſei.
Uebrigens erklärte ſich der Finanzminiſter bereit zu einer geſetzlichen
Anordnung, nach welcher nicht der 3. Januar, ſondern der 31. De-
cember für die Coursberechnung bei der Vertheilung zu Grunde ge
legt werde.

Das Kammergericht hat das Erkenntniß des Stadtgerichts
gegen den Redacteur des „Märkiſchen Kirchenblatts“, Janſen, durch
welches letzterer wegen Abdrucks einer eine Beleidigung des Miniſte-
riums Bismarck involvirenden Kammerrede des Grafen Praſchma zu
zweimonatlicher Gefängnißſtrafe verurtheilt war, beſtätigt. Das
Kammergericht ſchloß ſich dabei der Rechtsanſicht des Stadtgerichts an,
daß eine einzelne Kammerrede den Schutz des 9 12 des Strafgeſetz
buchs nicht genieße.

Aus der Provinz Sachſen.
Jn Bezug auf die von der Jena'ſchen Zeitung gebrachte Mit-

theilung über Samiel von der Rudelsburg geht uns die Nachricht zu,
daß die Sache ſich doch weſentlich anders verhalte, wie dort dargeſtellt
und daß darüber eine anderweite Mittheilung erfolgen werde.

Die 21. Verlosſung der Staats-Prämien- Anleihe
vom Jahre 1855 betreffend

Jn der am 15. und 17. d. Mts. in Gegenwart eines Notars
öffentlich bewirkten 21. Verlooſung der Staats-Prämien-Anleihe vom
Jahre 1855 ſind auf diejenigen 2500 Schuldverſchreibungen, welche zu
den am 15. September v. J. gezogenen 25 Serien (4. 129. 154. 252.
308. 331. 350. 454. 461. 525. 588. 595. 820. 860. 982. 1025.
1130. 1140. 1172. 1180. 1223. 1245. 1347. 1452. 1486.) gehören,
die in der vom neueſten „Reichs- und Staats-Anzeiger“ veröffentlichten
Liſte aufgeführten Prämien gefallen. Hauptgewinne fielen auf folgende
Nummern

240,000 Mark auf Nr. 12,827, 6000 Mark auf Nr. 12,848,
30,000 Mark auf Nr. 15,343, 75,000 Mark auf Nr. 33,005, 1200
Mark auf Nr. 46,067, 3000 Mark auf Nr. 46,097, 1200 Mark auf
Nr. 52,471, 3000 Mark auf Nr. 85,926, 3000 Mark auf Nr. 102,478, b.
1200 Mark auf Nr. 134,643, 1200 Mark auf Nr. 148,561.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 21. Januar. Weizen 175——200 Roggen 160-180,

Gerſte 150--215 W. afer 170—-180 pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 21. Jan. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 41,5 à 8 A.
Berlin, d. 21. Januar. Weizen. Termine in feſter Haltung gekund.

Ctur. Kuündigungspreis Rm. bez. Loco 175--210 Rm. nach Qualität bez.
pr. dieſen Monat u. W Rm. bez., April Mai 194-195 Rm. bez.
Mai Juni 197,—198 Rm. bez., Juni Rm. bez. Roggen. Termine ver-
kehrten heute in feſter Haltung und haben ſich die geſtrigen Schlußnotirungen
während der ganzen Boörſenzeit gut behauptet. Effektive Waare fand wenig Be
achtung, die Offerten hiervon blieben ſparlich, gekünd. 8000 Ctur. Kuündigungs-
preis 153 Rm. bez. Loco 147—-162 Rm. gefordert ruſſ. 147—-151 Rm. ab Bahn
bez., polniſch. 151 152 Rm. ab Bahn bez., inländ. 159--162 Rm. ab Bahn
d pr. dieſen Monat 153-—-152 Rm. bez., Jan. Febr. 150 Rm. bez., Avril-
Mai 150--150 Rm. bez., Mai Juni 149 Rm. bez., Juni Juli 149 Rm.
bez. Juli Aug. Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 132180 Rm. pr.
1000 Kilogr. bez. Hafer loco gut zu plaziren, Termine behauptet, gekuünd.

Ctnur. Kündigungspreis Rm. bez. Loco 135--180 Rm. pr. 1000 Kilogr.
bez., oſt u. weſtpreuß. 150--174 Rm. ab Bahn bez., pomm. u. mecklenburg. 165
--175 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 156 Rm. bez., April Mai 162
163 Rm. bez. Mai Juni 163 Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 176--210 Rm.
rei Futterwaare 166--175 Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps Rm. bez.
poln. Rm. bez., Winterrubſen Rm. bez., uckermaärk. Rm. ab Bahn bez.

Ruböl ſtill und unverandert, gekund. 800 Ctur., Kuündigungspreis 64,5 Rm.bez. Loco 64,1 Rm. bez., pr. bieſen Monat 64,6 Rm. bez., Jan. Febr. 64,6 Rm.

bez. K April Mai 65,2——65 Rm. bez., Mai Juni 65,3--2 Rm. bez. Leinöl loco
58 Rm. bez. Spiritus feſt aber faſt geſchaftslos, r 20,000 Liter Kun
digungspreis 44,3 Rm. bez. Loco ohne J 42,4 Rm. bez., loco mit Faß Rm.
bez., pr. dieſen Monat 44,3 Rm. bez., Jan. Febr. 44,3 Rm. bez., April Mai 46,4

5 Rm. bez. Mai Juni 47 Rm. bez., Juni Juli 48,1 Rm. bez., Juli Aug.
49,4—-6 Rm. bez. Aug. Sept. 50,4—34 Rm. bez.Breslau, d. 21. Jan. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Jan. Febr.
42,50 bez. April Mai 44,50 bez. Mai Juni 45,00 bez. Weizen pr. April J

Jun185,00 bez. getr pr. Jan. 143,00 bez., April Mai 148,00 bez., Mai
W Rüböl pr. Januar 64,00 bez. April Mai 65,00 bez., Mai/ Juni

Stettin d. 21. Januar. Weizen pr. April Mai 195,00 bez., Mai Juni
199,90 bez. Roggen pr. n 141,50 de April Mai 144,50 bez., Man
Juni 144,50 Ruüböl 100 Kilogr. pr. April Mai 64,50 bez., Sept. Oc:b..
64,50 bez. Sp. iritus loco 42,50 bez., pr. Jan. Febr. 43,30 bez., April Mai 45,80
bez., Mai Juni 48,00 bez. Rubſen pr. Fruhj. 315,00 bez.

Hamburg d. 21. Januar. Weizen loco ſtill, auf Termine ruhig. Foggen
loco flau, z Termine ruhig. Weizen pr. Jan. pr. 1000 Kilo netto 197 Br.
195 G., April Mai 199 Br. 198 G. Roggen pr. Januar 1000 Kilo netto 17
Br. 146 G. April Mai 150 Br. 1490 G. Hafer ruhig. Gerſte ſtill. Rubtt
matter, loco 67 pr. Mai 66, Oectbr. pr. 200 Pfd. 67. Spiritus ſtill, pr. Jan.
34, t 34 April Mai 35 Juni Juli pr. 100 Liter 100 36

r: en.Amſterdam d. 21. Jan. (Schlußbericht.) Weizen loco geſchaftslos, aufTermine niedriger pr. März 278, Mai 283. Roggen loco ſtill, Termine un
verändert Jpr. Marz 178, Mai 180, Juli 182. Raps pr. Frühj. 387, Herbſt 387
Fl. Ruböl loco 38, pr. Mai 38, Herbſtz38 Wetter Regen.

London, d. 21. Jan. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mo h

Umſatz 12,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 32,000 Ballen, davon 19004

tag Weizen 13,720, Gerſte 5740, Hafer 44,960 Quarters.
unverandert, angekommene Ladungen ruhig, ſtetig.
ſchleypendem Geſchaft zu nominell unveranderten Preiſen. Wetter: Regen.

Ballen amerikaniſche, 11,000 Ballen egyptiſche.
Petroleum. (Berlin, d. 21.

nuar 28,2 bz., pr. Jan. Febr. 27 bz.
die Kuündigung 28,2 Hamburg: Matt, Standard white loco 13,40 Bf,
13,20 Gd. pr. Jan. 13,20 Gd. pr. Aug. Dec. 12,25 Gd. Bremen Schluß
bericht). Standard white loco 13,00, pr. Jan. 13,00, pr. Febr. 12,65, pr. Mat
12,40. Alles bezahlt. Feſt. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 32
bz. 32 Bf. pr. Jan. 32 bz. 32/, Bf., pr. Febr, 31 bz. 31 Bf., pr. Mär
30 Bf., pr. April 30 Bf. Feſt. New-Pork (d. 20. x
New-Pork 13 do. in Philadelphia 137. Wechſel auf London in Gold 4 D.
85 C. Goldagio 13.

Weizen matt, PreiſAndere Gerredeakten r v5
uk. H. P

Liverpool, d. 21. Januar. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßliche S
Kervb

Jan.): Pr. 100 Kilo loco 29,5 pr. omm.pr. Febr. März Regulirungspreis h

do. d
do. d

Gothaer
Krupp.

anuar): Petroleum i S ſrr
do.

Ruſſ. C
Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)

pt 2,78, am 22. Januar Morgens am Biam 21. Januar Abends am neuen Unterhau
neuen Unterhaupt 2,78 Meter. Eisſtand.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 21. Januar Vorm. 1,88 Meter, achene
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 21. Jan. Am Pegel 1,60 Mtr. Amſterd

(Freies Waſſer.)Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 21. Jan. 68 Cent. 1 Elle 5 o erg
unter Null.

do.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 21. Januar. Die auswartigen, beſonders Wiener Notirungenn Braun

und anderweitigen Meldungen uübten bei Eröffnung der heutigen Fonds- und do.
Actienborſe wie im ferneren Verlaufe des Verkehrs einen ungunſtigen Einfluß Bresla

mauf die St mung aus. Die Haltung charagkteriſirte ſich gleich anfangs als wen Centra
nig feſt, und ſchwachte ſich ſpaäter noch mehr ab; die Courſe erfuhren auf ſpekuu Coburlativem und internationglem Gebiet ziemlich allgemein kleinere Coursermaäßigun Darmf

en, und faſt ausſchließlich für OeſterreichiſchFranzöſiſche StaatsbahnActien und do.
ombarden ließ ſich eine gute Feſtigkeit konſtatiren. Der Kapitalsmarkt zeigten Deſſaunur fur inlandiſche ſolide Anlggen eine feſtere Geſammttendenz, während bie o.

Kaſſawerthe der ubrigen Geſchaftszweige zumeiſt ſchwach behauptet waren. Das Deutſc

abgeſchwacht bei Umſatzen;
verhaltnißmaßig lebhaf

e wurden bei feſter

Geſchäft und die Umſatze bewegten ſich ſelbſt für die gewöhnlich mit Vorliebe ge do.
handelten ſpekulativen Hauptdeviſen in engen Grenzen. Der Geldſtand hat do.
ſich nicht weſentlich verandert; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu Discot
40 diskontirt. Auf internationalem Gebiet waren Creditactten zu matteren Gerage
Courſen am meiſten in Verkehr. Von fremden Fonds waren Tuärken, Jtalie- Gewer
ner und Looseffekten ſchwächer, während im Allgemeinen auf dieſem Gebiete eine amb
mäßig feſte Haltung bei ruhigem Verkehr vorherrſchte. Deutſche und preußi-
ſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und r Hyp.Tendenz nur vereinzelt lebhafter gehandelt. Prioritaten blieben behauptet und Leipzi
ſtill preußiſche theilweiſe in Frage. iſenbahnagetien erſchienen mehrfach etwas do.

und Jnduſtriepapiere waren behauptet und ſtill; deren ſpekulative
lebhafter und theilweiſe ſchwacher.

die RheiniſchWeſtfaliſchen Bahnen waren Magd
Galizier feſt, Rumaäniſche Actien matt. Bankactien Mein

Deviſen etwas Nord

eipziger Börſe vom 21. rin Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v. Oeſte
o1000 u. 500 3 93,25 5 kleinere 3 o 93,25 G. do. v. 1855 v. 100 Preu

3 85 G., do. v. 1847 v. 500 4 97,15 G. do. v. 1852-—1868 v. 500 49) do.
95,15 G., do. v. 1869 v. 500 49 95,15 G. do. v. 1852 1868 v. 100 Prov
4 95,80 bz., do. v. 1869 v. 160 4 95,80 bz., do. v. 1869 v. 50 u. 25 Reich
495 96,10 P. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 96,10 P. do. v. 500 5 104,80 Sach

„do. v. 100 59 104,80 bz. do. LöbauZittauer Lit. A. 32 88,25 P. do.
do. LöbauZittauer Lit. B. 49 95,75 G. SchlBerliner Börſe vom 21. Januar. W
Preuß. Fonds. f. Zf.Conſolidirte Anleihe 4), 105,10 bz. Saächſtſche 03,50 d. JStaats Anleihe 4 099,40 bz. Schleſiſche 3!,84,90 bz. DeuStaatsſchuldſcheine. 2/, 92,50 bz. do. A. u. C. (4 96,00 bz. do.

St. -Pr.Anl. v. 1855 3 130,90 bz. do. neue (4 95,006G Mag
Heſſ. Pr.Sch. à 40 257,00 G Weſtpreuß., ritterſch. 3,83,40 bz. Bra

do. do. 4 93,40 b. dodo. II. Ser. 5 1106,90 dodo. neue 4 66,006G doPfandbriefe. do. do. (4,100,906G doLandſchaftl. Central. (4 94,25 bz. G doKur u. Neumarkiſche 4 94,00B Rentenbriefe. diOſtpreußiſche 31,84,60B Kur u. Neumarkiſche 4 (97,50 bz. Che
do. 4 ſ94,75 G Pommerſche 4 006,10G dodo. a 10i „50 bz. Poſenſche 4 96,10 bz. dePommerſche 3 83,75 bz. Preußiſchen 4 0606,106 Ct.do. 4, 93,80 Rhein. u. Weſtfäl. 4 38,25 bz. Crèdo. 102306 S h 4 908,50 b DePoſenſche, neue 4 94,00 bz. B Schleſtſche 4 (96,106 e

Gold, Silber und Papiergeld. dSovereigns 20,29 6z. Fremde Banknoten (99,83 bz. GlaNapoleonsd'or 116,20 bz. do. einlösbar in Leipzig a
Jmperial- 16,656G Oeſterreich. Banknoten 175,95 bz. g

ars do. Silbergulden drRuſſiſche Banknoten 263,20 bz. M
d

M

Wechſelcours vom 21. Januar. dBerliner Bankdisconto. 5 tAmſterdam 100 Fl. 8 Tagekondon 1 Pfd. Sterling s Tage tParls 100 Fres. s TageWien, öſterr. Währung. 100 Fl. 8 Tage 175,85 bz.
Augsburg, ſuüdd. Wahr. 100 Fl. 2 MonatPetersburg 100 S.Rubel 3 Wochen 262,10 bz. VWarſchau 100 S. Rubel 8 Tage 262,20 bz.

Deutſche Fonds. f. Oeſt. Credit. 100. 58.—335 90 bz. ww
Bad. Pr.-Anl. 67 4 1121,00 z. G do. Lott.Anl. 60 5114,40 bz.
do. 35-Fl.-Obl. 141,80B do. do. 64 52896,25 b.Baier.Pram.-Anl. 4 1124,00 bz. e 7172 A.Braunſchw.Pr.-Anl. —85,00B talieniſche Rente, 571,75 bz. l
Deſſauer St.-Pr.-A.. 3,117 ,90 bz. do. TabacksObl. 6100,50
Meckl. Eiſenb. Obl. 31),89,50 bz. do. Tab.Reg.-Ak. 6 BMeining. 4 Thlr.-Looſel 20,106G Rumaänier (81104,25 bz.

4 Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51182,25 bz.Ausländiſche Fonds. III IV do. do. 6651182,00 bz.
Amerikaner rückz. 82 6 99,40 bz. do. Boden-Cred. 5185,60 bz.
Oeſterr. apierR. 4560 30440 bz. do. NieolgiObl. 483,75etw.do. Silberrente il64,80290 bz. BlKurkiſche Anleihe 65 5120,00 bz.



104,80
8,25 P.

erh. Landesb .Hr v 110z do é 100
Schldſchordd. Dr. Cred. Bank

e er. a rd brot eUnk. do.
do. do. rück à 110
do. do.Gothaer Grundered. Pfdb.

Krupp. Part. Obl. rek. 110
Oeſterr. Bodenerd.Pfdbr.
e d. Bod.-Cred.Pföbr.

do.g. Ctr.:Bod.Cr.-Pfdbr.

Bank Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer BankBern Rhelnl. u. Weſtf.
Bergiſch- Mark. Bank
Berliner Bank

e en gich eJ an eſellſchaMak kier St
Stintte Dünk

do. Creditbank
Breslauer Diskontobank
Centralbank fur Bauten
Coburger Creditbank
e adter Bank

ZettelbankDeſane; Creditbank, neue

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Genoſſenſch.
do. Unionbank

Disconto-Command.
Geraer BankGewerbebank Schuſter

amburger Bankverein
annoverſche Bank
yp.-B. (Huübner).bie Ereditanſtalt

Vereinsbankne Bankverein
ger CreditbankWert eutſche Bank

Nordd. BrundereditOeſterr. Creditanſtalt
Preuß. Boden-Credit-Anſt.

do. Centr.-Bod.Cr.A.
Prov. n gentyGeſ
Reichsbank
Sächſiſche Bankdo. Ereditbank
Schleſiſcher Vyperein
ThuüringiWanne 3 vent

Jnduſtrie-Papiere.
Toutſ c h tEiſenbahnBaSander er Banbant
Brauerei Ahrens

Je ro.do. riedrichshaindo. gen
d Kivoli

en. S ovol shall
de Staß r

Ct.AG. f.Cröllwitzer Par efabrit
Deſſauer Gas
Eiſenbahnbed.G.

do. Goörlitzerdo. Oberſchleſif e

r Zuckerfabrik
amburger Wagenbau
arkort Bruckenbau
örbisdorfer d Gprit

eſ.

zinrichshat

Magdeburger Gas-Geſ
do. Sprit-Fabr.

Maſch.-Fabr. Anhalter
do. SEgels
do reund
do. Halleſche
do. annoverſche

do ofdo. öhlerdo. F
Nienburger Juckerfabrit

Nordhauſer Tapetenfabrik
Omnlbus- Geſellſchaft
Weſipreußiſche Eiſenhütte

atte Seſenſgatt
Butten-Geſe aften.

ener
Arenberg, BergbauBergiſ Mark Bergw..

um
d Gr iabttebrh s

Lonifacius

5 102 G5 99,505 102,75 bz. G
5 101 bz. G5 99,70 G5 101 00 bz. G
5 105,00 bz.4 100/10 b.
5 101 bz.5 105,70 bz
4 98,50 bz.5 102,90 bz. B
5H 101 bz.
5 88,75 G
5 1024 98 G5 89,75 bz

Div. 74.Jf.
6 4 93,75 G
6 4 85,00B
4 (4 63,25G
0 (44 73,75 bz. G
0 87,00 bz. 1.88,504 4 71, /00 bz. G
7 4 90, /75 bz. j. 91,75
8 57 77/706
75 4 86,00 bz. G
0 4 41,50 bz.
4 44 65,75 bz.
4 (4 21,50G4 4 65, /00 d.
o l4 718,50 bz. G

6 4 94,50Gs 4 78, /50 altel0,60
o 4 116,60 bz
5 (4 80,25 bz. B
6 4 91,90B3 179,00 b

12 (4 1127,75 b
8 (4 83,50B
0 4 17,50 bz. G
5 97,00 G62, 4 101 ,„50 bz. G

188, 4 126, „75 bz. G
o 4 1121, r bz G5 (4 rö b z. G
4 4 72,25 G
4 4 738,00 bz.10 4 125, 00
9 4 101/00 b. G
67 4 336647 bz.
8 (4 090,75 bz. G9 4 u 50 bz. G
0 4 75, 10 bz

4 160,00 bz
10 4 118,00B

6 4 884,00B

5 4 62,00 bz

50,25 G
11,50 bz. G

4 1 137,50
10 (4 105,00B
Ah 4 56,006
9 4 99,00B
1 4 20,60 b G
6 4 (90/50G

94 77,00B

9 12,75 G

7 r. 125,25B

z conv6 40 (4 26,00G
5 4 85,00B
2 (4 27,50G
0 (4 116,75 G
o 4 37,506
9 4 7064 123,30G
12 (4 101 00etw. bz. G

5 i 4 119,00 bz. B

90 fr. 75 4 59,75 G
10 4 77,00 bz. G
o l 4

12 4 687,50 G
25 4 1167,00 G
0 (4 26,00 bz. G

34 4 (1147 ,75 bz. G
32 4 1140,00 bz. G
2 4 35,00etw. bz. B

75 68,25

iv. 74. f.3h Bergwerk 20 4 1ba, o
San weiger Kohlen. 3 7

entrumDeutſcher Ber g. Fewin d 14 11,506
do. Stahl (S a 0 5 2,00Gdo. (St. A.) 0 4 2,00 GDortmunder Union 0 (44 25 bz. B

Duxer Kohlenverein 0 (4 113,60 GGelſenkirchener 17 4 e grtn bz. GSebrgMarienBergw. „V. S 4 85,25B Prs0,00
arpener BergbauGeſ. 156 4 120,00Gibernia 6 (4 (40, s bz.örder Hüttenverein o (44 49 25 bz.
ölnMuſener Bergw o (4 28 00 bz. B

nie u. Laurah 10 4 (82,50 bz.König Wilhelm 4 4 26 /50 b. GLauchhammer. 2 44 19/50 bz. B
Louiſe Tiefbau 90 4 36,75 bz. GMagdeburger 18 4 125 „00BMarienhutte 7 4 67,15B
Mechernicher 12 (4 129,00 GMenden, Schwerte 5 14 58, 60B
Osnabr. Stahlw. 4 49, 008Pruix Berg r 7 g. bz. G
Tluto Wer w, et 10 4 36,90 bz.
Rhein. Naſſau, Berg. 7Schleſ. z r 7 84,00 Gdo. do. St.-Pr.-A. 7 (4 88 00 etw. bz. Ga nael Hutte 0 1,60B .0,265
Thale, Eiſenwerk 0 (4 124,75BWiſſener, St.Pr. 0 6 30,00 B. 12,50

Eiſenbahn Stamm und
Stamm Prior. Actien. 1874

AgchenMaſtricht. 1 23,30 bz.Keiſch 4 i. bz. B
rkiſche 4Berlin- Anhalt 8 4 105 00etw. bz. G

BerlinDresden (5) 4 28,90 bz.Berlin-Goörlitz O 4 31 '00 b.
Berlin Hamburg. 12 4 (172,90 bz.Berlin- LottdamMagdeb. 1 4 72,20 b

BerlinStettin o )27 ,00 bBreslauSchwd.Freib. 724 30, 0 bz.
KölnMindener 6)20 4 (95 50 bz.

alle-SorauGubener 0 44 110,70 bz.annover-Altenbekener 0 (4 I12, 00 bz.
aärkiſch-Poſener 0 (4 21/00 55.

Magdeburg- ad 3 4 (45 ,75 bz.R Hdebur i ziger n 4 l b GNiererſchlef n ar. 4 4 (98,00 B

See S p 4 4 331,90 bz.e

2 3 z.Oßnreußiſche Südbahn o (14 28,25 bz. G

I r Lrnſervahn 6 4 104,70 G
r s ar. 4 zRhein Nahe 0 (4 114,75 bz.

t zaalbahn zS üüſtrutbahn o 5 (8, 0 bz. Gv ri nger 7 4 le bz. n104,50

J. 5 r0 5 4 2 4 2 9 zBerlin Gdrllher St.-Pr. 5 5 64, 10 bz.alle-SorauGuben o 5 119, 00 bz.
annover-Altenbeken 0 5 2475 bz. B
aärkiſchPoſener o 5 65,00 b.

Ragdeburge -Halberſtadt z 7 r 6
Nordhauſen W 0 5 28,00 BOſtpreuß. Suüdbahn 3 5 74,25 bz. GRechte Oderuferbahn 6 5 s 25 bz. G

e tkrdam P 6,50 4 108,50 GAuſſi e t 9 4 108,00 GBaltiſche gar. 3 3 06,75 etw. bz.Bohm. Weſtbahn 50/ogar. 5 5 8200 bz. G
EliſabethWeſtbahn gar. 6 5 72,„30 bz.Ga i e CarlLdw. Bahn 8,50 (5 86,50 bz.
v gDresdner 14 4 156 bz. G
MainzLudwigshafen 6 4 98,00 bz.
Oeſterr.Franz tabahn 8 (4 (517a19 bz.

Nordweſtb ahn 5
5) 5 z.dte van San h e en t

79427Ruſſ. Staatsb. 50/0 gar. 5 5 103,75 bz.
72 oſt. u 4 n 63200 bz.urnauPra u 4 (4 445 z.Warſchau- 10 4 217,00 GEiſenb. Aetien

und Obligationen
der Berliner u. Leipz. Boörſe
Ag Den Maſtri chter 4,/90,00B

5r Sce: at. 3!/ gar 3 84, 506
do. III. S. B. do. z 50 G

v. S e B5

z3 Aach Düſſeld Ser 4 50,006
do. do. III. Ser. ado. Dortm. en J Ser. 4
do. Nordbahn czetr, -W.) ö 103 25 G

etBerli n Hamburger I. w.
Bern Potsd. M. A. u. B

D.
BerlinStettiner J. Em.

do. II. Em. gar. 3I. m. do.

4

.4
4

i

91,00 G
90, 75 bz. G

a 96 60 d.

4

4

IV. Em. v. St. gar.
do. VI. Em. do.Bresl.-Schw. Freit. G.

ein Mindener I. Em.
II. Em.

do.

III. Em.
do.

do. 3 gar. IV. Em.
HalleSorauGubener
MaärkiſchPoſener
Magdeburg- alberſtädter

do. do. v. 1865do. do. v. 1873Magdebg.-H.Wittenberge
Jagdedurg Leipz. III. Em.

r T.J Ferſchlegſehe Mark.

Ser. à 62!),
Obl. I. u. II. S.

Oberſchleſiſche

do. von 1869.
do. ehe(eoſeug erberg

Starggg x
Oddreußiſche Gükbaſe'

Rechte Oderufer

R eEm. v. Staat gar.
do. III. Em. v. 58 u. 60
d do. v. 62 u. 64

do. v. 1865net St. gr. I. Em.
S net WeThuringer

v
Ser.
Ser.u. Ser.
Ser.
Ser.

4

4 10i 00 B
92,00B92,00B
102,106G

4 o2, 60B
4 95, 00 G
4

104,75 bz.
91,50 bz.

98,25 bz.
o 50 bz. B

96, 25 bz. G
1ol vo bz. B
97 50 B95, 008
90,50 bz.W 00 bz.

98, /506

*96 „70 bz. G
96, /50B

4

97 öos

85,00B

91,50 B

100,50 bz. G

102,906
o1, 50G
105,506

299 25 G
B
G

102,00 bz.103, /00 bz.

98,75B
98,75 B
98 75 B102,00 bz. B

98,00 B

93,50 B

a 99 50Bh
DuxyBodenbach

do. do.
Dux-PragGal. Carl- Ludw. B.

do. do. gar. II. Em.
do. do. gar. III. Em.do. do. gar. IV. Em.

Oderberg gar.

Pilſen- SUngar. Nordoſtbahn gar.

do. Oſtbahn gar.
Lemberg- Lrnowig gas; za

do. dodo. do. III. 5
Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar.

do. neue gar.
do. do. neue.

Oeſterr. Nordweſtb.,do. Lil. B. Elbet a
Reichenberg-Pardub.
Se rriax udolfB. gar.

v 1872er gar.
S. (Lomb.) gar.do. do. neue gar.

do. do. Obl. gar.
CharkowAſow gar.

do. in S àä 6, 24. gar
CharkowKrementſchug gar.

elez-Orel gar
elez-Woroneſch gar.
oslowWoroneſch gar.

KurskCharkow gar.
KurskK c gar.
MoskoRjaſan gar.
Mosko-Smolensk gar.
Rvb re Bologoye

II. Em.

neue

gijſan Koslow gar.

wanowo
entr. u.22 Terespol

War 4III. z3.

ar.
u

e e e e e e e

G

318,60 bz. G307, /806
97, ſo bz.
82/25 bz.

65,50 G
76,00 G
73,00 bz.
70„50 G
235 90 bz.
235 90 bz.
81,40 bz. G

96,00 G
96,00 etw. bz. G96/756
98,25 bz.96 46 bz.

97,80 bz.106,30 bz. G

96,80 bz.
86,20 bz.
77,50 bz.
98,50 G
96,50G
91,75 G
96,00B

98,00B

AuſſigTeplitzer von 1872
do. von 1874Brunn-Roſfittzer von 1872

Buſch gehrader- alte

e von 1871
von 1872ihn ſt Nordbahn 1871

Graz-Köflacher von 1872
K.-Fr.-Joſephsbahn v. 1873
PragTurnauer von 1874



Conrsbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 21. Januar 1876.

Zinsf. Angeb.

59 Halle'ſche Stadt Obligationen, Gasanleihe
Zinſen vom 1. April u. 1. October.

4 Halleſche Stadt- Obligationen von 1867
inſen vom 1. April u. 1. October.

3 Halle'ſche Stadt Obligationen von 1818
inſen vom 1. Januar u. 1. Juli.

4 Pfandbriefe der Prov. Sachſen
n vom 1. Januar u. 1. Juli.

4 Mansfelder Gewerkſch. Obligationen
Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.

4 Unſtrut-Regulirungs Obligationen
inſen vom 1. Januar u. 1. Juli.

5 Halle'ſche Zuckerſiederei Anleihe
Zinſen vom 1. April u. 1. October.

5 Anleihe der Neuen ActienZuckerRaffinerie
Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.

5 Hypoth.-Anl. der Zuckerfabrik Koerbisdorf
inſen vom 1. April u. 1. October.

69 BraunkohlenVerwerth.- Anleihe
Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.

Halle'ſche BankvereinsActien.
Divid. p. 1874 7 o. Zinſen v. 1. Jan.

Halleſche EreditAnſtaltsActien
reo. Zinſen.

Stamm-Actien der Neuen Actien-Zucker-Raffinerie
Divid. Je 73/74 11 Zinſen v. 1. Oet.

Stamm'-Prioritaten derſelben.
Divid. p. 73/74 11 Zinſen v. 1. Oct.

Stamm-Actien der Hall. Zuckerſiederei-Comp. „p.St.
t 5100 h freo. Zinſen.

Zuckerfahrik Koerbisdorf pCt.Divid. p.
Zuckerfabrik Glauzig

Divid. 74775
Sichſ- Tr Br

Divid. p. 74 Zinſen vom 1. Jan.
Stamm-Prioritaten derſelben

Divid. p. 74 5 S v. 1 Jan.Werſchen Weißen ActienGeſellſch.

Divid. p. 74/75 11 Zinſen v. 1. April.
Dhrſtewie Hat wang do BraunkohlenJnd.

Divid. p. 74/75 2 Zinſen v. 1. Juli.
Halleſche Brauerei Michaelis Co.

Divid. p. 74/75 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Prioritaten derſelben

Divid. p. 74/75 v. 1. Oct.
Croöllwitzer ActienPapier-Fabrik

Divid. 74/75 Zinſen v. 1 Juli
Zeitzer S r Schade.Divid. p. 74 59 Zinſen vom 1. Januar.Halle'ſche Maſchinenfabrik

Zinſen v. 1. Januar.
Actien-Malzfabrik Cönnern

Zinſen vom 1. Janugr.

eilenewgef u

pOt.

109,25

106

e. e e 0

e 4

o o

Divid. p. 74 59. Zinſen vom 1. Juni.
Neudeck, Chem. Fabrik und Glashuütte

freo. Zinſen
Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins p. Anth.

t Antheil 4 Kuxe) freo. Zinſen.
ackhofsActien (nom. 1500 M.) freo. Zinſen p. St.
heater-Actien (wom. 300 M. froo. Zinſen p- St.

Noten deutſcher Zettelbanken POt.
—W—Der

ektctteee2222Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Wir nehmen hierdurch Veranlaſſung, die Betheiligten auf die

Vorſchrift des J. 8 des Geſetzes, betreffend das Hinterlegungsweſen
vom 19. Juli 1875, aufmerkſam zu machen, wonach im Fall der Hin
ter zung von Werthpapieren die Depoſitalbeamten nicht verpflichtet ſind

1. die Auslooſung oder Kündigung der Werthpapiere zu überwachen,
2. für die Einziehung neuer Zins oder Dividendenſcheine oder der

Beträge fälliger Zins- oder Dividendenſcheine von Amtswegen
zu ſorgen.

Halle a/S. den 17. Januar 1876.
Königl. Kreisgericht.

Auf zwei neu erbaute Haus 6000 zur 1. Hypothek wer-
V in beſter Lage der hie den 1. Mai er. und 2000 zur
igen Stadt u. ſehr rentabel, wird 2. Hypothek gegen prompte Zins-

en Kapital von 25--30 M. zahlung ſofort geſucht. Off. L. M.
al erſte u. alleinige Hypothek oder sub 319. an Herrn R. Mosse
7—10 M. in zweiter Stelle in Naumburg a/S. erbeten.

Offerten ſind unter F. M.
ei Ed. Stückrath in d. Exp.

d. Ztg. niederzulegen.
Ein älterer Hofemeiſter, womög-

lich unverheirathet, der Zeugniſſe
über ſeinen Fleiß, Ehrlichkeit und
gutes Betragen beibringen kann,
wird geſucht für das Freigut

Kreisfeld bei Eisleben.

Ein junger Mann, welcher
eine gute Handſchrift hat, ſucht ſo
fort Stellung als Schreiber. Gef.
Offerten werden unter G. H. 25.
bei Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. erbeten.

Ein gebildeter Landwirth, 30 J.
alt, in allen Zweigen der Land
wirthſchaft erfahren, mit guten Zeug-
niſſen u. Empfehlungen, ſucht zum
1. April e. ſelbſtſtänd. Stellung als
Inſpector od. Adminiſtralor.

Gefäll. Adreſſen sub L. F. 50.
poſtlagernd „Bernburg“ einzu-
ſenden.

ders aufmerkſam mache.

Als sichere Capitalsanſage ſind:
Berlin-Anhalter 4 PrioV. Jetz. Cours 95,25

Landschaftliche
4 Central Pfandbriefeſehr zu empfehlen, die ich bis auf Weiteres zum Berliner
Tagesconrs provisions frei abgebe.
Die Landschaftl. Ah Central-Pfandbriefe

ſind depoſitalfähig und zur Anlage von Mündelgel-
dern qualificirt, worauf ich die Herren Vormünder beſon-

Erst Haassengier, Halle a/S.
Bank- und Wechſelgeſchäft.

94,25

Eisenbahn Hotel Verkauf.
Jn der Haupt und Reſi-

denzſtadt Deſſau ſoll das in
nächſter Nähe des Bahnhofs und
in ſchönſter Lage der Kaiſerſtraße

händig unter ſehr vortbeilhaften
Bedingungen verkauft werden.

Daſſelbe enthält unter Andern 1
höchſt eleganten eirca 1300 [DFuß
großen Couvert- und Ballſaal, 1
Reſtaurations, 1 Speiſe u. 1 Bil-
lardſaal, 19 Geſellſchafts- u. Wohn-

belegene Eiſenbahn Hotel we
gen Veränderung des Beſitzers frei

zimmer, Küche, Speiſe- und Vor-
rathskammern, ſehr geräumige Bier-,
Wein- u. Eiskeller, Kegelbahn,
Stallung für 40 Pferde, 1 Geſell
ſchaftsgarten mit Veranden, 1 großen
in beſter Cultur befindlichen Obſt
und Gemüſegarten u. ſ. w.

Sämmtliche Baulichkeiten ſind
neu und maſſiv; das Hauptgebäude
iſt mit Schiefer eingedeckt und nebſt
Vorgarten mit vollſtändiger Gas
einrichtung verſehen. [H. 585.

Das Grundſtück kann den 1. April
oder 1. Juli übergeben werden.

Reelle Selbſtkäufer, die im Stande
ſind, bis des Kaufgeldes an
zuzahlen, erfahren das Nähere per
Adreſſe C. T. 100 poſtlagernd
Deſſau.

Theilhaber geſucht.
Zur Fortführung eines rentabeln

und gut renommirten Fabrikgeſchäfts
ſucht eine alleinſtehende Wittwe,
welche mehr als M. 100,000 beſitzt,
einen Theilhaber, am liebſten
Kaufmann, mit disponibelm Capi-
tal von M. 75,000, welche zur Aus
einanderſetzung benutzt werden ſol-
len. Offerten A. A. beſorgt Ed.
Stückrath in d. Exp. d. 3.

Jn meinem Manufactur-
und ode- Waaren Ge-
schäft iſt eine Lehrlings-
ſtelle offen.

Meraeburg, 20. Jan. 76.
C. 4. Steckner.

m

AVnue Kosten und franco!h,

c S Geleee verſenden wir auf Franco- An

S r W o An ee frage einen über 100 Seiten S
S tarken, mit vielen Zeugtiſen

F glüäcdlich Geheilter verſerenen
3 Anszug aus „Dr. Kiry's Batur-
h Selnetüode. Acrex, welcher ſich

von der Vorzüglichkeit es iunſtr.,
S ca. 530 Sciten ſtarlen Original S
e Werkes (Preis nur 1 Dark, zu

e

S brzichen durch alle Buchhaudl.)
überzeugen will, laſſe ſich den S
Auszug v. Richters Verlags-

e Jnſtalt in Leipzig kommen.e e2 7 h h S s SV o22433 n ne
re J

d

e

Zwei elegante Wagenpferde (dunkle
Schimmel), 5“ 5“, 5 J. alt, Wal
lachen, flott und zugfeſt, ſowie ein
ſtarkes däniſches Arbeitspferd, 7 J.
alt, ſtehen zum Verkauf beim

Poſthalter Herrmann
in Alsleben a/ Saale.

Montag den 24. Jan.
S treffen wir mit einemS großen Transport Fer-
kelſchweinen im „Gaſthof zu Niem-
berg“ zum Wehen ein.

ochachtungsvgllRauchfuß Schulze.

Ein bedeckter
Riederlagsraum

S d

e

von eirca 450 Quadrat-Meter,
durch Schienengeleis mit ſämmtlichen
hieſigen Bahnen verbunden, paſſend
für Geſchäfte, welche große Maſſen
Güter per Bahn empfangen und
verſenden, auf Wunſch auch das
dabei liegende offene Terrain, iſt zu
vermiethen. Näheres bei Haa-
sensteim G Vogler in
Halle a/S. [H 5161.

Carl Kästnoer,
Leiprig,

empfiehlt ſeine

bewährten
feuer und

diebesſichern
R Geldschränke

mit Panzern gegen das Ein-
fraißen von Löchern und hält
vollſtändiges Lager.

Ein junger Kaufmann welcher
längere Jahre in einem Holz u.
Kohlen Geſchäft thätig war,

wünſcht ſich bei einem
erartigen Geſchäft mit Ca-

pital zu betheiligen.
Nur reelle Offerten erbitte sub

G. II. 10 bei Haasenstein
Vogler, Halle a/S., nie-

derzulegen. [H. 5127.]

Pension.
Söhne auswärtiger Eltern,

welche kommende Oſtern
hieſige Schulen beſuchen
ſollen, finden bei mäßigem
Honorar freundliche Auf-
nahme. Zu erfragen bei
Herrn Kaufmann
Nicolai, kl. Ulrichsſtr. 9.

Neue Miſtbeetfenſter hält
ſtets vorräthig, ſehr kerniges Holz,
ſolide Preiſe, gute Arbeit, im Dtzd.
billiger, bei Guſtav Zander jun.,

kl. Ulrichsſtr. 35.

Es wird
z0olII frei

geliefert
wende ſich

vertrauensvoll
an die chemiſche

Gummi Waaren
Fabrik v. Georg

Mielck in Ham-
burg.

NB. Jede Anfrage w. beantwortet.

Einen Lehrling ſucht ſofort oder
Oſtern der Bäckermeiſter Glück,
Herrenſtr. Nr. 17.

empfie
niſſen

M
Ei

mittl
ten
wird
pr.

geſuc
gen

rat
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Quedlinburg im

berg in Lauchſtedt.
Alsleben a/S.

C. Apelt in Mücheln.
Delitzſch. L. liner in Keuſchberg.
Loechel in Löbejün. Aug. Schulze in

e grosse Pferde- u. Vieh-Lotterie
III

1500 werthvolle Gewinne Hauptgewinn 6000 Nark Werth.
3 Equipagen, Pferde, Neit-, Fahr- u. Jagd Ktenſilien, Kunſt und

Wirthſchafts-Gegenſtände.

Januar 1876.

Carl Sfebig

Ziehung am 30. Mai 1876.
Den Verkauf der Looſe haben wir unſerm General Agenten

Quedlinburg übertragen und ſind von demſelben Looſe à 3 Mark zu beziehen.

W. Friedrich in Eisleben.
Kember g

i J

n h t e h J e

a/Hlarz.

Carl Krebs in
Axenten erhalten angemessenen Rabatt.

I La XX ides Vereins zur Förderung der Pferde- Viehzucht in den Harzlandſchaſten.
Obige Looſe ſind zu haben bei Herren: Reacdiolf VIosse Max Keker gtein)

Haupt-Agentur in Halle a/S. Ferner J. Barck G Co. in Halle a/S.
Aug. W ilisch in Torgau. Richard Kramer in Wettin. F. H. Langen-

d. Baldamus in Schkeuditz
Carl Vauundorf in Strenz-Naundorf.

Schraplau. F. Kabiätasch in Merſeburg. Carl Branät in Teutſchenthal.
in Laucha a U. A. Winter in

ä. Hüttenrauch in
II. F. Meye in

W in.
m

Haupt Agentur
der

L ebensverſicherungs Geſellſchaft
gegründet 1830,

in Leipzig.

Vermittlung
für verkäuflichen Grundbesitz,

sowie für

Hyvpotheken u, Capitalien.

Haupt Agentur
der

Rerlin-Kölnischen
Fenerverſicher. Ack. Geſellſchaft

in Berlin.
Agentur- n. Gomwissions Gosohäft von ar Peril, Halle aS. gr. Ulrichsstr. II, I.

Möbel- Fabrik vo Beyer,
3 Alker Marke 3,empfiehlt ihr großes Möbellager in Holzarten bei ſauberſter Ausführung, den jetzigen Zeitverhält-

niſſen anpaſſend, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Nen überſetzt, mit Einleitungen und Anmerkungen von

Wenno 7ſchiſchwitz.
12 Bände in ca. 80 Lieferungen à 50 Pf. 30 Kr. ö. W. 70 Cts.

Scott's wunderbar poetiſche Erzählungen, die ihrer Zeit bei Hoch und Niedrig
mit gleich lebhaftem Intereſſe geleſen wurden, ſind von der heranwachſenden Generation
nicht genügend gekannt. Da es zudem für die Familie an guter Unterhaltungs-
lectüre, die auch unbedenklich den jüngeren Gliedern derſelben in die Hand
gegeben werden kann, fehlt, ſo ſcheint es ein zeitgemäßes und verdienſtliches Unter
nehmen, dieſe hochpoetiſchen und nach Form und Jnhalt gleich bedeutenden Er-
zählungen in einer neu überſetzten, illuſtrirten und gut ausgeſtatteten Ausgabe zu ver
öffentlichen. Ein beſonderer Vorzug dieſer Ausgabe iſt der, daß die weitſchweifigen,
hiſtoriſchen Einleitungen in die Form von erlänternden Anmerkungen verwieſen wurden,
wodurch die Handlung. an Abgeſchloſſenheit gewinnt und die poetiſche Wirkung erhöht

wird. Subſcription nimmt jede Buchhandlung entgegen.

S. W. Bernburger Straße 35.

h

Herlin, Januar 1876.

S
i t

G. Grote ſche Verlagsbuchhandlung,

Materialgeſ chä

Ein Materialwaaren- Geſchäft in
mittlerem Umfange in einer lebhaf-
ten Stadt oder frequenten Dorfe
wird von einem jungen Kaufmann
pr. 1. April oder früher zu pachten

geſucht. Offerten nebſt Bedingun
gen sub W. R. an Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

ts-Geſuch.
wird die Bruchſalbe von G.
ton Appenzell, Schweiz, beſtens empfohlen.

Unterleihs ruchleidenden
urzenegger in Herisau, Can

Dieſelbe enthält keiner-
lei ſchädlichen Stoffe und heilt ſelbſt ganz alte Brüche, ſowie
Muttervorfälle in den allermeiſten Fällen vollſtändig. Zu
beziehen in Töpfen zu Mark 5 nebſt Gebrauchsanweiſung und über-
raſchenden Zeugniſſen ſowohl durch G. Sturzenegger ſelbſt als

durch folgende Niederlage
ilemerſtraße 16 in Berlin.

A. Günther, Löwenapotheke, Jeruſa-
[H 3262

Polytechnisehe
Teohwieumn für z Inge-

nieure, Werkmeister.
Lehrpläne gratis. Ge-
52 500 Studirende.

ufnahme 20. April
Vorunterricht frei.

Mittweida.
Gönigreich

Sachsen.)

on den vielen Mitteln, welche
J dem Publikum gegen rheu

matiſche Affectionen ange
boten werden, nimmt der S

j Balsam Bilfinger die allge
meinſte Aufmerkſamkeit mit Recht

J in Anſpruch. Derſelbe enthalt keine
dem Organismus ſchädlichen Be
ſtandtheile, vielmehr ſolche
Jngredienzen, welche im höch
ſten Grad ſich bei rheumati-
ſchen Affectionen aller Art

J wirkſam zeigen. Zu rechter Zeit
angewandt, iſt der Balsam Bil-
j finger im Stande, zumal wenn S
n getreu der Gebrauchsan
weiſung angewandt wird, den
J Rheumatismus ſowohl der
Muskeln, als auch der Gelenke
in ganz karzer Zeit zu vertreiben
und demjenigen, welcher dieſen von
ſzbr ſachkun ßer Hand bereiteten

alsam fleißig gebraucht, auch
dauernd vor rheumatiſchen Af-
fectionen zu ſchützen. Bei der
rheumatiſchen Schwiele iſt der
Balsam Bilfinger im Stande, die
Schmerzen in der Schwiele zu mil-
dern und die Reſorption derſelben
zu bewirken. Fuär ſolche Patienten,
welche nicht in der Lage ſind große
Badekuren zu unternehmen und
ſchon viele Mittel nutzlos gegen
akuten und chroniſchen Ge-
lenkrheumatismus gebraucht
haben, lohnt es ſich der Muhe, auch
einen Verſuch mit BalsamBilfinger
zu machen der mit Recht als
eines der beſten, wirkſamſten
und nützlichſten aller bis jetzt
vorkommenden Praparate von allen Conſumenten
u. Sachverſtändigen betrachtet
und anerkannt wird. Nur Un
kenntniß oder Mißgunſt iſt im
Stande den Balsam Bilfnger in

Werthe als antirheumati-
ches Mittel zu ſchwachen.
Berlin, den 2. Aug. 1871. v

(I. 8.) Dr. med. A. Grogen,
g. D.Zu beziehen durch die Engel- S

apotheke, Halle. S

LehrlingsGeſuch.
Für mein Leinen- u. Baumwol-

lenwaaren- Geſchäft ſuche ich zu Oſtern
1876 einen jungen Mann als Lehr-
ling. Carl Steckner.

Auf einer größeren Domaine,
verbunden mit Zuckerfabrik und
Brennerei wird zum möglichſt
baldigen Antritt ein

Oeconomielchrling
unter ſehr günſtigen Bedingungen
geſucht. Näheres sub K. L. 958
durch die Annoncen-Expedi-
tion von Rudolf Mosse in
Halle a/S.

Bock-Auction
der Stammſchäferei
Ramsdorf

bei Altenburgiſch-Lucka.
Dienstag den 1. Febr. a. c. ſol-

len von 12 Uhr an 49 Rambouil-
let-Böcke (Jährlinge) meiſtbietend
verkauft werden. Kataloge werden
auf Verlangen geſandt.

[H. 36763 Peltz.
Kapitalien auszuleihen auf länd-

liche und ſtädtiſche Grundſtücke von
1000. an aufwärts, bei durch-
aus guter Sicherheit und
Entnahme von mindeſtens
10,000 zu A, Zinſen.

Eisleben, im Januar 1876.
Dießner, Grabenſtr. 49.
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I. O. Weddy-rönicue,
gr. Virichsstrasse Nr. 6I.

Grosso Lager Bettſedern,
on Daunen,Leinwand, Zwillich, Eiderdaunen,

Damast und fertige Betten,
Baumwollwaaren, Matratzen

Reichhaltiges PabrikGardinenlager. vonSchweizer Weisswaaren, Herren Damen und
Stickereien. Kinderwäsche.
Anfertigung Specialität:vollständiger Aussteuern Oberhemden

in eleganter Ausführung. nach Maass unter Garantie,

Bei Paul Frohberg in Leipzig erschien soeben und ist

Geſchnittene Bauhölzer aller Dimenſionen, ſowie
Lohnschneiderei für Hölzer aller Avt empfiehlt
billigſt die Dampfſchneidemühle von W erther.
Zimmermeiſter Mötzlicher Weg 1. Mit Schienenverbin-
dung und bequemer Zufuhr.

Die Lithogr. Anſtalt und Fruchkerei

Theodor Rohde, gr Märkerstrasse 7 patt,
empfiehlt ſich zu geneigten Aufträgen, bei eleganterAusführung und billig er Preisſtellung. s

e ää ſchnellſtens.
Für Zimmermeiſter und Ciſchler!

Beſte ſchwediſche Thüren mit Futter und Bekleidung
in 3, 4 und 6 Füllungen unter Garantie.

Scheuerleiſten 2e. 2e.
Hobelbretter in Kiefern- oder Tannenholz geſpundet oder

glattkantig gefugt,
empfiehlt in ſchöner Qualität zu billigen Preiſen und in großen Poſten

Cart Radolph Werherees.
Bitterfeld. Lager am Bahnhofe.

Mein Hauptlager befindet ſich in Wallwitzhafen a/Elbe bei den
Herren Ziegler, VhlI mann Comp.

d No b re und No. 1 of
“ILallberger's Illustrated NMagazine,“ 1876, eondueted t

erdinand ſlIretligrath.
Daff Cordon. By E. Conder e
A Spanish Hill-Town. The 0ld Coaching
Days. Harrold Vaughan's Wooing.
Haidée. From Byron's Poems. IIlius-
trated. Gabriel Gonroy. By Bret Harte.

Hiscellanea. Our Iumorous Portfolio.

C OM Tü ne New Tear!“ PFrontis-
piece. JoshualHlaggard's Daughter
by Miss Bruddon. Illustrated.
Over the Snow. Poem. By George
Manvyille Fenn, Illustrated. Lady

This periodical is published under the conduct of no less a man than Ferdinand
Freiligrath, who undertakes to give, every three weeks, some fifty or sixty elegant
quarto pages of the very best current English and American literature. The selec-
tions are good the r is beautiful and thoronghly English; the prootf reading
is exemplary; the illustrations are fair; the price is ridiculously Iow.

The Swiss Ohrontole.
R FSpecially recommended to ad Who read English!
Subseriptions are received by all Booksellers and

Post-Ofſices.
Published every three weeks, price 50 Pfennig.

5382888 S tuttgart: Paward Hallberger.

0Bei Nervenleiden
giebt es nichts Beſſeres und Hülfreicheres als die einfache, ſichere,
ſchon tauſendfältig als probat erwieſene Behandlungsweiſe, wel-
che in nachfolgendem Schriftchen von einem gediegenen Arzte
mitgetheilt wird. Mag man auch alle jetzt ſo vielfach angeprie-
ſenen Mittel durchprobiren, man wird doch wieder zu dem ſo
erfolgreichen Verfahren zurückkehren, das einer großen Anzahl
Leidender Rettung gebracht und über das man genaue Beleh
rung findet in dem Buche

S Die Stärkung der Nerven. Ein Rathgeber für Ner-
S venleidende und Alle, welche geiſtig friſch und

körperlich geſund bleiben wollen, von Dr. A. Koch.
16 Auflage. Preis 75 Pfge.

Vorräthig bei Ed. Anton in Halle, Barfüßerſtr. 1.

J durch alle Buchhbandlungen, in Halle bei Tansch
Behrens, zu beziehen

Der Börsen- u. Gründungs-Scirwindel
in Berlin.

Gesammelte und um das Doppelte des UVUmfangs
erweiterte Artikel der „Gartenlaube.“

Von Otto Glagau.
Elegant broschirt. Preis 5 Mark.

Diese mit seltener Unparteilichkeit und rückhaltlosem
Freimuth veröffentlichten Artikel behandeln den colossalen
Schwindel von 1871--73 als Ursache der schweren Krisis, un-
ter der heute ganz Deutschland seufzt. Nicht nur die eigent-

lichen Attentäter, die Gründer und Börsianer sowie ihre Ge-
nossen, und Helfershelfer, die zahlreichen „Aufsichts- und
Verwaltungsräthe“ und die „Volkswirthe“ werden bei ihrem
wahren Namen genannt, sondern auch die Mitschuld der
Presse, der Gesetzgebung und Regierung wird nach Gebühr
gekennzeichnet. Die Artikel sind bis auf die allerjüngste Zeit
fortgeführt und ein hochinteressantes längeres Vorwort erzählt
ihre Geschichte und die feindlichen Manifestationen, welche
sie Während ihrer Veröffentlichung aus den Kreisen der
„Gründer“ zu erfahren hatten.

Recenstonsenemplare werden nur auf besonderen Wunsch
geliefert.

Theer-Seife, an7.ärztlich empfohlen als das wirkſamſte Tan7 Unter icht.

und geeignetſte Mittel gegen die weiter Curstus
läſtigen Hautausſchläge, beginnt von Montag d. 24. d. M. ab.
Finnen, Miteſſer, Scropheln, Flech W. Rocco, Univerſitäts-
ten, ſowie gegen ſpröde, trockne und Tanzlehrer, neue Promenade 8, 2 Tr.
gelbe Haut, à Stück 50 RPfg., zubeziehen durch Al bin Hentze, Stadt-Th egter.

Sonntag d. 23. Januar 1876.Schmeerſtr. 36.
Mit aufgehobenem Abonnement.

Aechtes gmerik. Viertes Gaſtſpiel des Ko-
Vulcan BHaschinen-Oel mikers Hrn. Kmniäl Siebert

à Pfd. 50 Pf. empfiehlt vom Stadt Theater zu
Frankfurt a/ M.V. Fr. e Thlt- Neue Bearbeitung mit

neuen Couplets:

Se Flickſchneider u. Soubrette,

oder: Namenlos,

W h ä5 Bart-u. Kopfhaar Erzen-
Kungstinctur!

Dieſelbe erzeugt bei ſelbſt noch
jungen Leuten in kurzer Zeit den
üppigſten Bartwuchs auf Plat-
ten, Glatzen das vollſte Haar, ver-
hindert das Ausfallen der Haare

Haarwuchs Nur allein echt à Fl.
1 RM. zu beziehen durch

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 36.

Tanzunterricht.
2. Winter-Curſus beginnt den

und kräftigt und verſtärkt jeden

Alle Sorten Säcke u. Planen, Große Geſangspoſſe mit Tanz in
ſowie eine Partie einmal gebrauchte
gute DrellSäcke verkauft billig

Herrmann Mramer,großer Berlin 18.

3 Abtheilungen u. 5 Bildern von
Kaliſch u. Pohl, Muſik v. Conradi.
„Kiewe“, Flickſchneider u. Vice

wirth: Herr Emil Siebert.
Montag d. 24. Januar 1876.

Mit aufgehobenem Abonnement.
Fünftes Gaſtſpiel des Komikers
Herrn Emil Siebert vom

Stadt Theater zu Frankfurt a/M.:
Robert und Bertram,

oder:
Die luſtigen Vagabunden,

Große Poſſe mit Geſang u. Tanz in
4 Abtheilgn. v. Guſtav Raeder.

„Bertram“ Herr Emnäl Sie-
vert als Gaſt.

Opernpreise.
Reklamationen, Verträge, Te-
ſtamente ec., fertigt nach geſetzl.
Vorſchriften, Kauf und Ver-

S käufe in Haus u. Feldgrund-
ſtücke vermittelt und die An u.

e Ausleihung von Kapitalien be
J ſorgt das Commiſſions- und2 Agentur-Büreau von

A. Rleeser,Schmeerſtraße 25, II.

F. E. V. 85. Uhr Ab.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Mittag wurde meine liebe
Frau Aline geb. Reichert

25. d. M. Anmeldungen nehme ich
in meiner Wohnung, gr. Ulrichſtr. 4
(Neues Theater) im Hofe rechts
2 Tr. entgegen.
A. Wipplinger, Tanzlehrer.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

von einem gesunden Mädchen
glücklich entbunden.

Halle a/S., d. 21. Jan. 1876.
Dr. H. Heydemann,

Prof. extraord.

Erſte Beilage.
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Politiſche Wochenüberſicht.
Die Nachrichten der jüngſten Tage haben einen ziemlich deutlichen

Einblick in den gegenwärtigen Stand der diplomatiſchen Aktion in Be
zug auf die orientaliſche Frage gewährt. Danach iſt der Zwiſchen-
fall, welcher einen Augenblick lang der Situation einen nicht ganz un-
bedenklichen Charakter aufzwingen zu wollen ſchien, als beſeitigt zu be
trachten. Die Pforte hatte urſprünglich der Abſicht Ausdruck gegeben,
der Entgegennahme einer Kollektiv- oder identiſchen Mittheilung ſei
tens der europäiſchen Mächte, als mit ihrer Würde und ſouveränen
Stellung im Konzerte Europas unverträglich, von vornherein zurück-
uweiſen.u er Kabinets entſchiedene Einſprache erhoben. Die übrigen Mächte
ſcheinen dieſe Erklärung unterſtützt und in Conſtantinopel der Anſicht
Ausdruck gegeben zu haben, daß jede Verhandlung ſowohl über die
Form als über etwaige Vorbedingungen der an die Pforte zu richten
den Mittheilung als prinzipiell unzuläſſig zu betrachten ſei. Dieſe Vor-
ſtellungen ſind ſelbſtverſtändlich nicht ohne Wirkung auf die Entſchlie
ßungen der türkiſchen Regierung geblieben. Sie ließ ihre Einſprache

fallen und die europäiſchen Mächte ſind in dieſem Augenblicke im Be
griff, ſich über die formelle Seite ihres Vorgehens in Conſtantinopel
zu verſtändigen. Alle Vorausſetzungen der europäiſchen Cooperation in Con
ſtantinopel ſind ſomit gegeben, und letztere wird ihren Beginn nehmen kön-
nen, ſobald die engliſche Zuſtimmungserklärung zu dem Pazifikationsprojekte
der drei Mächte eingetroffen ſein wird. Allem Ermeſſen nach dürfte
dieſer Erklärung in Bälde entgegengeſehen werden. Die in der Note
des Grafen Andraſſy enthaltenen Vorſchläge zu Reformen in der Tür-
kei, die alsbald ins Werk geſetzt werden ſollen, ſind nachſtehende: Alle
religiöſen Bekenntniſſe werden auf den gleichen Rechtsboden geſtellt;
das Syſtem der Beſteuerung und Rechtspflege wird geändert, beſonders
was die Zeugenausſagen von Chriſten vor Gericht betrifft; als that
ſächliche Bürgſchaft für die Ausführung der Reformen wird eine aus
einer gleichen Zahl von Türken und Chriſten beſtehende Kommiſſion.
niedergeſetzt; bezüglich anderer Punkte, ſo der Agrarfrage, wird zuge-
ſtanden, daß die Ausführung der vorgeſchlagenen Aenderungen einige
Zeit erfordere.

Jn Deutſchland nahm neben dem Wiederzuſammentritt des
Reichstages die Eröffnung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes die
öffentliche Aufmerkſamkeir am meiſten in Anſpruch. Von beſonderem
Intereſſe war das Expoſé des Finanzminiſters über die Finanzlage
Preußens bei Vorlegung des Staatshaushaltsetats für 1876. Daraus
iſt Folgendes hervorzuheben: Der allgemeine Druck, welcher in dem ver
floſſenen Jahre auf Handel und Jnduſtrie laſtete, machte ſeinen Ein
fluß ſelbſtverſtändlich auch auf die Einnahme des Staates geltend. Na
mentlich machte ſich dies in den Einkünften der Eiſenbahnverwaltung
und der Stempelſteuer geltend. Dagegen ſind auf anderen Gebieten
auch im verfloſſenen Jahre erhebliche Mehreinnahmen hervorgetreten,
namentlich in der Forſtverwaltung, welche einen Ueberſchuß von 6 Mil-
lionen Mark gewährt, und in der Bergwerksverwaltung, welche noch
in keinem Jahre eine größere Produktion und einen größeren Abſatz
aufzuweiſen gehabt hat, als es in den großen Bergwerken zu Saar-
brücken im letzten Jahre der Fall war. Die Einnahmen bei den directen
und indirecten Steuern haben den Voranſchlag erfüllt und aus den
Einnahmen der Klaſſen und Einkommenſteuer ergiebt ſich überzeugend,
daß die Verkehrsverhältniſſe thatſächlich nicht ſo ungünſtig liegen, wie
vielfach angenommen wird. Die Einnahmen des Jahres 1876 haben
ſelbſtverſtändlich erheblich geringer veranſchlagt werden müſſen und dem
entſprechend auch die Ausgaben. Die Herabſetzung trifft jedoch vor
nehmlich die außerordentlichen Ausgaben, wogegen es möglich geweſen
iſt, die ordentlichen Ausgaben für die laufenden Bedürfniſſe der Staats
verwaltung noch um 5 Millionen Mark zu erhöhen. Der Finanzmi-
niſter iſt der Ueberzeugung, daß wir auch jetzt muthig und feſt in die
Zukunft blicken und uns Ausgaben, die im Jntereſſe des Landes als
heilſam und nützlich erſcheinen, nicht verſagen dürfen. Dem Bundes-
rathe iſt die Berechnung der nach dem Reichshaushaltsetat für 1876
zur Deckung der Geſammtausgabe aufzubringenden Matrikularbeiträge
zugegangen. Sämmtlichen Bundesſtaaten ſind an Matrikularbeiträgen
berechnet 103,448,581 davon kommen in Abzug die Antheile an
dem Ueberſchuſſe aus dem Jahre 1874 mit 33,072,366 bleiben an
baar zu zahlenden Matrikularbeiträgen pro 1876 alſo 71,376,215
Für 1876 betragen die Matrikularbeiträge für Preußen 31,730,696
für Bayern 16,083,924 für Sachſen 3,676,779 für Württem-
berg 5,987,108 für Baden 4,647,435 für Heſſen 1,162,732
für Mecklenburg- Schwerin 758,196 für Sachſen-Weimar 401,382

für Mecklenburg-Strelitz 132,364 für Oldenburg 438,256
u. ſ. w., für ElſaßLothringen 3,074,109 Ferner iſt dem Bundes
rath ein Geſetzentwurf betr. die Verlegung des Etatsjahres auf den 1.
April bis 31. März vorgelegt worden.

Die öſterreichiſche parlamentariſche Situation wird nahezu aus-
ſchließlich von der Reviſion des öſterreichiſchungariſchen Ausgleichs beherrſcht.
Jn beiden Häuſern des Reichsrathes beſchäftigte man ſich in gleich ein
gehender Weiſe mit der Frage, wie die Uebereinſtimmung des Parla-
ments mit der Haltung der Regierung zum Ausdrucke gelangen ſoll.
Zunächſt wird eine Konferenz der Herrenhausmitglieder ſtattfinden, in
der die Miniſter erſcheinen werden. Das Wiener Herrenhaus nahm
das Kloſtergeſetz nach den Anträgen des Ausſchuſſes mit wenigen Aen-

Z

Dagegen wurde von Seiten des Wiener und St. Peters-

terhauſe angenommene Geſetz über die Regelung der Rechtsverhältniſſe
der Altkatholiken.

Jn Frankreich waren alle politiſchen Kreiſe vollauf von den
Wahlen der Gemeindedelegirten zu den Senatorenwahlen in Anſpruch
genommen. Ueber das Reſultat derſelben läßt ſich jedoch noch kein
definitiver Schluß ziehen, da ſich ſowohl die Monarchiſten als die Re
publikaner den Sieg annoch zuſchreiben. Der franzöſiſche Kriegsminiſter
hat an die Militärgouverneure von Paris und Lyon ſowie an die Ober
befehlshaber der Armeekorps Jnſtruktionen erlaſſen, betreffend diejenigen
Angehörigen der Land und Seearmee, welche, nachdem ſie im letzten
Kriege verwundet worden oder in Folge deſſelben mit Gebrechen be
haftet ſind, ihre Anſprüche auf eine Penſion noch nicht geltend gemacht
oder Rechte auf eine der Verſchlimmerung ihres Zuſtandes angemeſſene
Penſionserhöhung haben. Dieſe Jnſtruktionen bringen in Erinnerung,
daß der Erlaß vom 23. Januar 1875 für Ausnahmefälle die Friſt,
welche die zu Kraft beſtehende Geſetzgebung für die Einreichung von
Penſionirungsgeſuchen feſtſetzt, bis zum 31. December 1876 ausdehnt.

Das engliſche Kabinet hat in dieſen Tagen eine Sitzung abge-
halten, deren Reſultat von ganz Europa mit Spannung erwartet wurde.
Es handelte ſich nämlich um die Stellung Großbritannien's zu den
Andraſſy'ſchen Reformvorſchlägen beſtimmte Mittheilungen liegen darüber
zur Zeit noch nicht vor. Doch iſt ſo viel ſicher, daß das Kabinet ſich
im Prinzip mit den Vorſchlägen einverſtanden rrklären wird, ohne ſelbſt
irgend welche Verpflichtungen zu übernehmen. Die engliſchen Zeitungen
brachten in den letzten Tagen die Nachricht, daß der Khedive mit eng
liſchen Kapitaliſten in Unterhandlung wegen Ankaufs der ägyptiſchen
Eiſenbahnen ſtehe. Wie ſich jetzt herausgeſtellt hat exiſtirt allerdings
der Wunſch auf Seite des geldbedürftigen Khedive und es fanden dies
bezügliche vorläufige Beſprechungen ſtatt.

Das italieniſche Heer hat nach amtlichen Mittheilungen im
Jahre 1875 folgende Fortſchritte gemacht. Die Linie kann jetzt ge
gebenen Falls 300,000, die mobile Miliz 150,000 Kombattanten auf-
weiſen. Die gegenwärtige Seſſion der italieniſchen Kammern iſt
durch königliches Dekret auf unbeſtimmte Zeit weiter vertagt worden.

Das unter Stürmen aller Art vor einem Jahre aufgerichtete König
thum König Alfonſo's von Spanien ſcheint ſich zu befeſtigen. Die
Begnadigung mehrerer politiſcher Verbannten zum Gedächtniß des
Königseinzuges ſpricht für das Gefühl der Stärke, ebenſo die Beſchlag
nahme jener biſchöflichen Proklamationen, welche die Anhänger religiöſer
Toleranz für „gottloſe Antikatholiken“ erklärten und die den Anhängern
Caſtelars in Valencia gewährte Erlaubniß zur Abhaltung von Wahl-
verſammlungen. Noch erfreulicher iſt der Ausſchluß der Generale von
der parlamentariſchen Kandidatur, eine Maßregel, deren dauernde Durch
führung die Zuſtände Spanien's eingreifender beſſern wird als ein
Dutzend Toleranzedicte. „Der heilige Stuhl hat ſich mit der Ernen-nung des Senor Cardenas zum ſpaniſchen Geſandten bei demſelben ein

verſtanden erklärt und Cardenas wird demnächſt nach Rom abreiſen.
Der Handelsvertrag zwiſchen Spanien und Rußland ſoll in Bälde
unterzeichnet werden. Den ſpaniſchen Truppen an der franzöſiſchen
Grenze iſt neuerdings ſtreng eingeſchärft worden, jede Gebietsverletzung
zu e den und den franzöſiſchen Behörden keinerlei Anlaß zu Klagen
zu geben.

Telegraphiſche Depeſche.
Paris, d. 20. Januar. Ueber die Sonntagswahlen liegen noch

immer keine beſtimmten Angaben vor. Nur ſcheint es gewiß, daß die
Republicaner bis jetzt in 28 Departements, Paris einbegriffen, geſiegt
haben. Jn Verſailles, wo heute der ſtändige Ausſchuß Sitzung hielt,
wurde feſtgeſetzt, daß die von der Agentur Havas gegebenen Wahlnach-
richten durchweg falſch ſind.
dem Deputirten Mellin gemachten Zählung die Angabe aufrecht, daß
die republicaniſchen Candidaten im Departement Vogeſen die Mehrheit
haben. Heute behauptet übrigens der Français nicht mehr, daß Buffet's
Wahl in den Vogeſen geſichert ſei. Gambetta iſt heute von Arles,
wo er zuletzt eine Rede hielt, in Paris angekommen. Die Rede, welche
er in Aix vor ſeiner Tafelrunde im Gaſthofe hielt es beſuchten ihn
dort ungefähr 400 Perſonen erſcheint morgen in der République
Françaiſe. Senator de Larochette, Legitimiſt, und zwar Hauptführer
der Jntranſigenten von der äußerſten Rechten, iſt plötzlich am Schlag-
fluß geſtorben.

Berlin, den 21. Januar.
Der Kanzler hat dem Reichstagspräſidenten den Antrag der

preuß. Regierung wegen Erbauung des Reichstagshauſes mit
nachſtehendem Schreiben zugehen laſſen: „Die königlich preußiſche Re
gierung hat die Zuſtimmung des Bundesraths dazu nachgeſucht, daß
bei dem Reichstag ein Antrag eingebracht werde, wonach der Reichs
kanzler ermächtigt wird, zum Zwecke der Errichtung des Reichstagsge
bäudes über die Erwerbung der Grundſtücke des Kroll'ſchen Etabliſſe
ments in Berlin und einer angrenzenden Fläche des Thiergartens durch
das Reich mit der preußiſchen Regierung und den ſonſtigen Betheiligten
in Verhandlung zu treten.
vom 18. d. Mts. beſchloſſen, dieſem Antrage die Zuſtimmung zu erthei-
len. Ew. Hochwohlgeboren beehre ich mich demgemäß ganz ergebenſt zu
erſuchen, eine Beſchlußnahme des Reichstags über denſelben gefälligſt

derungen in zweiter und dritter Leſung an und verwarf das vom Un- herbeiführen zu wollen.“

Die Liberté hält auf Grund einer von

Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung

a

Z 19 der Halliſchen Zeitung (im G. Jchwetſchkeſchen Verlage).

Halle, Sonntag den 23. Januar 1876.
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Senneeenege en annnnrerreeerer rer e e e
Wie die „Poſt“ hört, wird das Staatsminiſterium, auf Ver-

anlaſſung des Miniſterpräſidenten, in ſeiner nächſten Sitzung und
zwar zum erſten Male in die Lage kommen, der Frage wegen An-
kaufs der Eiſenbahnen durch das Reich näher zu treten.

DN. Der Geſetzentwurf betr. die Feſtſtellung eines Nachtrages
zum Haushaltsetat des deutſchen Reiches für das Jahr 1876 iſt
dem Reichstage heute zugegangen. Es wird im Ganzen eine Nach-
forderung von 201,200 Mark geſtellt, die ſich vertheilen auf den Bot-
ſchafter in Rom und deſſen erſten Sekretär, Erhöhung der Koſten für
die Weltausſtellung in Philadelphia und auf den Beitrag an der
Brüſſeler Ausſtellung. Die dem Entwurfe beigefügte Vertheilung der
Matrikularbeiträge für 1875 iſt im Allgemeinen nach den früheren
Grundſätzen aufgeſtellt, nur in Betreff der Vertheilung der Poſtüber
ſchüſſe iſt eine Aenderung eingetreten.

Der Geſetzentwurf, betreffend die außerordentliche Bereitſtellung
von Mitteln zu Kaſernenbauten für das Jahr 1876, hat folgenden
Wortlaut:

K. 1. Dem werden für das Jahr 1876 zu Kaſernenbauten und
zur Bearbeitung von Plänen fur Kaſernenbauten 4,726,000 Mark zur Verfuügung
geſtellt. Die Verwendung hat nach Maßgabe der beiliegenden Nachweiſungen
u erfolgen. 2. Der im 1 bezeichnete Geldbetrag iſt h der Benun uber ſeine definitive Deckung aus dem Geſammtantheile der Staaten
es vormaligen Rorddeutſchen Bundes an der franzöſiſchen KriegskoſtenEntſchädi-

gung vorſchußweiſe zu entnehmen.
Eine Nachweiſung über die für die Zwecke des Geſetzes bereits

bewilligten Mittel für 1876 weiſt 17 Poſten zu Neubauten von
Kaſernen auf, für welche durchſchnittlich nur die erſte Rate gefor
dert wird.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus zählt 432 Mitglieder;
davon ſind durch die augenblicklich erledigten Mandate 7 in Abzug zu
bringen; es verbleiben 425. Davon haben ſich bis geſtern 402 auf dem
Bureau gemeldet; die übrigen werden durch die Provinzial Landtage
noch zurückgehalten.

Der Ehrenbürgerbrief der Stadt Magdeburg für den Für-
ſten Bismarck iſt in höchſt kunſtvoller Weiſe nunmehr angefertigt
worden und ſoll dem Reichskanzler demnächſt durch eine Deputation
der ſtädtiſchen Behörden Magdeburgs überreicht werden. Der Verfer
tiger des kunſtvollen Diploms iſt der Lithograph Ochs in Magdeburg.

Für Frankenheim.
Bei der KrankenpflegerinnenAnſtalt in Weimar ſind ferner einge

angen und in der „Weimariſchen Ztg.“ Nr. 17 verzeichnet: 100 MarkVaenveretn in Jena, 30 Mark Landrath v. Kroſigk, Halle a. S.,
15 Mark durch Frl. A. Böhme bei Freunden geſammelt, Halle a. S.,
1 Packet Wäſche und Kleidungsſtücke Frau Dr. Tunder.

Apotheker Hofmann ſchreibt aus Frankenheim vom 17. Jan.
„Seit dem 11. bis 15. d. hat ſich der Krankenſtand von 150 auf 170
erhöht. Todesfälle ſind 4 eingetreten. Das Lazareth iſt in 3 Zimmern
des alten Schulgebäudes mit 23 Kranken belegt. Ein früherer Studien-
freund von mir, Herr Dr. Dietz, Badearzt in Kiſſingen, hat ſich bereit
erklärt, Herrn Pr. Albert in ſeiner mühevollen Arbeit zu unterſtützen,
und trifft derſelbe den 18. d. in Frankenheim ein, um für längere Zeit
die Behandlung mit zu übernehmen. Herr Medizinalrath Dr. Sotier
aus Kiſſingen beſuchte heute ebenfalls Frankenheim und ſprach ſich in
jeder Weiſe über alle bisher getroffenen Maßregeln äußerſt günſtig aus.

Das Depot, deſſen nicht leichte Ordnung und Jnventaraufnahme
am Mittwoch erfolgte, erwies ſich, ſo berichtet Stiftsprediger Becker,
für den Augenblick als genügend verſehen. Nur wenig Frauen und
Kinderbemden fanden ſich vor; daran, wie an altem Leinenzeug, Bett-
laken zum Wechſeln fehlt es noch. An Naturalien iſt immer noch
Wein ſehr willkommen, da der Vorrath bei der großen Zahl der zu
Verſorgenden ſich raſch erſchöpft. Geldſendungen treffen jetzt reichlich
beim Komité ein; daſſelbe bedarf aber auch täglich gegen 100 Mark,
und zwar vorausſichtlich noch auf 2 bis 3 Monate. Der Mangel und
die Nahrungsſorge iſt augenblicklich aber völlig beſeitigt in Frankenheim,
der Epidemie ſind die wirkſamſten Gegenmaßregeln entgegengeſtellt, die
Pflege der Kranken organiſirt, ſo gut es die Verhältniſſe geſtatteten.
Dieſelben bewährten Hände, welche die erſten und ſchwierigſten An-
ſtrengungen zur Abhilfe nicht ſcheuten, haben auch ferner die Sorge
für die nothleidende Gemeinde übernommen. Sonmit dürfen wir hoffen,
daß die Epidemie bald ihren Höhepunkt erreicht haben und, wenn nicht
die Ungunſt klimatiſcher Verhältniſſe ſtörend dazwiſchentritt, noch gün-
ſtiger verlaufen werde, als es anfangs zu hoffen ſtand.“

e Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Naumburg a. d. S., den 21. Jan. Von einer großen
Anzahl der angeſehenſten Bürger in Köſen iſt bei der Verwaltung
des hieſigen Kreiſes der ſchriftliche Antrag eingebracht worden, für jedes
geſchlachtete Schwein, das trichinös befunden wird, eine Entſchädigung
von 60 Mark für jedes 50 Kilo Schlachtgewicht aus Kreismitteln zu
gewähren und außerdem den Trichinen findenden Fleiſchbeſchauer für
jeden einzelnen Entdeckungsfall mit einer Prämie von 100 M. zu be-

lohnen. Ein anderer Antrag will nur 50 M. Prämie zuerkannt wiſſen,
eine Summe, die offenbar auch den gleichen angeſtrebten Zweck erfüllt.

Es iſt um ſo mehr zu hoffen, daß der eingebrachte Antrag von den
Kreisſtänden zum Beſchluß erhoben wird, als andere Kreisverwaltungen
Erſatz und Prämien für die bezeichneten Fälle ſchon längſt aus den
Kreisfonds gewähren, ohne von den Kreis-Eingeſeſſenen zu dieſer
Maaßregel der Geſundheitspflege erſt angeregt worden zu ſein.

Z. Weißenfels, den 20. Januar. Jn einer der letzten Gene-
ral Verſammlungen der Holzhändler der unteren Saale iſt der Beſchluß
gefaßt worden, für den Verband der unterländiſchen (Preußen) Holz-

händler, die Verleihung der Corporationsrechte nachzuſuchen. Gleich-
zeitig ſoll die Errichtung einer Vereins-Kaſſe ins Auge gefaßt werden,
um durch dieſe Einrichtungen die erſten Vorbedingungen zu erfüllen,
welche für die Förderung der Vereinszwecke erforderlich ſind. Die
wenigen diſſentirenden Mitglieder werden vorausſichtlich ſehr bald zur
Erkenntniß gelangen, daß Alles aufgeboten werden muß, um die Jnter-
eſſen des Unterländiſchen Holzhandels von der neuen Concurrenz nicht
geſchädigt zu ſehen.

O Stumsdorf, d. 21. Januar. Geſtern feierte der landwirth-
ſchaftliche Verein Stumsdorf ſein „Jahresfeſt“ im Röſen'ſchen
Reſtaurationslokale hierſelbſt. Eine ziemlich zahlreiche Menge von Be-
ſuchern aus Nah und Fern hatte ſich eingefunden, um dieſer ſchönen
Feier beizuwohnen. Abends 6 Uhr begann die Feſttafel, gewürzt durch
manchen ſchönen Toaſt, z. B. auf Sr. Majefiät den deutſchen Kaiſer
(Herr Vorſitzender Nette-Rieda), auf ein einiges deutſches Reich (durch
den Vereinsſecretär), auf den landwirth. Verein Stumsdorf (Herr
Paſtor Dr. Krüger), auf die liebenswürdige Damenwelt u. ſ. w. auch
der in Worten unerſchöpfliche gemüthliche Herr F. Knauer-Gröbers,
Ehrenmitglied des Vereins, gab durch ſprudelnden Witz hinreichend
Stoff zur Erheiterung der anweſenden Geſellſchaft. Außerdem iſt zu
bemerken, daß die Tafelfeier durch ausgewählte Vorträge der geſchul
ten Bergkapelle zu Löbejün, unter Leitung ihres vortrefflichen und ver
dienſtvollen Muſikmeiſters Herrn Heß, um ein Bedeutendes erhöht
wurde. Wir können daher nicht unterlaſſen, an dieſer Stelle das ge
nannte Muſikchor als eins der thätigſten und leiſtungsfähigſten in wei-
ter Umgegend hinzuſtellen. Nach der Feſttafel endlich, die eine reich
beſetzte genannt zu werden verdient, wurde ein Ball arrangirt, der die
Beſucher bis tief in die Nacht hinein beiſammen hielt und in heiterer, un
getrübter Laune verlief. Beiläuſig ſei noch bemerkt, daß der land
wirthſchaftliche Verein Stumsdorf jetzt mit zu den bedeutendſten und
ausgedehnteſten derartiger Vereine unſerer Provinz Sachſen gehört,
denn das Gebiet deſſelben umfaßt außer dem nördlichen Theile des
Kreiſes Bitterfeld und einem Theile des Saalkreiſes einen ganz bedeu-
tenden Theil der ſüdlichen Lage des Herzogthums Anhalt.

O Zörbig, d. 20. Januar. Jn der hieſigen Zuckerfabrik
haben ſich in Kürze zwei Unglücksfälle zugetragen. Zuerſt brannte
die Dachlage des ſogenannten Kalkofens an, indem wahrſcheinlich die
hohe Gluth das durch eine Eiſenlage geſchützte Holzwerk unter dieſem
Metallſchutze angezündet hatte. Die Gefahr war jedoch bald abgewen-
det, da die Feuerlöſchmannſchaften tapfer Hand anlegten. Beklagens-
werther iſt der zweite Unglücksfall, der erſt vor einigen Tagen ſich zu
getragen. Eine in der Fabrik beſchäftigte Arbeitsfrau hatte nämlich
das Unglück, in ein mit ſiedender Flüſſigkeit gefülltes Baſſin zu
ſtürzen. Die Unglückliche gab ſehr bald ihren Geiſt auf, hinterläßt
aber, und das iſt das Schrecklichſte, nicht weniger als acht unerzogene
Kinder, die nunmehr zunächſt auf alleinige Pflege des verwittweten J
Vaters angewieſen ſind, dem dadurch eine harte Stellung zu Theil
geworden.

4 Bei Eröffnung des anhaltiſchen Landtages wurde von
dem Miniſter v. Kroſigk darauf hingedeutet, daß die günſtige finanzielle
Lage des Landes hauptſächlich dem Salzwerke Leopoldshall zu danken
ſei (mit Brutto 40 Proz. der geſammten Einnahme), daß man ſich
aber nicht verhehlen dürfe, daß dieſes Werk allen Wechſelfällen eines
induſtriellen Unternehmens ausgeſetzt ſei. Jn Uebereinſtimmung mit
dieſer Beurtheilung der Finanzlage und unter Berückſichtigung der
Thatſache, daß durch die Ausbeutung eines Bergwerks immer eine
Subſtanzverminderung eintreten müſſe, für welche der gewiſſenhafte
Verwalter einen Erſatz ſchaffen ſolle, iſt jetzt bei Berathung des Haupt-
Finanzetats der Antrag geſtellt worden „Der Landtag wolle be
ſchließen, die Staatsregierung um eine Vorlage zu erſuchen, nach welcher
ein Reſervefonds durch Anſammlung eines Theils der Ueberſchüſſe des
Salzbergwerks Leopoldshall (die beiläufig im Jahre 1875 circa 350,000
Mark betragen) zu bilden iſt.“

Die Weimariſche Bank ſoll im November v. J. mit dem
Hartglas-Fabrikanten de la Baſtie einen Vertrag abgeſchloſſen haben,
durch den alle Patente, die der Genannte in Deutſchland erworben, auf
jene überträgt. Das von der Bank in Berlin zu erablirende Central-
bureau wird in allen über 30,000 Einwohner zählenden Städten Agen-
turen errichten.

Die Zweifel, die man von mancher Seite in das rechtzeitige
Fertigſtellen der Weimar-Geraer Eiſenbahn ſetzt, werden von ande
rer Seite widerlegt. Einigermaßen gutes Frühjahrswetter vorausgeſetzt,
würde die Weimar-Geraer Eiſenbahn zu dem neugeſtellten Termine
fertig werden.

Entgegen früheren Mittheilungen über die Saalbahn heißt
es jetzt, daß die Jnhaber der Stammprioritäten für das abgelaufene
Jahr mit Beſtimmtheit auf eine Dividende von 1 pCt. rechnen können.

Jn Weißenfels fand am letzten Sonntag ein Stolze'ſcher
Stenographentag ſtatt, wozu Vertreter und Mitglieder von Ver
einen aus Leipzig, Naumburg, Halle, Weißenfels, Merſeburg und Zeitz
erſchienen waren, um in zwangloſer Weiſe die ſchwebenden Streit und
Zeitfragen ihrer Kunſt zu erwägen. Einige der hervorragendſten Ver-
treter der Stolze'ſchen Schule aus Mitteldeutſchland waren anweſend,
u. a. Oberlehrer Geiſt-Halle, Dr. phil. Mitzſchke-Naumburg, Schliebe-
Merſeburg (Vorſitzender des dortigen Vereins), Schöppe- Naumburg und
stud. jur. et. cam. Kaltſchmidt-Leipzig.

Die in Hohenmölſen am 16. Januar nach dreitägiger Dauer
geſchloſſene Geflügel- Ausſtellung hat die auf ſie geſetzten Erwar
tungen durchaus nicht befriedigt. Der Beſuch war gering, die Ein
nahme ſchwach und wußte auch der Katalog wenig Hervorragendes auf
zuweiſen.
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mit „Jungfer Roſine Sophie Wolfin, Johann Chriſtoph Wolfs, Zim

Jn Zöſchen bei Merſeburg fand am 18. d. unter vielſeitiger
Theilnahme eine Feier der ſeltenſten Art ſtatt. Der alte würdige Johann
Samuel Kietz, von Jung und Alt nur „der alte Kietz“ genannt, er-
lebte ſeinen 101. Geburtstag. Derſelbe am 18. Januar 1776 zu
Günthersdorf geboren, ſiedelte mit ſeinem Vater ſpäter nach Göhren
(Zweimen) über. Seit dem Jahre 1801, wo er ſich am 22. November

manns auch Nachbars und Einwohners allhier in Zöſchen eheleiblich
jüngſter Tochter,“ verheirathet, gehörte er unſerer Gemeinde an. Aus
dieſer Ehe gingen 9 Kinder hervor. Trotzdem iſt der Kreis der Ver
wandten, der heute ſich um das alte Geburtstagskind ſammelte nur
klein. Von den 9 Kindern deſſelben leben nur noch 2 Söhne, die zu-
ſammen das hübſche Alter von 136 Jahren repräſentiren. Außer dieſen
Beiden ſind noch am Leben: 8 Enkel und 15 Urenkel.

Jn der Nähe von Jena, in einer bei Burgau befindlichen
Kiesgrube, wurde kürzlich ein 11 Pfd. ſchwerer Mammuthszahn ge
unden.

Bei der in Oſchersleben hierſelbſt beſtehenden Verſicherungs-

verſichert. Die Geſellſchaft hatte 4 trichinöſe Schweine 1 zu Lan-
genweddingen, 1 zu Gardelegen, 1 zu Neindorf und 1 zu Kl. Otters
leben mit einem Werthe von 421 M. 40 Pf. zu erſetzen. Für 4 Prä
mien an 4 Fleiſchbeſchauer à 15 M. wurden 60 M., für wohlthätige
Zwecke 685 M. verausgabt; Kaſſenbeſtand ult. December v. Jahres
669 M. 43 Pf.

Das Geraer Tageblatt“ ſchreibt zur Warnung für die Be

Geſellſchaft gegen trichinöſe Schweine ſind im verfloſſenen Jahre
2269 Schweine à 50 Pf. mit einem Betrage von 1134 M. 50 l 1006 Kilo knapp und feſt 175——180 Mk. bez.

Bericht des Dr. Schadeberg,
Sekretär des Börſenvereins in Halle.

Halle, den 22. Januar 1876.
Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo auswärtige Berichte geben keine Anregung und
das hieſige Lokalgeſchäft leidet unter überwiegend em Angebot
vand unter Luſtloſigkeit der Stimmung, nur feinſte Qualitäten fin
den Abnehmer, wir notiren ordinär bis gut 168--192 Mk. bez.
feinſte Sorten 201-—204 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo die bisherigen Preiſe ſind bei Mangel an Nach
frage nicht mehr zu machen, hieſige in feinſter Qualität war zu
174 Mk. vergeblich angeboten, bezahlt wird 160--170 Mk., oſt
preußiſche 180) Mk. gehalten.

Gerſte 1000 Kilo hatte auch heute nur geringes Geſchäft, von aus
wärts fehlte Hie Nachfrage und Preiſe haben im Ganzen eine Aen-
derung nicht erlitten; Landgerſte und Brauwaare 180 186 Mk.
bez., Chevalier nach Qualität bis 207 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo hieſiges hatte guten Abzug nach auswärts,
Preiſe haben ſich nicht verändert.

ülſenfrüchte 1000 Kilo Erbſen ſind verflauet und ſind, wie alle
übrigen Gattungen ohne Geſchäft, ſelbſt bei billigeren Forderungen

Wicken 1000 Kilo fehlen.
Mais 1000 Kilo 130--132 Mk. bez.
Lupinen 1000 Külo gelbe 135--140 Mk. bez.
Kümmel 50 Kilo Haltung unverändert feſt, Angebot gering, heute

42 Mk. geſucht.
wohner des platten Landes „Seit einiger Zeit treiben ſich in hieſiger Kleeſaaten 50 Kilo fehlen in Folge der vorausgegangenen Mißernbte.
Gegend verſchiedene Jndividuen herum, deren Erwerbszweig darin be Helſaaten 1000. Kilo ohne Angebot.
ſteht, Landleuten, welche ſich in Geldverlegenheiten befinden, Summen Stärke 50 Kilo Geſchäft ſtill,
auf kurze Zeit vorzuſchießen, Wucherzinſen zu erheben und durch Mani
pulationen der verwerflichſten Art ſchließlich ſich in den Beſitz der Güter jener

Jnhaber halten aber auf 23,50 Mk.
incl. bez.

Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco ruhig in beiden Sorten.
betrogenen Leute zu ſetzen, dieſe Güter auszuſchlachten und dann die!güböl 50 Kilo unverändert 33 Mk. geſucht.
geringwerthigen Ueberreſte an Auswärtige wieder zu verkaufen. Wie wir
hören, ſind bereits einige der verübten Schwindeleien zur Anzeige Prima Solaröl 50 Kilo
gebracht.

Eingegangene Neuigkeiten.
Deutſche Rundſchau. Herausgegeben von Julius Rodenberg. Zweiter

feſt und bei Mangel an effektiver Waare
zu den letzten verhältnißmäßig billi

Petroleum, deutſches, 50 Kilo( gen Preiſen in guter Nachfrage, 9
Mk. incl. willig gehandelt.

Pflaumen 50 Kiloallen 20 Kile ohne Geſchäft.
Jahrgang. Heft 4. Berlin, Gebrüder Paetel.bheit.nh ur Wahrheit. Novelle von Ernſt Wichert. Die hundert- Kartoffeln, Speiſe- 1000 Kilo ohne Notiz.J

jährige Jnbelfeier der amerikaniſchen Unabhängigkeits Erklärung. Von Friedrich Oelkuchen 50 Kilo feſt, hieſige loco 9 Mk. bez., fremde etwas billi
Kapp. Bemerkungen uüber Göthe's Stella. Von Wilhelm Scherer. Das
conſtitutionele Daänemark. Von
ſnnlichen Wahrnehmung. Von W. Preyer. Ueber die Bedeutung der zoolo-
iſchen Station in Neapel fur die Löſung zoologiſcher Probleme. Von AntonVbven. Pohl's HaydnBiographie. Von Louis Ehlert. Eines Spaniers

Studien uüber die geiſtige Bewegung in Deutſchland. Von Friedrich von Hell-
wald. Literariſche Rundſchau. Politiſche Rundſchau u. ſ. w.

Deutſche Warte. Umſchau uüber das Leben und Schaffen der Gegenwart. Re
daction von Dr. Bruno Meyer. Band IR. Heft 11. u. 12. Monatlich zwei

efte. Zwoölf Hefte bilden einen Band. Preis 60 Pf. pro Heft. Karlsruhe,
Braun'ſche Hofbuchhandlung.

ueber Land und Meer. Allgemeine Jlluſtrirte Zeitung, hrrausgegeben von F.
W. Hackländer. 18. Jahrgang. Heft 5--7. Alle 14 Tage erſcheint ein

eft. e pro Heft 5 Sgr. Preis vierteljährlich 1 Thaler. Stuttgart,
d. Hallberger.ha Literatur zeitung. Herausgegeben von Prof. Dr. E. Schürer.

I. Jahrgang Nr. Erſcheint alle 14 Tage. Preis jaährlich 16 Mark. Leipzig,
J. C. Hinrich' ſche Buchhandlung JWalter Seott's Romane. Jlluſtrirte Ausgabe. Neu uüberſetzt, mit Biogra-
phie, Einleituugen und Anmerkungen herausgegeben von Benno Tſchiſchwitz.
I. u. 2. Lieferung. Preis pro Lieferung 50 RPfg. BHerlin, G. Grote'ſche
Verlagsbuchhandlung.

H. J. A. Raaslöff. Ueber die Grenzen der ger anzukommen.
Futtermehl 50 Kilo 7,50—8 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 6,50——-7 Mk. bez., Weizen 4,75——5 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 5--6 Mk. bez.
Langſtroh 50 Kilo 4,60 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo bis 6 Mk. bez.

Halle'ſcher Zuckerbericht.
Rohzucker. Die in voriger Woche bereits eingetretene flaue Stim-

mung nahm in fühlbarer Weiſe zu, ſo daß ſich faſt alle Quali
täten mit einem ſucceſſiven Preisrückgange bis zu M. 1,00 nur
mühſam verkaufen ließen. Der Umſatz der letzten 14 Tage be-
trägt 2,225,000 Kilo, worunter einige Poſten zum Export und
auf ſucceſſive Lieferung.

Raffinirter Zucker. Brode bleiben für den laufenden Bedarf in
guter Frage. Gemahl. Zucker mußten namentlich in geringeren
Qualitäten im Preiſe etwas nachgeben.
Umſatz 26,000 Brode und 90000 K. gemahl.

aàjajjgh

Volks und Fami-
Roman im An-

Jena, Hermann

Geſammelte Schriften von Friedrich Gerſtäcker.
lienAusgabe. Zweite Serie. Erſter Band. Eine Mutter.
ſchluß an die Colonie. Dritte Auflage. Preis 3 M. 50 Pf.

Coſtenobl e(Die hiermit begonnene 2. Serie wird alle neueren Romane und Erzählun
gen Gerſtäckers enthalten und bietet ſich ſomit eine gewiß fur viele willkom-
mene Gelegenheit, auf billige Weiſe in den Beſitz der ſo beliebten Werke zu!

n bibliothek Ueber Land und Mee heraus benDeutſche Romanbibliothek zu L Meer“, herausgegeben
5--7. Alle 14 Seſchleud. J. Prod.von F. W. Hackländer. Vierter Jahrgang. Heft

Geſtrige Notirungen:
zucker. Raffinirter Zucker.Roh

Bei Ponen aus erſter HandPolariſation nach Dr. Teuchert oder
Dr. Drenckmann hier, per 100 Ko.per 100 Ko. inel. Faß, je nach Farbe Raffinade J. exel. Faß Rmk.

und Korn. III. 82,50Kryſtallzucker Melis r 381,50dei über 98 Polar. Rmk. 70,00 66,00 II. 80,00——-78,00
BGem. Raff. inel. Faß

Tage erſcheint ein Heft. Preis pro Heft 3 Sgr., fur die Abonnenten von bei 98 Volar. 61,00 Genm. Melis I. 72,00-—69,00
„ueber Land und Meer“ und „IJlluſtrirte Welt“ nur 2 Sgr. Stuttgart, Ed. a 97 Polnr häää t u 6800 65/00

allberger. bei 96 Polar. 65, Farin weißdie geſederte Welt. Zeitſchrift fur Vogelliebhaber, Zuchter und Händler. bei 95 Polar. 45,50 blond 64,00——61,00
Herausgegeben von Pr. Karl Ruß. V. Jahrgang (Probenummer). Wöchent- Rohz., I. Prod. gelb
lich erſcheint eine Nummer. Preis vierteljährlich 3 Mark. Berlin, Louis bei 95 Polar. Raff. Svrur inel. To.
Gerſchel's Verlagsbuchhandlung (Guſtav Goßmann). bei 94 9 Polar. 53,00Das Waiſenamt und das Amt des Vormundes betitelt ſich ein von C. bei 93 Polar. 52
Krah, Oberamtsrichter in Braubach a. Rh. verfaßtes Buchlein (Frankfurt bei 92 Polar. r
a. M., Jaeger, Mrk. welches in populärer und ſehr fäßlich gehaltener Dar bei 91 o Polar. e
ſtellung die verſchiedenen Pflichten erlaäutert, welche den Gemeindebehörden,
Waiſenrathen, Vormuündern c. in Zukunft zufallen werden. 4

(Bereits ſprechen ſich angeſehene Beamte ſehr lobend über das praktiſche
Werkchen aus.

Biedermann's Rathgeber in Feld, Stall und Haus, einc Sammlung
von praktiſchen Verſuchen und Fortſchritten in allen Zweigen der Landwirth-
ſchaft. (Probenummer.) Preisgekrönt mit der ſilbernen Medaille als Vereins-tet auf der Ausſtellung landwirthſchaftlicher Lehrmittel zu Mödling bei

Wien im Jahre 1875. Erſcheint monatlich 1 Mal. Preis 3 Mark jährlich.
Leipzig, Heinrich Schmidt u. Carl Gunther.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Jannar Morgens 5 Uhr. ſ Rachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 333,91 Par. L. 333,41 Par. L. 332,84 Par. L. 333,39 Par. L.
Dunſtdruck 2,24 Par. L. 2,19 Par. L. 2,36 Par. L. 2,26 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit) 89,6 pCt. 73,2 pCt. 87,4 pC. 83,4 pCt
Luftwarme 2,5 G. Rm. 4,5 G. Rm. 3,3 G. Rm. 3,4 G. Rm

und SW 1. 8 1, S 1. rimmelsanſicht bedeckt 10. trübe 8. bedeckt 10. trube o.
olkenform Nimbus. Nimb. Ni.-cuwm.] Nimhbus. S

Nachproducte
bei 94——89 Polar. Rmk. 49,00--43,00

Melaſſe excl. To. Rmk. 4,60 effect.

Verzeichniß
der in Halle am 22. Januar 1876 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

Mrk. Rpf. Mrk. Rpt.Weizen pro Ctr. 9 60 pro Pfd. 18Roggen S 8 50 Linſen 2 30Getſe 9 68 Erbſen S 23Hafer J 888 Butter S 115eu 5 50 Rindfleiſch a. d. Keule 65Stroh 450 do. gewohnliches 80Kartoffeln S 294 Kalbfleiſch 50Eier pro Schock 4 40 Hammelſleiſch S 60l Schweinefleiſch 60Die PolizeiVerwaltung.
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Bekaunfmachumjen.

n mmAerzthiche Verordnung und Se huzhberathung.
Vingegangenes Schreiben an Herrn Hof eferanten Joh. I Toff

in Kerlin: Aerzte haben meinem Kranken Veran den Stenuss I hres
Malzextract- Gesundheitsbieres an gerathen a iüeoh. jedoch be-
fürohte, hier verfalsehtes oder nachgemachites Bäer za erhal ten,
Wende ice h mich direot an sie (Bestellung). Musie)witz, d. 15. No-
vember 1 875. Bergwerksverwalter B. Werner Naohbem er-

un g: Im dem gerechten Verlangen des V'uhlik ums nach eir iem
Kennzeie hen der ächten Joh. afff' schen Mag abräkate Re eh-
mung zu tragen, sind jetzt sämtliche Artikel ad t der sSchut a
Marke vrersehen, laut Reichsgesetz vom 29 r. enber 1874.

Ve rkaufsstelle bei

3 d 5 e en 4 e T 7 u u 27 l mS 2 c erree r h

wegen Uebergabe meines (B.5171) Zwe

Weisswaaren- r Wäschegeschäfts.

Dwil r Leipzigerſtr. 194.
D. Lehmann in Halle a, S. Gem erab- Depo e S See ec e ren e e41 Co. Mark gelobnung. S 22 e 9S wird Demjenigen. gezahlt, welcher Da i wt aW e t W n ans Mit u ine S in reicher e e er e Wir empftehlt

Nachmit tag 1 Uhr ab ver T T wie n legeſteio,exe ich im Auctionslocale des ſegne unbeſ igter Weiſe Sand
K'onigl. Kr eisgerichts: verſch. Möbel, Wiedemar 16 Jan. 1876
a 72 r 3Federbetten Kleidungsſtücke u. Haus Die ßAh fer er 1 Praneſorte, Re Die 4 Ortsbehörde.

FheßA W k u. 1 9Lareniſch, pobebanle Reiſe Lehrlinge Geſt uch

10 gr. Steinſtr aße 10.
Andreas Hagesengier, 2

S.

e e ee ge, Masken A m. Wpelz, neu amen U. Kinderſchuhe, g. J. Kuche ich einen Zu bevorſtehenden Maskenbällem em pfehle einem hochgeehrten hieſtr baumw. Renen n e Ter e. Dieſelben m en und auswärtigen Publikum meine ve ichhalti e Meeteneet
wie e, Borten, Knöpfe halte ich währer id ihrer jährigen erobe ſowie feine Dominos zur fleißigen Benutzung. Wenn
owie 1F, Il Wein. Lehrzeit vollſte indig in Koſt, geshrte Geſellſchaften oder Gaſtwirthe ar if meine Garderobe reflektiren,

h W. BIsie, ger. Auct.-Comm. Wäſche und Kleidung, gebe ſo bitte mich recht zeitig davon benachri( htigen zu wollen.
Holz Anction! zu en ung derſel Halle a/S. S. Tr ebes, Mühlberg Nr. 1.

p Age ben einen Gefellen-Anzug. Lofferten auf Formſand nebAuf r D nen Alte Nerzſt adt bei Magdeburg. Lehrlings -Gesueb. Pre re Tee n W
hinterm Park u. am ſog. Pritſchen- ger Jch ſuche unter günſtigen Bedin 13 geſucht durch die Annoncene Weg r r louia“ Jannomamn, e W h S r o Je Scheele

Jan r h C. Weddy wlieke, 0., Braunſchweig200 r e e Kuß Für des Eomptoir einer Leinen Handlung.
peln u. Wei V Stiebe nach Zuckerfabrik mit Landwirthſchaft Zum 1. April wird ein tüchtiger Iühneraugenpflaster zu J
holz, 8 er t. gemachten Bedin verbünden, wird per 1. April ein Werwalter geſucht. Gutzempfohlene van Eaſſian Lentner in Schwaz Zuch
vorher be oeteiſ verkauft werden intelligenter junger Mann geſucht. Bewerber wollen ſich unter Ab. i Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz und
ungen meiſt en dem Fort Bekanntſchaft mit der Branche er ſchrift ihren Zeugniſſe an Haa- los Hühnerangen, Leichdor- Glü
Anfang hint wünſcht. Gute Schulbildung Bee genmstein Vogleu in en, Warzen c. à St. 13Rpfg., Gra

dingung. Meldungen an. Herm Erfurt unter M. 576 a. pr. Dtzd. 1 Rm. 20 Rpfg, zu be- I ihmO ene Ste en u r in Halle wenden. ziehen durch Albin Hentze, an
e 7 a. sub. K. 974 zu adreſſiren, J J Schmeerſtr. 36. anf. Kochmamſells in Privathäuſ, a Ein Cigarrengeſchäft denf. eine jun e Wittwe od. ält. Wa ermühlen-Perkanf. in einer größeren Prov.-Stadt, Dieſt. Mädchen in bürgerl. Küche x ſt e Müta Stühe d. Hausfrau in ein Die zu Väkenſtedt unter Feſtung ſt zu verkauſen. und u tern dur

f. Köchinnen, Kin Nr. 76 dicht am Orte bekegene, den kann ſofort übernommen werden. iſt als billige vorzüglich be ſhn
feines Haus F. z Carl Jäger'ſchen Erben gehörige Gefl. Anfr. unter R. G. 40 beförd. Nwährte Speiſe für ihre Kleinen Moderfraäuen u. Stubenmädchen. Jäger'ſch gehörig S rt t empf. andwirthe Loh, Mahl-, Oel und Ed. Stückrath in d. Exp. S Stg. die wiſſenſhaftlich werthvolle kleb
Maſteri n ſucht bei 70 80 Schneidemühle mit ſehr bedeu- Auf dem Rittergute Löpitz bei Kindernahrung
ſ tender Waſſerkraft, nebſt 6 Morg. Merſeburg wird zum 1. März e Timpe's Kraftari rGehalt 1. April Engagem. e ginn pe's Kraftgriestes Hausmdch. in Räherei, ſchönen DObſt und Gemüſegärten ein verheiratheter Gärtner geſucht. dringend zuW hen u. Plätt. erf. empf. geehr und 18 Mrg. an der Mühle belege Derſelbe muß beſonders tüchtig im ein S r und Di
t z z. 1. Febr. das nen vorzüglichen Aeckern und Wie Gemüſebau und Obſtzucht ſein, ſo an un jedenfalls Ge

t Bmma Lercbe eh ſoll we n wie im Beſitz guter Zeugniſſe. e a detes 49, 80 u. 160 Pf. bei e

7 isherigen eſitzer rbthei- r peo. V. lin alber öffentlich meiſt Stelle-Gefuch. C. MäölIer, Leipzigerſtr. 106. I aalle a/s gsh en J W bietend verkauft werden. Zu Ein tüchtiger, zuverläſſiger und ener- PF r n V
ar. Kilg zug ſtr. 28. dieſem Zwecke iſt ein Termin auf giſcher Oekonom, 27 Jabre alt, un 3 7 Bel W83 d s verheirathet und militärfrei, vertraut 5 Thlr. BelohnungT z Dienstag d. 15. Februar er i r e Dem gaEin kleines freundl. Haus 8 mit Brennerei und allen landwigth Demjenigen, welcher meinen amAdr. sub A. 99 Nachmittags 2 Uhr ſchagftli ſowi h 11. d. M. auf dem Eiſe in d vzu kaufen geſucht. r. u im Jäger'ſchen Gaſthofe zu Vä ſchaftlichen Maſchinen, ſowie auch f a der Wan Ed. Stückrath in der Exp. Fenſtedt angeſetzt, zu welchem in Zuckerrüben wirthſchaft gründlich kleinen Saale durch Einbruch ver- S

de J z ſelbſtändig adminiſtrirt h Jahr, Haare: hellblond, Kleidung:eingeladen werden, daß die Bedin ganz ſelbſtändig admniniſtrirt hat, T n Hr. r da-V6 gicherun n n Teunt ſucht wegen Wirthſchaftsveränderung Dausſchuhe, graues Winterröckchen,Hagel v r e h 2 gungen d ſog e bis 1 Aprit dunkle Hoſe. K. Hagemann, v
Eine gegenſeitige ha agel- macht werden ſollen, aber aug ſchon Stellung als Jnſpector oder Ober Benkendorf b. Lauchſtädt.

Verſich Geſellſchaft ſucht einen tüch vorher durch den Kaufmann Klam- te Gefällige Offert T c
tigen und leiſtungsfähigen Gene- roth in Quedlinburg zu erfah verwo t v i n r ws zru enten für die Regbez. ren ſind und daß Materialien eſch iſSachſe r ges tes C, 3. Br. u
M ebeeg u Merſeburg und fur zur Verarbeitung für die Loh rits O inchen einen 4
das Herzegthum Anhalt. Gef. Of- und in der Nähe 30,090 gut erhaltene L S nferten werden sub V. W. 393 an höchſt günſtig zu haben ſind. Mauerſteinbretter Familien Nachrichten
die Herren Wansenstein E. Väkenſtedt bei Station Waſ J iVogler in Berlin SV. Leip- ſerleben, im Januar 1876. hat abzulaſſen. Offerten unter P. TodesAnzeige. ſ
dgerſeaſe 46, erbeten. [H. 1217.. Die Jäger'ſchen Erben. Gruedee die n r r L Nergen 12 Uhr ver-
dte n r Expedition von maoit ſchied ſanft nach langen Leiden meinEin Sohn, welcher Luſt hat, Erbſen-Stroh Ross. in Halle a/S. guter Mann i
Kürſchner, Stoffhut u. Mützenmacher bzuged Einen tüchtigen BSexrv Julius Dammann, rzu werden, kann in die Lehre treten bat a u Schaef d. was ich ſeinen Freunden und Bebei S I G. 7 in mer r Gectharviſtr 33 Schmiedewerkfäbrer, kannten, mit der Bitte um ſtille

Halle, gr. Steinſtraße dem Stellung für immer geſichert iſt, Theilnahme, nur hierdurch mittheile.
Ein Bulle, 15, Jahr alt, roth 5——6 Stück Kühe und Ferſen, ſucht die Wagenfabrit Hettſtädt, den 20. Jan. 18765.

von Farbe, ächte Harzrace, verkauft worunter einige tragende, verkauft C. Frieden an a Co. Amalie Dammann,
Dorenberg in Aſendorf. Wendenburg in Schotterey. Gera. iſenhut.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Zweite Beilage.



C „[f 35650555Für die nothleidenden Typhuskranken
in Frankenheim

ner eingegangen von P. 3. G. 3 A. W. 5.4, G. 7
D. M. 3 C. M. 3 Dr. W. 3 Ungenannt 3
1 50 Dr. H. Löbejün 3 W. in Gr. n 3
Pforta 10 E. L. L. Göhrendorf 3 F. M. Wettin 10.4,

H. 3 L. J. 10 A. P. 10 Fr. H. Sch. aus Merſe
Fernere Beiträge nehmen wir gern entgegen.

Halle, den 22. Januar 1876.
Expedition der Halliſchen Jeitung.

Hans Sachs.
Eine Todtenfeier.

III.
Es floß jedoch nicht allein eine theologiſche Ader in ihm, ſondern er

konnte auch den Schalk recht dick im Nacken ſitzen haben. Wenn dieſer ihn
erfaßte da ereignete es ſich leicht, was Göthe von ihm ſagte, als er in
ſeiner Ehrenrettung ſang, daß er thät

einen Narren ſpuren,
Mit Bocks und Affenſprung hoſiren,
Und ihm mit Schwank und Narretheiden
Ein luſtig Zwiſchenſpiel bereiten,
Schleppt hinter ſich an einer Leinen
Alle Narren, groß und kleinen,
Dick und hager, geſtreckt und krumb,

Allzu witzig und allzu dumb.
Mit einem großen Farrenſchwanz
Regiert er ſie wie ein'n Affentanz,
Beſvöttet eines Jeden Furm,
Treibt ſie in's Bad, ſchneid't ihnen die Wuürm,
Und führt gar bitter viel Beſchwerden,
Daß ihrer doch nicht wollen wen'ger werden.

Mit dieſer köſtlichen Satyre und Jronie trieb er namentlich die Papiſten
ter zu Paaren. Doch nicht nur die Leiden der Evangeliſchen erregten ſein Herz,

auch die Leiden des täglichen Lebens fanden an ihm einen dichteriſchen Prieſter
und das war zunächſt gut für ihn ſelbſt. Denn das lang ihm lächelnde

dor- Glück wendete auch ihm den Rücken, indem er ſämmtlichen Kindern in das
Rpfg., Grab ſehen mußte. Nur 4 Enkel, die Kinder ſeiner älteſten Tochter, blieben

e- J

zu be ihm als letzte Erinnerung an ſo viel Leben, zugleich das Einzige, was blü-
tze, hend noch ſein höchſtes Alter erheiterte. Selbſt in Bezug auf ſeinen Wohl
36. ſtand hatten ihm, ſowie vielen tauſend andern, die böſen Zeiten tiefe Wun

den geſchlagen. Mit Hilfe der Frau Poetica heilte er ſie jedoch alle als erſter
Dichter, und ſo half er auch Anderen, die in gleicher Lage mit ihm waren,
durch ſeine Lieder. Jn der Regel gingen dieſe als Fluggedichte, mit Holz

be ſchnitten geziert, auf die Jahrmärkte und Dorfkirmſen, wo ſie der gemeine
nen Mann kaufte, um ſie zu Hauſe an die Wände oder die Stubenthüren zu
ke kleben, damit ſie nicht verloren gingen.

So hatte unſer Meiſter ſchon viele Jahre geſchrieben und gedichtet, ehe
s I er daran dachte, ſeine Schriften zu ſammeln und durch den Druck im Ganzen

y zu veröffentlichen. Das ereignete ſich erſt 1558, im 63. Lebensjahre des
ind Dichters, obwohl derſelbe im ganzen Reiche weit und breit gekannt war.
lls Gegen 42 Jahre, unendlich länger, als je ein Horaz forderte, hatte er ſich

mit Frau Poetica nur ſelbſt genügen wollen jetzt endlich beſtimmte ihn ein
ſpeculativer Geſchäftsmann, der Buchhändler Georg Willer zu Augsburg,
dazu, ſeine lieben Kinder zu ſammeln, wozu um ſo weniger gehörte, als der

Vater mit faſt peinlicher Sorgfalt über den Kleinen ſtets gewacht hatte.
Waren ſie ihm doch ſein höchſter Reichthum. Er ſelbſt hatte an der Aus
gabe keinen weitern Theil, und ſo erklärt es ſich einfach, daß c. Willer
nur mit „Sehr Herrlichen, Schönen und wahrhaften Gedichten, Geiſtlich und

Zweite Beilage zu .F2 [9 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchte ſchen Verlage).

Halle, Sonntag den 23. Januar 1876.
Einer kannte. Doch war die Lebenskraft des, wie ſchon die vorige Aufzäh
lung ſeiner Schriften beweiſt, zum Erſtaunen Productiven ſo unverwüſtlich,
daß er am 12. Auguſt des nächſten Jahres ſich mit Barbara Harſcher
in zweiter Ehe verband. Es war das ſicher eine Sache der Nothwendigkeit;
denn wie der Meiſter bis faſt an das Ende ſeines Lebens dichtete, ſo hatte
er auch bis zum 78. Lebensjahre ſein Handwerk betrieben. Die neue Lebens-
gefährtin, die er übrigens gerade ſo dichteriſch verherrlichte, wie ſeine erſte,
blieb ihm glücklicherweiſe bis zu ſeinem Tode, den wir wahrſcheinlich am

richtigſten auf den 25. Januar 1576 ſetzen.
Wie er Folianten ſchrieb, ſo wären auch Folianten über ihn zu ſchrei

ben. So allumfaſſend ſteht ein Meiſter von unverwüſtlicher Urkraft vor
uns. Es wäre leicht nachzuweiſen, daß Göthe ohne Hans Sachs ſchwerlich
einen „Fauſt mindeſtens nicht in dieſer urdeutſchen Weiſe, gedichtet haben
würde. Das Alles ſichert unſerm deutſchen Barden für immer einen hohen
Platz im deutſchen Olymp. Niemand hat das tiefer erkannt, als Göthe
ſelbſt. Es ſagt Alles, wenn wir dieſen größten aller deutſchen Dichtermeiſter
hören, wie er von ſeinem Urahn ſingt und deſſen Spöttern für alle Zelt
zuruft:

Wie er ſo heimlich glücklich lebt,
Da droben in den Wolken ſchwebt,
Ein Eichkranz, ewig jung belaubt,
Den ſetzt die Nachwelt ihm auf s Haupt,
Jn Froſchpfuhl all das Volk verbannt,
Das ſeinen Meiſter je verkannt!

Halle, den 22. Januar.
Jn der am 18. d. M. hierſelbſt ſtattgefundenen land wirt h-i chaftlichen Centralverſammlung berichtete (wie bereits kurz erwähnt)

über die Wirkſamkeit der agricultur-chemiſchen Verſuchsſtation
zu Halle während des abgelaufenen Kalenderjahres in längerem, höchſt
belebendem Vortrage deren Vorſteher, Profeſſor Dr. Märker.
Bei den ſtatiſtiſchen Nachrichten über die Unterſuchungen der Kunſt-
dünger und Futtermittel ſtellte ſich heraus, daß natürliches Peru
Guano, wegen ſeines geringen Stickſtoffgehaltes immer weniger, dahin-
gegen neben Chiliſalpeter vorzugsweiſe ammoniakaliſches Superphos-
phat in Anwendung komme, und daß, nach den wachſenden Unterſu-
chungen zu ſchließen, der Verbrauch an Düngerſurrogaten noch fort
während im Zunehmen begriffen ſei. Von praktiſchem Jntereſſe waren
die Mittheilungen, daß man Kaliſalze weder in den Ställen noch
auf dem Hofe direkt mit Stallmiſt in Verbindung bringen ſolle, in
dem dadurch die lösliche Salpeterſäure im Miſt wieder unlöslich werde,
daß man vielmehr Gyps anwenden ſolle, um das Ammoniak im ani-
maliſchen Dünger feſtzuhalten. Ferner wies derſelbe nach, daß man
nicht gleichzeitig Mergel mit ammoniakaliſchem Superphosphat auf
den Acker bringen dürfe, weil der Kalk im Mergel die Löslichkeit des
erſten beeinträchtige. Hinſichtlich der Futtermittel machte Prof.
M. darauf aufmerkſam, daß vielfältig gefälſchtes Erbſen- und Reis-
Mehl in den Handel gebracht würde, indem namentlich hier nur die
Hülſen gemahlen und als Futter angeboten, der Kern aber zur menſch-
lichen Nahrung verkauft würde. Das Reismehl würde dann noch mit
fein gemahlener Weizenkleie vermengt, die nur mikroſkopiſch erkenn
bar, aber von ſehr geringem Futterwerthe ſei. Er empfehle deshalb
dringend, die koſtenfreie Unterſuchung von Futtermitteln ſeitens der
Station bewirken zu laſſen. Ueber den Neubau des ſeiner Vollen-
dung entgegengehenden landwirthſchaftlichen Laboratoriums berichtet
Profeſſor Kühn und weiſt ſowohl auf die Zweckmäßigkeit als auf die
Solidität des Baues hin. Was den Koſtenpunkt anbetrifft, ſo bezif-
fere ſich die Geſammtbauſumme auf etwa 129,000 wovon ſeitens
der Localvereine etwa 66,000 und hiervon wieder die Hälfte vom
Verein Halberſtadt vorſchußweiſe bewilligt ſei, ſo daß augenblicklich nur
noch ein Darlehn von 25,000 aufzunehmen bleibt. Zur Amortiſation
dieſer Summe hat der Provinziallandtag jährlich 1000 in ſeinen
Etat eingeſtellt.

Am 28. d. Mts. findet im Haßler'ſchen Verein die zweite
Quartett-Soirée ſtatt, die uns wieder den Genuß bieten wird, die
Weimariſchen Quartettiſten hören zu können. Das Programm
verſpricht Bedeutendes. An der Spitze ſteht das große Quartett von
Mozart No. 6 E-dur mit ſeinem geheimnißvollen Anfange. Darauf folgt
das Quartett No. 1 von Franz Schubert in Armoll op. 29. Den
Beſchluß macht das ſehr ſelten gehörte Quartett von Beethoven op.

/59 No. 2 in E-moll. Es darf wohl mit Sicherheit erwartet werden,
daß auch die Ausführung würdig der großen Aufgaben ausfallen wird,
die ſich die uns ſchon ſo wohl bekannten und bei uns allgemein be-
liebten Künſtler geſtellt haben.

i der Weltlich, allerley art, als vortreflichen Tragodien, lieblichen Comedien, ſeltzamen
u. Spielen, kurzweiligen Geſprächen, ſehnlichen Klagereden, wunderlichen Fabeln,
lter: ſampt andern lecherlichen Schwenken vnd boſſen 2c., Welcher ſtück ſeind 376,

ung darunter 170 ſtück, die vormals nie im truck ausgangen ſind, vtzund aber
chen, aller welt zu Nutz vnd Frummen im Truck verfertigt, durch den ſinnreichen
unn, vnd weyt berümbten Hans Sachſen, ein liebhaber teutſcher Poeterey, von

1516. Jar bis auf daß 1558. Jar, zuſammen getragen vnd volendt, getruckt
7 zu Nürnberg bey Chriſtoff Heußler im Jar 1558“ zur Meſſe kam.

Ueberhaupt hatte dieſer Verleger die Sache beim rechten Zipfel angefaßt und
ſelbſt die Vorrede dazu geſchrieben, um dem Publikum zu ſagen, daß ſelbſt
ein Melanchthon eine hohe Meinung von dieſem Verfaſſer gehabt habe
u. ſ. w. Der Meiſter ſeinerſeits hatte ſich mit einer entſchuldigenden Nach

rede begnügt. Der Erfolg entſprach vollkommen dem Geſchäftsbetriebe
ſchon nach zwei Jahren wurde eine neue Auflage nöthig, eine dritte 1589,

ver eine vierte 1590.
mein Auch ein zweiter Band war nöthig geworden er erſchien bereits 1560,

in zweiter Auflage 1591. Ja, ein dritter Band kam ſchon 1561 heraus
n, und erlebte 1577 die zweite, 1588 die dritte Auflage. Nebenher veranſtaltete
Be- der nürnbergiſche Buchhändler Joach. Lochner ſogar eine Ausgabe in 5 Bän Die Vereinfachung unſerer Orthographie und die Weglaſ-

den, ſo daß nun in beiden Ausgaben 1369 Stücke von H. S. veröffentlicht ſung überflüſſiger Buchſtaben wird bei dem neuen Telegraphentarife waren. Mit dem 3. Willerſchen Bande gedachte der Meiſter ſein dichteriſches oft von Vortheil ſein. Es werden nämlich von jetzt ab alle Worte
76 Leben zu beſchließen, und erfüllt dieſes Verſprechen, indem er fortan nur für mit mehr als 15 Buchſtaben doppelt gezählt und werden alſo künftig

ſich ſelbſt fortſang, welche Stücke dann auch nach des Dichters Tode in der mit 10 Pf. ſtatt mit 5 Pf. berechnet werden. Worte wie Regierungs
Lochner'ſchen Ausgabe etſchienen. Doch war das immer nur ein kleiner Theil bezirk, Thierarzneiſchule und dergl., welche 16 Buchſtaben enthalten,

der wirklich verfaßten Stücke; denn der Verfaſſer ſelbſt gab ihre Zahl ſchon können aber ſehr leicht auf 15 Buchſtaben gebracht werden, wenn man

geſchrieben aufbewahrte.
im Jahre 1567 auf 6048 an, die er in 34 Folianten, mit eigner Hand die überflüſſigen Dehnungsbuchſtaben wegläßt und Regirungsbezirk

Als der 1. Band erſchien konnte er dieſe Freude (ohne e) und Tierarzneiſchule (ohne h) ſchreibt (ſch gilt für zwei Buch
noch mit ſeiner Kunigunde theilen. Am 22. März 1560 ſchloß die treue ſtaben, weil ch durch ein telegraphiſches Zeichen ausgedrückt wird).

SDattin ihre Augen für immer und ließ ihn allein in einer Welt, die er wie Aehnliche Worte wird man noch manche finden.



StadtTheater.
Die Titelrolle aus dem Benedix ſchen Luſtſpiele: „Der Vetter“, und die Rolle

des Samuel Flekeles aus der einaktigen Poſſe: „Die Rekrutirung in Krahwinkel“
waren es, welche Herr Siebert bei ſeinem zweiten Gaſtſpiel am 21. Januar uns
vorſtellte. „Der Vetter“ von Roderich Benedix, urſertht eines der vorzuüglichſten
Stücke des beliebteſten unter unſeren modernen Luſtſpieldichterr, bietet durch ſeine
komiſchen Situationen, durch die heitern Kombinationen des Zufalls in der Ver
wicklung, durch ſeinen geſunden Witz und Humor einen entſprechenden Rahmen
für die hervorragende Leiſtung unſercs Gaſtes. Daſſelbe kann in Beziehung auf
das Spiel der hieſigen Schauſpieler geſagt werden, die durch ein oftmals bewährtes
Enſemble auch heute Beifall ernteten.

Den Löwenantheil des Ruhmes aber errang, der Anlage des Dichters gemäß,
der Repraſentant des „Vetter“. Herr Siebert gab den jovtalen alten Junge
ſellen, den alle übrigen Perſonen der Bediente nicht ausgeſchloſſen in effekt-
voller Aufeinanderfolge zu ihrem Vertrauten machen, daß er nach ſeiner Aeußerung
ſchließlich voller Geheimniſſe ſitzt, wie der Lindenbaum voll Maikafer, der gar am
Ende in Folge einer ſporadiſchen Regung ſeines Herzens noch ein eignes Geheim-
niß zu verbergen hat, in einer Weiſe, die dieſen Charakter vollendet und wahr vor
die Sinne brachte. Auch in dieſem Falle war ſeine Darſtellung durch dieſelbe
porträtſcharfe Eharakteriſtik gekennzeichnet, die ihm ſchon bei ſeiner erſten Gaſtvor
ſtellung allgemeine Acclamation eintrug, und welche durch die dialektiſch gefärbte
Sprache bis zur denkbar vollkommenſten Jlluſton Prrie wird. Schon jetzt einen
vergleichenden Rückblck anſtellend, vermißte der Theaterliebbaber in dem Cyklus
der durch Hrn. Emil Siebert zur Repräſentation gelangten komiſchen OriginalTypen
neben dem Lieutenant, dem Sachſen, dem Oeſterreicher und dem Schwäble insbe-
ſondere noch den Juden; als ſolcher nun trat der Kuünſtler in dem ſchon bezeich
neten Schlußſtucke auf.

Vier Rekruten der männiglich bekannten Stadt Kräahwinkel ſind eins in dem
vorſätzlichen Gedanken, eine hochwohllobliche Rekrutirungscommiſſion durch ein
ſimulirtes Gebrechen, das dem beſondern ſubjektiven Verſtellungstalent emaß ge
wählt ig, zu täuſchen. Unſer Jude, Samuel Flekeles geheißen, erſcheint in der
Rolle eines Stotterers, die er ſo vortrefflich ſpielt, daß die Commiſſion einem
Menſchen, der volle zehn Minuten brauche, um nur ein einziges „Werda?“ aus
zuſprechen, einſtimmig das Pradikat „unbrauchbar“ grrtypalt In ähnlicher Weiſe
die Genoſſen. Aber o Jammer! Zuletzt müſſen ſie,, die im Jubel des Augen-
blicks eben ſo vorſchnell wie unvorſichtig ihr „Jncognito“ abgeworfen haben, auf
dieſe Weiſe doch noch den nun um ſo unerbittlicheren Händen jener Männer von
der Commiſſion anheimfallen.

Vorzuglich auch in dieſem Stuck excellirte Herrn Sieberts komiſches Talent,
und wieder in neuer Art. Jn dem Ernſthafteſten von den wieder in reicher Zahl
erſchienenen Zuſchauern mußte die unendlich drollige Figur dieſes Juden, der ſich
mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Kräften gegen den militäriſchen Rock e
des Gefühl der Heiterkeit hervorzaubern. Ein ſtürmiſcher Applaus, namentli
auch am Schluß der Vorſtellung lohnte den Kunſtler. Recht wirkſam geſtalteten
auch unſere Komiker die ihnen zugetheilten Rollen, nämlich Her Suſſa die
des kurzſichtigen Melchior Blinzler und Herr Pohle die des ſo ziemlich tauben
Eipriagn Stangi, ſo daß das Publikum in allgemein gehobener Stimmung das

Haus verließ. V.Die dramatiſche Vorleſung der Herren von BockumDolffs,
welche im Saale der Stadt Hamburg gehalten wurde, hat einen ſehr ungluck-
lichen Verlauf gehabt, da das Gebotene den Anſpruchen und Erwartungen der
Hörer durchaus nicht genugte. Dem geehrten Serrn Collegen, der in einer an
deren der hieſigen Zeitungen bereits referirt hat, möchten wir in Bezug
auf die „Lärmpoſaune“ bemerken, daß die ſelbſtgerechte Miene, mit der er r
gedenkt, auf uns einen ebenſo komiſchen Eindruck gemacht hat, wie ſein mißgluck-
ter Verſuch, Beleſenheit an den Tag zu legen. Er macht Horaz zum Vater
des geſtügelten Wortes: PDitkficile est satiram non sèribere. Uns ſielen dabei
die guten Lehren ein, die dem ſocialdemokratiſchen Herrn Giffey gegeben waren,
weil er das niceniſche Concil in das Jahr 256 verlegt hatte. Will unſer geehrter

err lege vielleicht „ſeine Mußeſtunden dazu verwenden“, um Juvenal zu
udiren? Dort wurde er uber die Autorſchaft der von ihm eitirten Worte ſchon

auf der zweiten Seite aufgeklart werden.

Krieger-Denkmal.
Für das in unſrer Stadt zum Gedächtniß des ſiegreichen Krieges

von 1870 und 1871 und ſeiner Opfer zu errichtende Denkmal ſind
mir 21 Reichsmark, von einem kleinen Kreiſe fröhlicher Sänger am
Dienstag d. 18. Januar Abends im goldnen Löwen geſammelt, zuge-
gangen, für welche ich hiermit den Gebern im Namen des Comité's
den herzlichſten Dank ausſpreche.

Halle, d. 21. Januar 1876. Dr. Otto Ule.
Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.

Meldungen am 21. Januar.
Aufgeboten: Der Handarbeiter E. W. Albinus und A. Kaßler geb. Zander,

Der Maurer Ch. C. G. Schutze und C. R. Japr, kleine
rkerſtr. 3.

Geboren: Dem Handarbeiter A. Kunze eine Tochter, kleiner Schlamm 10.
Dem Holzhandler O. Vogler eine Tochter, Birnburgerſtraße 22. Dem
Maurer F. Klinz ein Sohn, Geiſtſtraße 28. Dem Kutſcher C. Schune-
mann eine Tochter, große Steinſtraße 27/28. Dem Barbierherrn E. Seht
ein Sohn, Harzgaſſe 1. Dem Former O. Keller eine Tochter, große
Wallſtraße 18. Dem Locomotivfuhrer A. Henze ein Sohn, große Ritter-
gaſſe 9.

Geſtorben: Die Wittwe Chriſtigne Roſine Schmidt geborene Poldermann, 75
Jahr 5 Monat 28 Tage, Altersemphyſem, Graſeweg 19. Der Hand-
arbeiter Friedrich Carl Zimmermann, 36 Jahr 8 Monat 2 Tage, Typhus,
Liliengaſſe I. Des Bahnarbeiter E. Stuhlträger Tochter Alwine
Bertha, 2 Jahr 5 Monat 3 Tage, Gehirnhautentzundung, große Wall-
ſtraße 32/33.

Vermiſchtes.
E. v. Bandel, der Schöpfer des Hermann Denkmals im Teuto

burger Walde, erhielt vor kurzer Zeit ein koſtbares Geſchenk, von einigen
in San Francisco lebenden Deutſchen überſandt. Daſſelbe beſteht aus
einem aus ManzanillaHolz geſchnitzten Stocke mit einem großen aus
californiſchem Golde angefertigten Knopfe, der in einem Stücke gold-
haltigen Quarzes endigt. Der Knopf iſt achtkantig, mit acht ovalen
californiſchen Edelſteinen geſchmückt, und zeigt an den Seiten die Wid-

mung, die Front Anſicht des Denkmals, ein Portrait von Waſſhington,
das deutſche ReichsWappen und das Sternenbanner.

Aus Huſum wird dem „Liegn. Stadtbl.“ geſchrieben, daß von
einigen ungenannten Einwohnern daſelbſt dem Cultusminiſter Dr.
Falk im vorigen Monat ein Faß auserleſener Auſtern überſandt wor-
den ſei. Die Sendung iſt begleitet geweſen von einer humoriſtiſchen
Ode, zu der angeblich jeder der Betheiligten eine Zeile geliefert hat.

Iſt dies wahr, ſo iſt die Moſaikarbeit nicht übel gelungen. Die Ode
lautet:

In ſtillem Seethal, vor dem unerſchuütteruden
Meerſchwall geborgen, brutet der Auſterich.

Ein Dunkelmann vom reinſten Waſſer,
Zäheſten Sinns an der Scholle klebend.

Erzfeind des Fortſchritts, maſtet er ſich den Bauch
In traägem Nichtsthun, traumet und zeugt und ſtirbt;

Stumpfſinnig in ſich ſelbſt verſchloſſen,
Zeigt er im Bilde den Ur-Philiſter.

Doch einen Lichtpunkt bietet der Dunkelmann:
Dem Herrn der Schöpfung, welcher im Sonnenglanz

Ful Lebenshoöhen kämpft und ſchafft,
Bringet er Labung und Krafterquickung.

Das liebe Huſum hegt des Philiſterſinns
Nicht mehr wie noöthig, doch in berechtigter

Ureigenthumlichkeit erweckt es
Feineren Schmeckern ein frepdig Gruſeln.

Drum opfert Huſnm, welches fur Licht im Reich
Sich auch im Winter freudig und gern erwärmt,

Zwo Hekatomben Ur-Philiſter,
Lauter erleſene Dunkelmanner.

Dem tapferen Streiter, welcher mit ſcharfem Schwert
Fur Licht und Wahrheit ruſtigen Muthes kampft,

Dem aus dem ſonnenhaften Auge
Freudige Siegesgewißheit blitzet.

Ein Verein „Altes Papier“.]) Jn Rotterdam hat ſich
ein Verein „Altes Papier“ gegründet, deſſen Zweck es iſt, altes Papier
und Lumpen zu ſammeln und den Erlös dafür in die Kaſſe des Peters-
pfennigs fließen zu laſſen.

[Bald Frühling.] Ueberall fangen die Tauben ſchon zu
bauen und zu brüten an, hier und da findet man ſchon Junge und

man hierin ein ſicheres Zeichen eines frühzeitigen Frühlings er
licken zu dürfen.

[Erdſtöß e.] Jn Comrie, unweit Krieff in Pertſhire (Eng-
land) wurden am Sonntag drei ziemlich heftige Erdſtöße deutlich ver
ſpürt, zwei gegen 3 Uhr Morgens und der dritte Nachmittags.

[800 eingefrorene Schweine.] Jm Tolnauer Donauarm
iſt ein Remorqueur, welcher 800 lebende Schweine am Bord hat, ein
gefroren. Die Schweine ſind für 50,000 Gulden verſichert, und nach

dem ſie aufs Trockene nicht gebracht werden können, dürften dieſelben
bis zum Frühjahre im Schiffe bleiben, falls ſie nicht früher zu Grunde
gehen. Der Capitän des Dampfers hatte, wie „Hon“ erzählt, dem
Eigenthümer einem Pancsovaer Kaufmann den Rath ertheilt,
die Schweineſelcher der Umgegend in's Schiff zu beordern, die Thiere
ſchlachten zu laſſen, und ſo das Fleiſch und Fett zu retten. Der Kauf
mann hat aber dem Rathe nicht gefolgt.

Ein ſeltſamer Zeitungsverleger] iſt der König von
Birma. Derſelbe macht bekannt, daß er eine Zeitung herausgeben und
ſelbſt die Redaktion übernehmen will. Diejenigen Unterthanen, welche
nicht abonniren, werden hingerichtet.

[Guter Rath.] A. Jch fühle Reue über mein bisheriges
Leben. Jch will mich beſſern und in mich gehen. B.: Nein, gehen

e Picht in ſich Sie kommen ſonſt in ein zu ſchäbiges
ocal.

S S

Wiſſenſchaftliche nud Kunſtnotizen.
Wie die „Weſ. Ztg.“ hört, will der Verein fur die deutſche Nord-

polarfahrt in Bremen eine Denkſchrift zur Begrundung einer von ihm zu unter
nehm enden Forſchungsreiſe in die antark tiſchen Gegenden der Obi- und Je-
neſſeimundungen in Sibirien in Balde veroffentlichen.

Eine en r unter Mr. Howard in Auſtralien fand320 Meilen öſtlich von Champion Bay die Ueberreſte eines Weißenlagers mit
Knochen von Pferden und Theilen menſchlicher Skelette. Dieſe Ueberreſte werden
fur diejenigen der Leichhardt'ſchen Expedition gehalten.

Am, 17. ſtarb in Luneburg der durch ſeine Leſebücher in weiten Kreiſen
bekannte Toöchterſchul- Director Olt rogge im 70. Lebensjahre.

Der ausgezeichnete Jtalieniſche Maler Enrico Pollaſtrini iſt kurzlich
in Florenz geſtorben.

Nach dem „Fremdenblatt iſt von dem Bildhauer Manger hierſelbſt das
Modell einer gre
bie en in Kiſſingen aufgeſtellt werden ſoll. D
die Ausſtellung in Philadelphig geſandt werden. Das in großen Dimenſionen aus
gefuührte Kunſtwerk wird den Fuürſten in militäriſcher Haltung darſtellen.

Der Verein „Berliner Muſiker“ veranſtaltet am 21. d. zur Erinnerung an
den 25 jährigen Todestag des bekannten Tondichters Albert Lortzing an deſſen
Grabe auf dem Sophienkirchhofe eine Gedachtnißfeier.

Die Natur,
ür Leſer aller Stände. (Organ des Deutſchen HumboldtVereins.) Herausge-

geben von Dr. Otto Ule und Dr. Karl Müller von Halle. Neue Folge.
Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Abonnementspreis 3 Mark pro Quartal.

Nr. 5. Jnhalt: Das r Von Otto Ule. (Fortſetzung.)
Mit Abbildungen. Die Fluſſe r Perl einer hydrographiſchen
Beſchreibung des Landes von Albin Kohn. Mit Abbildungen. Literatur
Bericht: V. Prof V. L. Glaſer, Die kleine Thierwelt. 2) H. v. Kieſenwetter
und Th. Reibiſch, Der Naturalienſammler 3) Dr. Ferdinand Braune, Der
junge Mathematiker und Naturforſcher. 4) Dr. W. Heß, Erinnerungen an Sylt.

Geographiſche Bilder Die Colonie Trovär in Venezuela. Phyſiologiſche
Dktſegansen Ueber das Reifen des Kernobſtes. 2) Ueber Thermo-

ou.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witte ung er eines Sinken des B i

r r mein inken des Ba tersWeſten und Nordweſten in Norwegen um 16 Millim. Die baremetriſche
Differenz iſt zwiſchen Crefeld und Skudesnas von 14 mm. geſtern auf 24 mm
heute gewachſen. Ein ſtarker bis harre SW-Wind auf der Nordſee und
einigen Theilen der Oſtſee. Gebiet ſehr niedrigen Luftdrucks zieht ſich vom Ocean
uber das mittlere Skandinavien n und Hernöſand 785 mm). Jn

F n Wer S en r r W rn Fang er allendem Barometer und bewegter Seeder Setſe unruhig, ſ tig leicht bewegt. Wörducger Ter

roßen Statue des Fürſten Bismarck gefertigt, welche, in Bronceas Redel ſou zuvor jedoch auf

re zur Verbreitung r l Kenntniß und Naturanſchauung
r
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Zur Beachtung.
Wir machen wiederholt darauf aufmerkſam, daß die Drei-Pfen-

nigſtücke nur noch bis Ende dieſes Monats (Januar) bei den könig-
lichen Steuerkaſſen in Umtauſch oder Zahlung genommen werden,
in gerader Anzahl, da je zwei Stück gleich 5 Markpfennig bexechnet
werden. Die Gewerbetreibenden Kaufleute, Wirthe, Bäcker u. A.
werden gut thun, dieſe Stücke zu ſammeln und frühzeitig umzutauſchen,
damit man nicht nach Ablauf der genannten Friſt mit einer dann
werthloſen Münze beläſtigt wird.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. Januar.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Puchsſtein v. Küſtrin. Hr. Dr. med.
Schrik a. Deutz. Hr. Oekon. Hammer a. Düſſeldorf. Hr. Brauercibeſ.
Zitelmann a. Erfurt. Hr. Fabrik. Hintze m. Frau a. Dresden. Hr.
S Kirchhoff a. Magdeburg. Die Hrru. Kauft. Schwabe a. Berhin,
Doöhler a. Braunſchweig Kayſer a. Frankfurt, Steimmig a. Amſterdam,

a. Hamburg Bauer a. Stendal Kilean a. Burg Broſe a.

ersleben. nStadt Hamburg. Hr. Director Schröcker a. Artern. Hr. Officier v. Werthern
a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Seebach a. Holſtein. Hr. pract. Arzt Dr.
Sander v. Berlin. g. grterenr Samoſch a. Wien. Hr. Geh. Reg.
Rath Friedhauſen a. Berlin. Die Hrru. Keufl. Ulritz a. Plauen, Selig a.
Hamburg, Grunefeld a. Heiligenſtadt, Muüller, Arnold u. Italiener a. Leip-
zig, Brandes a. Braunſchweig, Rothmann a. Wolfenbüttel, Wiedemann a.
Odenkirchen, Abrahamſohn a. Berlin, Borrmann a. Frankfurt.

Goldner Ring. Die Hrrnu. Stud. jur. C. Oldendorf, Alexander, Weſtphal,
H. Schultz u. Schiff a. Leipzig. Hr. Stechert m. Fam. a. Stuttgart.
Hr. Fabrik. Berger a. Schneeberg. Die Hrrn. Kauſ deiner u. Matthai
a. rig Muünchenberg, Fabel u. Meerbothe g. Berlin Weinert a. Mag-
deburg, Stallmeiſter a. Dresden, Penkert a. Wiesbaden, Träger a. Bielefeld.

Hr. Baron v. Blumenthal a. Berlin. Hr. Hauptmann u.
Bataillons-Chef Dittrich g. Schweidnitz. Hr. Oberinſpector Cordius a.
Breslau. Hr. Fabrikdirector Reinſtedt a. Dresden. Hr. Part. Collen a.
Hamburg. Frau Rent. Jſrael a. Dresden. Hr. Jngenieur Lindenthal a.
Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Lenthigs u. Jſrael a. Dresden Ottmar g.
Hamburg Werner Goldſchmidt, Witte u. Schötteldreler a. Magdeburg,
Poöſchmann a. Elberfeld Röber a. Löbau, Fiedel a. Erfurt, Heinrichs a.
Braunſchweig, Bayerthal a. Worms.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Fabrik. Klötzen a. Amſterdam. Hr. Poſtbeamter Wil
ling a. Düſſeldorf. Hr. VerſicheruugsJnſpector Markhardt a. Berlin.

r. Oekon.Inſpector Bergner a. Gera. Hr. Fabrik. Hucke a. Minden.Fr. Techniker Frankenbach a. Aachen. Hr. Aſſiſtent Meyer g. Guſten.

Die Hrrn. Kauft. Schneehas a. Halberſtadt, Thomas a. Kronſtedt, Günther
a, Nordheim, Neumann a. Nordhauſen, Koliſch a. Chemnitz Eckſtein g.
Magdeburg, Cohn a. Eſchwege, Schneider a. Webau, Brauer a. Delitzſch.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 22. Januar 1876.

Der heutige Getreidemarkt war gut befahren; Geſchäft war nicht be
lebt Preiſe faſt ohne Aenderung.

Weizen geringe feuchte Sorten von 56-60 trockene geringere
Qualitäten von 60 64 bez., beſſere Waare von 65-—66

und feine und feinſte Qualitäten von 67 pr.
170 t Brutto bez.

Roggen hieſige Landwaare nicht beliebt, gehandelt iſt wenig und
Preiſe bewegten ſich zwiſchen 55——58 p. 168 W Brutto,
feinſte oſtpreuß. Sorten nicht unter 60 60 p. 2000 t zu
haben.

Gerſte ohne Aenderung, gute Braugerſte 54 55 bez., beſſere
Sorten von 56—58 und feine und feinſte Sorten Chevalier
von 5862 A. p. 150 W Brutto bez.

Hafer 3434 p. 1200 W. Btto. gehandelt.
Mais Kleinigkeiten mit 44 p. 2000 k. Btto. bez.

Erbſen feinſte Viktoria ſind immer noch 88 p. 2160 t werth,
abfallende Sorten faſt ganz unverkäuflich.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
22. Januar 1876.

Berliner Fonds Börſe.BergiſchMarkiſche 78,60. CölnMindener 94,90. R einiſche 113,25. Oeſterr.
Staatsbahn 516,50. r Heere gen 345,Amerikaner 99,50. Preuß. Conſolidirte 105,10. Tendenz: ſchwach.

Berliner r
Weizen (gelber) Januar AprilMai 194,50.No zen detar 2co. April Mai 150,50. MaiJuni 149,50.
Gerſte loco 132-179.

er. Januar xpiritus loco 44,30. Januar-Febrnar 44,80. AprilMal 46,90.
Rüböl loco 64,80. Januar 614,80. AprilMai 65,30.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, deß 22. Januar 1876.

Sonntag den 23. Januar
Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Auguſta u. DorotheenſtraßenEcke Vorſtandsſitzung.

Fortbildungsſchulen. Vm. 11 12 Gewerbeſchule: Gewerbliches Zeichnen und
Schreibunterricht; Nm. 1-- 3 Bauklaſſe. Nm. 3 7 Sonntagsvereinigung
in der Kaiſer Wir helms Halle“.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Flickſchneider u. Soubrette, od. Namenlos“, gr. Geſangspoſſe.

Montag den 24. Januar:
Univerfitäts Bibliothek: Pm. 10--1.
e e ohne ten werfgnirkunge Nm. 4 im alten StadtverordnetenSitzungs

Saale.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm, v. 3-5 geöffnet im Waagegebaäude, Ein-

gang Rathhaus.
Einwohner-Melde-Amt: Exvpeditionsſtunden von Vm. 1 u. Nm, v. 3 6

Menge Zimmer Nr. 7, I.
Städtiſches Leihhaus: Exxeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
errge Sparkaſſe: Roſſenſtunden Vm. 8-- Nm. 4
Sparkaſſe o d. Saarkreis. Raſſenuunden Vm. 9-1 kl. Vlrichsſtraßze 27.
Spar u. h Kaſſenſtunden Pm. 9-1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.
Büreau der Handelskammer, Brüderſtr. 16 (im früher W Hauſe 1III.),

galt v. 9 12 Vm. u v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
ublikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Antragen Beſchwerden und Gut

achten ſowie zur Auskunft- Ertheilung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Auguſta u. DorotheenſtrafenEcke Unterricht in dop
h

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8—9 Gewerbeſchule: Deutſch; Volksſchule: Na

turgeſchichte und Rechnen.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Schönſchreibunterricht (Landmann sen.) in

der Wernver'ſchen Reſtaur. Ecke der Berggaſſe u. kl. Ulrichsſtr.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 im „Weißen Noß“.
Schachclub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Dreszer- Geſangverein Ab. S Uebung.
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Uebung im „Kronprinzen“.

2. phyſikal. Soirée v. G. Amberg Ab. 7' im gr. Saale des „Kronprinzen“.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Robert u. Bertram, od. die luſt. Vagabunden“, gr. Poſſe.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi

gerſtr. neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöſſnet.
IAtteraria. CXXXI. Sitzung Montag den 24. Januar Abends
8 Uhr im Saale des „goldnen Ringes“. 1) Vortrag des Prof. Dr. Goſche
über die neueſten Goethe-Studien. 2) Geſchäftliches. 3) Kleinere
Mittheilungen.

Raden Vermiethung.Große Ulrichsſtraße Nr. 1 iſt der zweite Läden vom
I. April ab zu vermiethen. A. HampkKoe.

Für die Familie Maßdorf in Weßmar gingen ein: Von
Kellner Raßnitz, Brfbote., Richter, je 50 F. K., Schurig Raßnitz,
3., je 1.4; B., C. Fritzſch, Anninka, je 1.4 50 G. R. Schmiedeb.,
R. Zörbig, Ungen., je 2. Hr. Götze, Gbſt., Mr., Hoppe Frz., Fr.
Rent. Kr., Schramm, Frl. B., H. A. F. E., H., Lampe, Fm. Franz,
Md. Lehrer, Fr. Schm., N. N., Frl. Nebert, Frl. Aug. F., G. H.
Weißenf., Frl. Kraft, Tombo, Elſte, Pfordemann, Kobe, Schumpel
Mrſeb., Fr. Stdtr. K., Fuhſt, Fr. A. Polenz Bhf. Weißenf., F. H.
Halle, Ermiſch Obthau, Nietſchm. Gröbers, Schwarz Merſeb., je 3.
G. Härtel Delitzſch, 3 50 B. u. Gaſt 4 C. Burmann
Frkhauſen 4 .4 50 C. 3., H., „Für Fm. M. in V.“, Frahnert
Obrl. Halle, Hertel Pprfbrk. Mſbrg je 5 Dr. H., U., C. M.,
Puttſchneider Dorncoſſa, Zeiſ. u. Arm., je 6 Ungen., Schmidt
Dpfkfbr., je 9 V. 10 Stammt. Bhf. Ober-R. 10 50
Stammg. Stecher Schkeuditz 11 Weinſtube Naumburg, Hübner
Mſchfbr., Knauer Osmünde, O. Puttmann gb. Götze, je 15 H.
40 Frau Löſch 4 neue wollene Tücher, Fml. Teichmann 2 gute
Kleider, Hr. Kobe Knabenkleidungsſt. Zu all' dem hat die verehrl.
Redaction d. Ztg. eine werthvolle, die gute Sache fördernde Gabe ge
fügt durch unentgeltliche Aufnahme aller hierauf bezüglichen Eingaben.
Geſammtſumme 318 .4 50 wovon 9 zu einer Chriſtbeſcheerung
für die Kinder verwendet, und 19 50 der Mutter baar gege
ben ſind.

Da nun hierdurch, ſowie durch den Ertrag freiwilliger Sammlun-
gen in den Gemeinden Weßmar und Raßnitz, auch durch anderweite
Gaben für die Gegenwart die Exiſtenz der Familie geſichert iſt, ſo er
ſcheint es nach reiflicher Erwägung und mehrſeitig am Orte gepflogener
Rückſprache, wie einſtimmig erhaltenem Rathe gut, die verblei-
bende Summe zur Sicherung und zur Verwendung bei laufend kom
menden, gebietenden Umſtänden verzinslich zu reſerviren und darf wohl

der Unterzeichnete annehmen, daß er das Vertrauen der werthen Geber
zur Verwaltung und gewiſſenhaften Verwendung gegen ſpäteren Bericht
hat. Die innigſt dankbare Familie hat die ihr Unglück. mildernde Er-
fahrung gemacht, daß mit dem Manne und Vater nicht auch alle Für-
ſorge und Liebe von ihr gewichen iſt. Ed. Haring.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 29. Decbr.

1869 werden die unbekannten legitimirten Jnhaber der über die un
verzinslichen Schuldbeträge der ehemaligen Salzberggewerk-
ſchaft Teuditz-Kötzſchau am 10. Jan. 1825 ausgeſtellten Anerkennt
niſſe nochmals hiermit aufgefordert, die Anerkenntniſſe binnen vier
Wochen bei dem unterzeichneten Oberbergamte einzureichen, woſelbſt
die Tilgung der noch ſchwebenden Schuldbeträge der obigen Gewerk-
ſchaft erfolgen wird.

Halle a/S., den 19. Januar 1876.
Königliches Ober-Bergamt.



Jn unſer Genoſſenſchafts-Regiſter iſt
ad No. 3 der Vorſchuß-Verein zu Ros-lebenfolgender Vermerk:

„Zu Vorſtands- Mitgliedern ſind:
Maurermeiſter Friedrich Ferdinand Thate als Direktor,

uguſt Herbſt als Kaſſirer,
Gaſthofsbeſitzer Otto Mebeſius als Controleur,

Conditor Friedrich

ſämmtlich zu
auf die Jahre 1876 bis mit 1878 wieder gewählt“,

heute eingetragen worden.
Querfurt, den 18. Januar 1876.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Roßleben,

Diebſtahl.
Es ſind ſeit 17. d. Mts. aus einer 2 Treppen hoch belegenen

Kammer, Louiſenſtraße Nr. 17, geſtohlen
1) Ein grünes Ripskleid mit geſchlitzten Aermeln, in deſſen Taſche

ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit Stahlbügel, darin 1

17 42) Ein dunkelblauer Stoffpaletot mit weiten Aermeln, mit ausge
ſchnittenen Sammet und Pelzſpitzen beſetzt.

Jndem vor Erwerb gewarnt, wird erſucht, Anzeigen, die zur Ermitte
lung des Diebſtahls führen können, der Königlichen Staats Anwalt-
ſchaft oder hierher zu machen.

Halle, den 20. Januar 1876. Die Polizei- Verwaltung.

Schule für Zucker Industrie
2n RBraunschwreig.

Beginn des Sommer-Curſus: 19. April d. Js.
Dauer deſſelben: 4 Monate.

Lehrplan: Phyſik, Chemie, Maſchinenkunde, ZuckerrübenProductions
lehre, Düngerlehre, Projections, Bau und Maſchinenzeichnen,
Berechnung von Körpern, Kräften ec., Buchhalten und Comptoir

Geſetzgebung,
praktiſche Arbeiten im hemiſchen Laboratorium, Excurſionen.

Anmeldungen ſind an die unterzeichnete Direction zu richten, von
yelcher der ausführliche Lehrplan, das Programm und die Aufnahme

edingungen jederzeit zu beziehen ſind.
Braunſchweig den 1. Januar 1876.

Die Direction.
Dr. R. Frühling und Dr. Julins Schnlz.

wiſſenſchaften, Zuckerſteuer Verſicherungsweſen,

(S. C. 34)

Eisleben, d. 18. Januar 1876.
Bekanntmachung.

An der hieſigen höheren Lehran
ſtalt wird zum 15. April er. ein
Lehrer für die Fächer Latein und
Deutſch (obere Klaſſen) und
Religion (mittlere Klaſſen)
gegen Gewährung eines Jahresge-
halts von 2250 Mark geſucht.

Reflectanten wollen ihre Geſuche
unter Beifügung der Befähigungs-
und Führungs-Zeugniſſe innerhalb
14 Tagen an uns einreichen.

Der Magiſtrat.
Bäckerci- Verkauf.

Meine in Löbejün am Plötzer
thore belegene, mit gutem Erfolg
betriebene Bäckerei mit Thoreinfahrt,
Scheune und Stallung, bin ich
Willens unter günſtigen Bedingun
gen zu verkaufen und habe hierzu
einen Termin auf Sonnabend den
29. Januar in der Anſins'ſchen
Reſtauration anberaumt, wozu Käu-
fer eingeladen werden.
Die Wittwe Tümmler.

Ein möglichſt unabhängiger thä-
der ſich für das Feuer

erſicherungsfach intereſſirt,
wird für Halle a, S. und Umge-

end zu engagiren geſucht. Dem-
elben wird Anleitung und bei ener-

giſcher Thätigkeit Garantie gegeben,
ein Einkommen von vorläufig 500
Mark pro anno, ſpäter mehr zu
erzielen. Offerten nimmt die An-
noncen- Expedition von ansen-
stein Vogler in Mag-
deburg unter H. 5288 entgegen.

Kochmamſell bei hoh. Geh. und
2 j. Mädchen zur Erlernung der fei
nen Küche ſucht Frau Scholle,
Schmeerſtraße 39.

Ein wachſamer Hofhund iſt Eiſengießerel u. Maſchinenfabrik
zu verkaufen in Röpzig Nr. 12.

Vacante Lehrerſtelle.

An hieſiger Stadtſchule ſoll eine
Lehrerſtelle mit 1. April d. J. be
ſetzt werden und wollen ſich Be
werber unter Einreichung ihrer
Zeugniſſe bis 15. k. Mts. bei uns
melden. Nachrichtlich wird bemerkt,
daß für hieſige Lehrerſtellen eine
Gehaltsſcala mit jährlich 825 M.
Minimal- und 1350 M. Maximal-
gehalt beſteht und daß bei Anſtel-
lung auswärtige Dienſtzeit mit in
Anrechnung kommt.

Löbejün, d. 21. Jan. 1876.
Der Magiſtrat.

900 Mark Mündelgelder
ſind auf ſichere Hypothek vom 1. Fe
bruar ab auszuleihen. Näheres zu
erfragen bei Herrn L. Schmidt
in Nietleben.

3642 Mk. Mündelgelder
ſind gegen übliche Sicherheit ſofort
oder ſpäter auszuleihen. Näheres
durch Fabrik-Jnſpektor

H. Kreidel in Teuchern.

Verwalter-Geſuch.
Auf dem Rittergute Döhlen bei

Bahnſtation Markranſtädt wird
zum baldigen Antritt, ſpäteſtens
bis 1. April ein mit dem Rüben-
bau und Maſchinenweſen vertrauter
Verwalter geſucht. Perſönliche Vor
ſtellung erwünſcht. Gruhl.

Wegen Umbaus einer Mühle iſt
das komplete Eiſenzeug zu drei ſte
henden Vorgelegen mit kompletem
Betrieb zu je 2 Mahlgängen, Mehl-
kiſten c. billigſt abzugeben.

Sämmtliche Werke können noch
im Betriebe eingeſehen werden.
Nähere Auskunft ertheilen

Gebr. Proupfe,
in Hildesheim.

Oberhemden

Emil Erhbss, Leipzigerſtraße 104.

werden nach Maß gutſitzend
unter Garantie angefertigt
und gebe ſolche zum Selbst-
Kostenpreis ab.

Gleichzeitig empfehle ich
mein Lager in fertigen Ober-
hemden, ſowie Hemdenein-
ſätze, Kragen, Manſchet-
ten u. Shlipſe. (H. 5170)

Im großen Saale des
eute

Anfang s Uhr.

Simon zu haben.

Hotel zum Kronprinzen

Sonnnb en d. 22. Januar I. Sir
Raturwiſſenſchaftlicher Experimental-Vorträge unter Vorführung

vieler neuer und eigentbümlicher Apparate

von G. AMBER G.
Programm:

NMontag: Galvanismus Elektro-Magnetismus. Eine
elektriſche Eiſenbahn. Jnduktions-Elektricität Geis-
ler'ſche Röhren Fluorescenz. Hierauf: Objektive Darſtel
lung der Spektral-Analyſe vermittelſt des elektriſchen Lichtes
Darſtellung der hellen und dunkeln Linien.

Mittwoch 3. und letzte Soirée.
Ende 10 Vnr.Nummerirte Billets à 2.4, nicht nummerirte Billets à

1 ſowie Billets für die Herren Studirenden, Schüler u. Schülerin-
nen à 75 ſind vorher in der Buchhandlung von Schroedel

Höhere Lehr u. Erzichungs

anſtalt für Töchter in Deſſau,
Kaiſerſtraße 4.

Jn meinem Penſionate können zu
Oſtern d. J. wieder einige Zöglinge
Aufnahme finden. Ausländerinnen
im Hauſe. Penſion 600 Mark.
Näheres durch Proſpecte.

M. Lies.
Seminar- und Schulvorſteherin.

a Töchter Pensionat.
Einige Zöglinge finden Oſtern

in meiner Penſions- Anſtalt freund
liche Aufnahme.

Die beſten Referenzen, ſowie
Proſpecte bieten den geehrten Eltern
die nöthige Einſicht in die Verhält
niſſe der Anſtalt.

A. Heiſe, Schulvorſteherin
in Artern.

S Für Kapitaliſten.
Der Jnhaber eines ſeit ca. 10

Jahren am hieſigen Platze befind
lichen höchſt rentablen Agentur-,
Commiſſions und Wechſel-Jncaſſo
Geſchäfts ſucht an Stelle eines ſeiner
durch den Tod ausgeſchiedenen ſtillen
Theilnehmers, einen Socius mit
einer ſucceſſiven Geſchäftseinlage
von ca. 12 15,000 Mark unter
Garantie des Einlage-Kapitals und
einer Verzinſung deſſelben von min-
deſtens 20 pro Cent pro anno.

Gefällige Offerten sub Chiffre
H. A. B. werden durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
erbeten.

Lehrlings-Gesuech.
Für unſer Engros Geschäft

ſuchen Oſtern einen jungen Mann
als Lehrling unter günſtigen Be
dingungen. Gebrüder Kopf,

Halle a/S.
Ein junges Mädchen zur Erler-

nung der feinen Küche für 1 Hö-
tel 1. Ranges und eine Kochmam-
ſell ſofort geſucht.
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

Eine Kuh mit Kalb verkauft
Bageritz Nr.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Braſchwitz 22.

S v.Nähmaschinen Fabrik
vorm. Frister à Rossmann

Actien Gesellschaft.
Maschinen Verkäute:

Vom 1. Jan. bis 30. Novbr. 17,785 Stäotk.
Im December. 1.295
Total- Verkauf pro T575 19,080 Sie.

Der VorstandR. Frister. Rossmann.
Alleinige Vertretung u. Lager

in Halle a. beiJul. Herm. Schmidt
(Carl Nockler).

29. Schmeerstrasse 99.
Mehrere 1. u. 2. Verwalter,

tücht. im Rübenbau und im
Umgange mit Maſchinen 1
Volvontär, verh. Hofemeiſter,
verh. u. led. Kutſcher, ſuch. ſof.
u. ſpäter Stelle durch
Fr. Deparade, gr. Schlamm 10.

Tücht. Landwirthſchafterin-
nen finden ſofort u. ſpäter Stelle
durch Fr. Deparade.

Ein junges Mädchen vom Harze,
welches die feine Küche erlernt,
bisher in Stellung iſt, ſucht unter
beſcheidenen Anſpr. zum 15. April
oder 1. Mai hier oder außerhalb
ähnliche Stell. Gef. Off. bitte un-
ter P. P. 4 2 bei Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. 3. niederzulegen.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.
Dieſe Nacht wurden wir durch

die Geburt eines geſunden Mäd-
chens erfreut.

Rittergut Niemegk,
d. 22. Jan. 1876.

E. Helbig u. Frau.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer jüngſten
Tochter Agnes mit dem Guts-
beſitzer Herrn Hugo Winckler
zu Pretzſch bei Merſeburg beehren
wir uns Freunden und Bekannten

hierdurch teisenKlein-Liſſa, d. 21. Jan. 76.
Ehli e und a r Jd
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P. Gewerbliche Skizzen.
XXXII. Die künſtlichen Blumen.

Die Fabrikation der künſtlichen Blumen nimmt unter den Jn-
duſtriezweigen unſerer Zeit eine hervorragende Stelle ein. Dieſelbe iſt
aus der Dilettantenarbeit zu einem bedeutenden Faktor in der heutigen
gewerblichen Thätigkeit geworden, beſchäftigt Tauſende fleißiger Hände
und ſetzt imponirende Summen um. Vermöge der Zartheit der Be
ſchäftigung eignet ſie ſich beſonders für das weibliche Geſchlecht ihre
weitere Cultivirung dürfte zur günſtigen Löſung der vielfach ventilirten
Frage vom Frauenerwerb nicht unweſentlich beitragen. Die Verferti-
gung künſtlicher Blumen iſt eine ſehr complicirte. Sie verwendet zu-
nächſt die mannigfachſten Materialien, als da ſind Papier, feine baum-
wollene, wollene und ſeidene Stoffe, Sammet, Federn, Wachs, Glas-
perlen und zahlreiche andere Artikel, und theilt ſich dann in verſchiedene
Gruppen, welche ſich mit der Herſtellung einzelner Specialitäten be
ſchäftigen. Nur eine ausgedehnte Theilung der Arbeit und künſtleriſche
Bildung der beſchäftigten Perſonen kann dieſem Jnduſtriezweig Vollen-
dung und Blüthe verleihen. Zunächſt ſind die Verfertiger der Modelle,
Matrizen und Preſſen zu erwähnen, welche in getreueſter Naturnach-
ahmung die Modelle für die einzelnen Blätter und Blumentheile auszufüh-
ren haben die Graveure, unter welchen ſich in Paris, dem Meiſter in
dieſem Jnduſtriezweige, bedeutende Künſtler befinden, haben an dem
hohen Ruhme, den die dortige Blumenfabrikation genießt, den hervor-
ragendſten Antheil. Die Blumenblätter werden alsdann in naturge-
mäßer Färbung an einander gefügt, der Wirklichkeit getreu nachgeformt
und gebogen und ſo aus den einzelnen Theilen die fertigen Blüthen
erzeugt. Die einſichtigen Blumenfabrikanten verlegen ſich meiſt auf
Specialitäten und verfertigen nur eine Gattung von Blumen. So
fabricirt der Eine nur Roſen, der andere nur Feldblumen, ein Dritter
Früchte und Beeren u. ſ. w. Dieſe gefertigten Blumen kommen nun
in die Hände der Blumenmodiſten, welche ſie in wechſelnder Anordnung
zuſammenfügen, und für jeden Zweck, jede Saiſon und Geſchmack ſtets
neue Arrangements erfinden, die als Nouveautés den Markt beherrſchen.
Wie ſchon erwähnt, nimmt in der Blumenfabrikation Paris die bei
Weitem erſte Stelle ein. Durch Verwendung tüchtiger Künſtler, ge-
treues Studium der Natur, ausgebildete Arbeitstheilung und geſchmack-
volles Arrangement ſtehen die Pariſer Leiſtungen unerreicht da und
liefern Erzeugniſſe, welche in techniſcher Vollendung der einzelnen Theile
und deren künſtleriſcher Vereinigung zu einem Ganzen die Bewunde-
rung auch der kälteſten Beſchauer erregen müſſen. Die Pariſer Blumen
werden meiſtens in kleinen Ateliers angefertigt und bilden vorzugs-
weiſe eine häusliche Beſchäftigung. Die Zahl der Arbeiterinnen dieſer
Jnduſtrie beträgt mehr als 15,000 Perſonen. Die jährliche Pro
duction beläuft ſich auf mehr als 20 Millionen Francs.

Nächſt Frankreich ſind Oeſterreich und Deutſchland in der Fabri-
kation künſtlicher Blumen bedeutend, wenn auch deren künſtleriſcher
Werth zum größten Theile nicht an die franzöſiſchen heranreicht und
ſie meiſt Mittelwaare herſtellen. Dieſelben beſtehen aus einem eigen-

kleinerer Städte nicht gewachſen iſt, nicht mehr und die Einficht der
Fabrikanten müßte nicht die zwingende Nothwendigkeit abwarten, ſon
dern ſich freiwillig der Herſtellung der beſten und künſtleriſchen Artikel
zuwenden. So ſind die meiſten Berliner Blumen, beſonders die zur
Zimmerdecoration beſtimmten, nicht nach der Natur und mit künſtle-
riſchen Sinne gearbeitet, ſondern nach älteren franzöſiſchen Muſtern
copirt; das Arrangement erfolgt nach dem Gutdünken meiſtens unge
bildeter Arbeiterinnen, nicht nach den Geſetzen der Natur und mit
künſtleriſcher Begabung. Aus Paris beziehen die Fabrikanten ihre
Modelle, anſtatt ſelbſtſtändige Künſtler zu beſchäftigen und den Geſchmack
ihrer Arbeiterinnen zu beſſern und zu läutern. Die Blumenfabrikation,
wenn künſtleriſch gehandhabt, wird Tauſenden fleißiger weiblicher Hände,
die gezwungen ſind, männliche Erwerbszweige aufzuſuchen, reichliche
und anregende weibliche Beſchäftigung ſchaffen.

Olympia und ſeine Umgebung.
I

„Welche Schätze althelleniſcher Kunſt und Geſchichte hier (in dem
heiligen Hain von Olympia), wo die Mieiſterwerke der vorzüglichſten
Künſtler ſich drängten, und wo alle wichtigen Verträge der Helle-
niſchen Staaten unter einander in Abſchriften auf Stein und Erz, wie
in einem großen Nationalarchiv, aufgeſtellt wurden, der Schooß der
Erde noch bergen müſſe, ahnte ſchon Winckelmann, und es war ein
Lieblingsgedanke, der ihn in den letzten Jahren ſeines Lebens beſchäftigte,
die Europäiſchen Regierungen zu vermögen, daß ſie auf gemeinſame
Koſten den alten Boden von Olympia aufzudecken ſich entſchlöſſen.
Möchte ſein Plan noch jetzt, bald ein Jahrhundert nach ſeinem Tode
zur Ausführung kommen.“ Dieſen Wunſch, im erſten Band ſeiner
„Griechiſchen Königsreiſen“ enthalten, ſprach Ludwig Roß, der athe-
niſche, ſpäter halliſche Archaeolog, im Jahre 1840 aus.

Jetzt iſt die Aufmerkſamkeit der ganzen gebildeten Welt ſchon ſeit
einigen Wochen auf die von der deutſchen Regierung veranſtalteten
Ausgrabungen in der olympiſchen Ebene gerichtet. Auch derjfjenige,
welcher nicht in klaſſiſchen Studien erzogen iſt, fühlt die Bedeutung
dieſer Unternehmung. Seit dem Erſtehen des neuen deutſchen Reiches
iſt es das erſte Mal, daß die deutſche Reichsregierung an die Spitze
eines Unternehmens tritt, welches der Wiſſenſchaft und der geiſtigen
Cultur aller Nationen zu Gute kommen ſoll. Mit ſeltener Uneigen-
nützigkeit hat das Deutſche Reich die nicht unerheblichen Koſten der
Ausgrabungen übernommen, ohne einen Theil von dem zu erhoffenden
Gewinn für ſich in Anſpruch zu nehmen. Es hat ſich nur in Hinblick
auf die „hervorragenden Leiſtungen der deutſchen Wiſſenſchaft auf dem
Gebiet der griechiſchen Geſchichte und Archäologie“ die wiſſenſchaftliche
Ausbeutung der Excavationen vorbehalten. Was die gefundenen Kunſt-
gegenſtände anbelangt, ſo verbleiben ſie ſämmtlich im Beſitze der grie
chiſchen Regierung; Deutſchland behält ſich nur das Recht vor, auf die
Dauer von 5 Jahren, gerechnet von der Auffindung eines jeden Ob-

thümlichen Papier, „papier de Ohine“ genannt, welches aus dem
Marke einer nur in China wachſenden Pflanze nach einem nur den
Chineſen bekannten Verfahren gefertigt werden ſoll. Der eigenthüm-
liche Vorzug dieſes Materials beſteht in ſeiner außerordentlichen Feſtig-
keit und Sprödigkeit, welche es ſchon längere Zeit zu Blumen mit
ſteiferen Blättern, wie Camelien, Narciſſen und anderen, beſonders ge
eignet machte. Das Syſtem, nach welchen daſſelbe für die zarteſten
und weichſten Pflanzen anwendbar gemacht wird, ſoll ein Geheimniß
der Gräfin Baudiſſin ſein. Das papier de Ohine verträgt kein
Eiſen zum Durchſchlagen der Blätter und keine Preſſe; es hat alſo
nicht der Graveur, ſondern die Arbeiterin ſelbſt der Blume die künſt-
liche Geſtaltung zu geben. Nachdem die techniſchen Schwierigkeiten,
welche der ausgedehnten Anwendung dieſes Stoffes entgegenſtanden,
überwunden ſind, ſcheint derſelbe von allen Materialien zur Erzeugung
von Kunſtblumen den Vorzug zu verdienen, da ſelbſt bei den feuchten
Wollen und Seidenſtoffen das Auge die Fäden des Gewebes erkennt,
während hier die Täuſchung vollſtändig bleibt. Außerdem hat dies
Papier alle Haupteigenſchaften des natürlichen Blumenblattes: die
Dichtigkeit, die Durchſichtigkeit, ja ſelbſt der Blumenreif befindet ſich
ſchon darin und braucht nicht erſt künſtlich aufgeſtreut zu werden.

Die Münchner und beſonders Berliner Fabrikate, welcher letztere
Platz eine ſehr bedeutende Blumeninduſtrie beſitzt, ſind Mittelwaaren,
für den großen Markt beſtimmt und den Pariſer Erzeugniſſen durchaus
nicht ebenbürtig. Es iſt zu bedauern, daß Berlin, wie in ſo vielen
Gewerbzweigen auch in dieſer Branche ſeine Stellung als Großſtadt
ſo vollſtändig vergißt und anſtatt bei ſeinen theuren Lebensverhältniſſen
ſich der Herſtellung hochfeiner, von künſtleriſchem Werthe gehobener
Produkte zu widmen, vielmehr die Fabrikation von Mittel und billigen
Waaren cultivirt. Die beſonders in den letzten Jahren ſo vollſtändig
veränderte ökonomiſche Lage der Stadt duldet in den meiſten Zweigen

jectes, Kopien und Abformungen aller Gegenſtände zu nehmen, welche
bei den Ausgrabungen entdeckt werden.

Als von dem Reichstage die Bewilligung der zu den Ausgrabungen
erforderlichen 57,000 Thaler verlangt wurde, ging den Mitgliedern
deſſelben zugleich eine Denkſchrift zu, welche die „Poſt“ in ſehr dankens-
werther Weiſe auszüglich mittheilt. Die Wichtigkeit der Ausgrabungen
wurde darin folgendermaßen auseinandergeſetzt:

„Die Aufdeckung des Tempelraumes von Olympia iſt ein Unter-
nehmen, deſſen Ausführung ſeit mehr als hundert Jahren der ſehnliche
Wunſch aller Freunde des Alterthums iſt, und man darf ſagen, daß es
kaum ein anderes Unternehmen giebt, das für Kunſt und für Wiſſen-
ſchaft ein gleiches Jntereſſe darbietet.“

Was der Wiſſenſchaft noth thut, iſt eine reichere Anſchauung der
griechiſchen Kunſtwelt, eine Anſchauung ihrer Denkmäler im örtlichen
Zuſammenhange. Dazu ſind Veranſtaltungen nöthig, welche die Mittel
Einzelner überſteigen, und wenn der Staat es für eine Ehrenſache an-
ſieht, den Naturwiſſenſchaften alle Mittel zu verſchaffen ihr Forſchungs-
material zu erweitern, wenn er den Bearbeitern der neueren Geſchichte
alle Archive aufſchließt, ſollte er nicht auch dafür nach Kräften Sorge
tragen, daß das Archiv der alten Geſchichte und alten Kunſt geöffnet
werde und neue Quellen reicher Belehrung hervorſtrömen? Die öſter-
reichiſche Regierung hat vor zwei Jahren (1873) Schiffe nach Samo-
thrake geſchickt und dort eine wichtige Ausgrabung begonnen. Gewiß
kann das neugegründete Reich deutſcher Nation keine würdigere
Friedensaufgabe in Angriff nehmen, als eine wiſſenſchaftliche Expedi-
tion nach Griechenland, und da findet ſich keine lohnendere Aufgabe,
als eine methodiſche Aufdeckung der Altis, des heiligen Haines von
Olympia.

Bis jetzt hat ſich der Schooß der griechiſchen Erde, auch dort, wo
wir noch keinen Anlaß hatten, einen reichen Vorrath von Kunſtarbeiten

ſolche Fabrikation, bei der ſie der Concurrenz billiger producirender vorauszuſetzen oder wo wir annehmen mußten, daß das Vorhandene
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am vollſtändigſten zerſtört worden ſei, über Erwarten reich gezeigt.
Nach der umſichtigſten Erwägung giebt es aber kein günſtigeres Aus-
grabefeld, als den Tempelraum von Olympia. Denn hier iſt der Reich
thum des Bodens an allen Gattungen von Architektur und Sculptur,
an Weihegeſchenken und Jnſchriften aus allen Perioden der griechiſchen
Geſchichte und aus allen Gebieten des Mutterlandes und der Colonien
am zuverläſſigſten bezeugt.“

Zur Erklärung dieſes Reichthums erinnere man ſich nur, daß der
5tägige jedes fünfte Jahr wiederkehrende Feſtverein der Olympiſchen
Kampfſpiele in ſolcher Weiſe der eigentliche Mittelpunkt des ſonſt ſo zer
riſſenen Helleniſchen Volkslebens und Nationalbewußtſeins war, daß
über ein Jahrtauſend lang (von 776 vor Chr. bis 394 nach Chr.) der
vierjährige Zeitraum einer Olympiade das Hauptmaß der griechiſchen
Zeitrechnung bildete! „Es iſt undenkbar“, fährt der Bericht fort, „daß
auch nur der größere Theil der alten Schätze von Römern und Byzan-
tinern entführt oder von Barbaren zerſtört ſein ſollte. Die Grabungen
der Franzoſen im Jahre 1829 haben in ſehr kurzer Friſt ſehr werth
volle Ueberreſte zu Tage gefördert Bruchſtücke von FußbodenMoſaik
und Metopenſculpturen) und ſind in Folge äußerer Umſtände plötzlich
eingeſtellt worden. Die Werke der alten Kunſt ſind bei dem durch
Erdbeben herbeigeführten Einſturz der Gebäude in weiches Erdreich ge
ſunken und hier, wie ſie gefallen ſind, liegen geblieben. Die Piſatis,
die Landſchaft, in deren Mitte (die etwa Stunde breite und
r Stunde lange Ebene von) Olympia liegt, iſt im Mittelalter wie in
der Neuzeit kein Schauplatz des geſchichtlichen Lebens geweſen. An

ein maſſenhaftes Fortſchleppen der Alterthümer iſt bei der binnen-
ländiſchen Lage der Altis nicht zu denken und in Vergleich mit den
anderen berühmten Städten Griechenlands bietet ſie den außerordent-
lichen Vortheil, daß man, durch neuere Anſiedelungen auf keinem

e n e e e Dre e F 9

Künſtlers bewahrheitet hat. Nördlich vom Pelopion lag in paralleler
Richtung mit den beiden erſten Tempeln das Heiligthum der Herag
weiter nach Oſten der große Zeusaltar. Zwiſchen dieſem und dem
Zeustempel ſchützten 4 Säulen mit einem Dach eine Holzſäule, den
Reſt vom Hauſe des Oinomaos, des erwähnten mythiſchen Königs
der pelasgiſchen Ureinwohner von Elis. Wiederum im Norden vom
Heraion befanden ſich das Rathhaus der eleiiſchen Beamten und das
Prytaneion, in deren Oſten ſich zunächſt das Theater an den Ab-
hang des Kronion lehnte; etwas höher hinauf lag das Doppelheilig-
thum der Eileithyia und ihres Sohnes Soſipolis, des Genius
von Olympia, des Friedens und Segenshortes. Zu den Füßen dieſes
Heiligthums, an dem hervortretenden Fuße des Kronionhügels, lagen
in einer Reihe die Schatzhäuſer der verſchiedenen Städte zur Auf-
bewahrung der von ihren Bürgern geſpendeten Weihegeſchenke; das
elfte und letzte, das der ſiciliſchen Stadt Gela, gränzte an das Sta-
dion, den Kampfplatz der Wettläufer, Ringer, Diskoswerfer c. Den
Schatzhäuſern gegenüber ſtanden die Erzſtatuen des Zeus, aus
Strafgeldern errichtet. Den Abſchluß der Anlage im Oſten bildete der
ſich weithin erſtreckende Hippodromos, wo Wettfahrten und Wettritte
ſtattfanden. An ſeiner nördlichen Seite, dem Stadion zu, lag derz De
metertempel, deſſen Prieſterin als die einzige verheirathete Frau das
Ehrenrecht hatte, den Kampfrichtern gegenüber dem Kampfe zuzuſchauen.

Außerhalb der Altismauer lag das Gymnaſion, wo die Wett-
kämpfer 30 Tage lang von den 10 Monaten, während deren ſie ſich
vorbereiten mußten, ihre Uebungen abzuhalten verpflichtet waren außer
dem am Proceſſionseingange zur Altis das Leonidaion, ein von
einem Eingeborenen, Leonidas, geſtiftetes Gebäude, welches ſpäter rö-
miſchen Statthaltern zur Aufnahme diente, und endlich die Werkſtatt
des Pheidias.

Punkte gehindert, nach allen
Richtungen vorgehen kann, ſo ln Geuy n

Von der Höhe des Kro-
nions überſchaute das Auge

J

daß es hier möglich iſt, eines alle dieſe Gebäude, Weihegeder wichtigſten Lokale des grie e ſchenke und (beſonders Sieger)chiſchen Bodens e C Statuen, von welchen letzterenaufzudecken. Dazu kommt, da 7 ur Zeit des älteren Pliniusarg die Ruine des e e S ſo e 1. Sreer Chr.pels ein feſter Punkt gegeben iſt S hier noch ungefähr 3000 ſtanden.und ebenſo durch die unverkenn- „Von den Standbildernbare Höhe des Kronos-Hügels.
Zwiſchen beiden lagen die wich
tigſten Tempel und Kultus
ſtätten in ihrer Nähe befanden
ſich die wichtigſten Weihege-
ſchenke, Standbilder und Ur-
kunden.“

Eine inhaltsreiche, jedoch
ungeordnete Beſchreibung des
Ausſehens von Olympia im
2. Jahrhundert n. Chr. etwa
unter dem Kaiſer Hadrian und
den Antoninen, hat uns der
griechiſche Reiſeſchriftſteller Pau-
ſanias hinterlaſſen und nach
ſeinen Angaben hat Ernſt
Curtius, welchem bekanntlich
das hervorragendſte Verdienſt M.
um das Zuſtandekommen der

u.

war die größte Zahl in Erz
ausgeführt und dieſe Gattung
der Denkmäler iſt ohne Zwei-
fel durch die Barbaren am
meiſten zerſtört. Jndeſſen iſt es

doch bedeutſam, daß auch Bruch
ſtücke von Bronzewerken in
Olympia noch neuerdings ge
funden worden ſind, wie der
im Beſitz des Herrn Piot be
findliche Schenkel eines Krie-
gers. W. Gell fand 1813 bei
einer Ausgrabung in Olympia
die Erztafel mit dem wohlerhal-
tenen Staatsvertrage zwiſchen
Geraia und Elis; 1817 fand
man den Helm, den König
Hieron von Syrakus nach dem
Siege über die Tyrrhener ge

Ausgrabungen gebührt, einen
Plan von Olympia zuſammenzuſtellen geſucht, den wir unſern Leſern
hier (aus Lübker's Reallexikon) vorlegen. Zur Erklärung deſſelben diene
Folgendes.

Der Tempelort Olympia lag am ſüdlichen Fuße des Olymposge-
birges, von dem nach Süden zu der Kronionhügel ausläuft. Er be
ſtand aus zwei ſcharf geſonderten Theilen, dem innerhalb und dem außer-
halb der Altis. Die Altis, d. h. der h. Hain und Tempelhof des
olympiſchen Zeus, enthielt nur den Göttern Geweihtes und war von
einer Mauer begränzt, welche vom Kronionhügel weſtlich und öſtlich
auslaufend ein Viereck von etwa 1800 F. Länge und 1500 F. Breite
umſchloß. Sie hatte verſchiedene Pforten, aber nur ein Eingangsthor,
deſſen ſchimmernde Säulenhalle die Stirnſeite der Altis bezeichnete;
nur hier durften die Feſtzüge den Boden der Altis betreten. Gleich
rechts am Eingang ſtand der heilige wilde Oelbaum, von deſſen Zweigen
ein Knabe, deſſen beide Eltern noch am Leben waren, mit goldenem
Meſſer die Siegeskränze abſchnitt; in ſeinem Gehege, Pantheion,
ſtand ein Altar der thauſpendenden Nymphen. Jenſeit des Kranzbaums
erhob ſich auf mächtigem Unterbau der Tempel des olympiſchen
Zeus,'68 F. hoch bis zum Giebelfelde, 95 F. breit und 230 F. lang,
gebaut von Libon aus Elis, gegen 432 v. Chr. vollendet. Hier ſtand
das größte und ſchönſte Werk der helleniſchen Plaſtik, der olympiſche
Zeus des Pheidias aus Elfenbein und Gold, ſitzend auf einem Throne,
etwa 52 F. hoch, nach deſſen Vollendung im Jahre 433 der große
Künſtler im Kerker ſeiner undankbaren Vaterſtadt Athen ſtarb. Nörd-
lich vom Tempel lag das Heiligthum des Pelops, des Fürſten-
ſohnes aus Klein Aſien, welcher als Sieger im Wettfahren über
den eleiiſchen König Oinomaos deſſen Reich und Tochter Hippo-
dameia gewann. Dieſer Wettkampf war auf dem öſtlichen Giebel-
felde des Zeustempels dargeſtellt und es ſind bereits Bruchſtücke von
Statuen deſſelben im vorigen und Anfang dieſes Monats ausgegra

man im ganzen deutſchen Reich ſich angelegen ſein laſſen ſollte.ben. Die Gruppe iſt von Paionios aus Mende in Thracien gear-
beitet; eine Angabe des Pauſanias, welche ſich durch die vorgefundene
Jnſchrift auf dem Poſtament der ebenfalls ausgegrabenen Nike deſſelben

e weiht hat. Jm Boden der Altis,ſowie im Flußbett des Alpheios ſind ſoviel einzelne Ueberreſte des Alterthums
gelegentlich zum Vorſchein gekommen, daß man bei einer methodiſchen
Durchforſchung des Bodens auf eine reiche Ernte an beweglichen Alter
thümern rechnen darf. Auch die Tempelſculpturen können nicht ver
ſchwunden ſein und wir dürfen auf eine Reihe von Werken aus der
Schule des Phidias rechnen. Abgeſehen aber von allen Einzelfunden,
deren Anzahl und Bedeutung außerhalb aller Berechnung liegt, ſind
es die Grundfeſten der Göttertempel und Heroa, der Altäre, der Schatz
häuſer, der mit Statuen beſetzten Terraſſe, welche zweifellos an Ort
und Stelle erhalten ſind, und da wir bei der genauen Beſchreibung
des Pauſanias über die Gründungen in Olympia ſo genau unterrichtet
ſind, werden wir zum erſten Male im Stande ſein, eine anſehnliche
Gruppe antiker Bauten in ihrem örtlichen Zuſammenhange erkennen zu
können, wie dies bis jetzt nur in einer kampaniſchen Landſtadt (Pom-
peji) uns vergönnt war.“

So viel über das einſtige Ausſehen des Tempelortes. Ueber die
heutige Beſchaffenheit von Olympia und ſeiner Umgebung wollen wir
in einem folgenden Artikel berichten.

Eine Zierde ihres Geſchlechtes auf dem Throne.
Am 10. März d. J. findet die Feier des hundertjährigen Geburts

tages der Königin Luiſe ſtatt.
Schon hat die „Gartenlaube“ auf dieſen Tag hingewieſen und

ihrem Hinweiſe durch ein ſehr anſprechendes Bild der Königin Nach-
druck verliehen.

Und in der That iſt es in keiner Weiſe verfrüht, wenn ſchon jetzt
die Aufmerkſamkeit auf einen Tag gelenkt wird, den würdig zu begehen

Wie das geſchehen kann, mag jetzt dahin geſtellt bleiben. Jeden-
falls aber wird dafür zu ſorgen ſein, daß die ächt deutſche Frau, welche
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ihrem königlichen Gatten die „Unvergeßliche“ war, auch dem deutſchen
Volke die Unvergeſſene fort und fort bleibe. Dafür wird am 10. März
in erſter Linie die Preſſe in ausgiebiger Weiſe zu ſorgen haben, und
in dieſer Beziehung könnte ſie ſogar auch in Oeſterreich mit uns

and in Hand gehen. Denn abgeſehen von dem allgemeinen menſch-
lichen Jntereſſe, welches die ſo außerordentliche Perſönlichkeit der
Königin Luiſe einzuflößen im Stande iſt, hat ſich die hohe Frau auch
durch ihre lebhaften Sympathieen mit den Geſchicken Oeſterreichs ge
wiſſermaßen einen gerechten Anſpruch darauf erworben. Es waren ihre
dunkelſten Stunden, als ſie den Ausſpruch that: „Oeſterreich ſingt ſein
Schwanenlied, und dann: Ade Germania!“

Für heute begnügen wir uns, das allgemein menſchliche Jntereſſe
noch beſonders zu betonen, welches die Königin Luiſe in hohem Maße

verdient. eDaß nicht bloß preußiſcher Patriotismus ſich für ſie begeiſtern
kann, die in den drangſalsvollen Tagen der Fremdherrſchaft dem Volke
wie der gute Genius Preußens erſchien, daß vielmehr jeder Menſch
ohne Unterſchied der Nationalität mit Bewunderung zu ihr aufblicken
kann, eben das iſt es, wodurch ſie ſo groß vor uns daſteht. Eine
Zierde ihres Geſchlechtes auf dem Throne! Dieſes ſchlichte Lob kann
auch durch den überſchwenglichſten Hymnus nicht überboten werden.

Wenn Ernſt Wichert in ſeinem allerliebſten Schauſpiele „Das
eiſerne Kreuz“ einen alten hochariſtokratiſchen Haudegen aus den Be-
freiungskriegen erklären läßt, daß Königin Luiſe ſeine Heilige ſei, zu
der er bete, ſo iſt das zwar ſehr überſchwänglich und auf keinen Fall
nach dem Sinne der ſo anſpruchsloſen Frau.

Dennoch aber prägt ſich in jenen Worten etwas von dem zauber-
haften Eindruck aus, den ſchon ihre äußere Erſcheinung, noch mehr
aber ihr ganzes Weſen auf die Zeitgenoſſen ausübte. Es liegt etwas
von Anbetung in dem Enthuſiasmus, mit dem man damals von der
herrlichen Königin ſprach, mit dem noch jetzt diejenigen ihrer gedenken,
welche irgendwie bis in ihre Zeiten zurückdenken können, und zu dem
auch noch heute die bloße Kunde von ihr zu begeiſtern vermag.

Das alles hat ſeinen erſten und nächſten Grund darin, daß ſie
ein vollendet ſchönes Weib war. Jn Eylerts Biographie Friedrich
Wilhelms III. ſind Aeußerungen von Männern erwähnt, die bei ihrem
Anblick ein innerliches Erbeben erfaßt hatte. Daß die Macht der
Schönheit eine himmliſche Gewalt ſei, war ihnen in überwältigender
Weiſe zum Bewußtſein gekommen. Aber auch von Frauen iſt es be-
kannt, daß ſie ſchon beim bloßen Anſchauen eines wohlgetroffenen
Bildes, das ſich im Königlichen Schloß zu Berlin befindet, ſo hingeriſ-
ſen geweſen ſind, daß ſie alles um ſich herum vergaßen, obwohl ſie
nicht Neulinge waren in der Beurtheilung weiblicher Schönheit.

Doch die bloße äußere Schönheit hätte nicht in dem Maße die
Herzen gewinnen können, wie es der ſchönen Frau auf dem Throne
der Hohenzollern vergönnt war. Unwiderſtehlich ſprach zu den Herzen
noch mehr die unbeſchreibliche Herzensgüte, die ſich in einer mit der
Hoheit ächter Weiblichkeit gepaarten Anmuth in den mannigfaltigſten
Lagen ihres Lebens in ſich immer gleichbleibender Weiſe kundgab und
gleichſam den Grundton ihres Weſens bildete, mochte ſie nun als die
hoheitsvolle Königin die Würde ihrer Stellung zu repräſentiren haben,
oder ſich als die huldvolle Gebieterin leutſelig herablaſſen oder endlich ſich als
einfache, ſchlichte Gattin eines faſt bürgerlich lebenden Monarchen in
ihren anſpruchsloſen und allem Prunk verſchloſſenen Daheim zwanglos
bewegen können.

Welche Frau aber, die dieſe Vorzüge in ſo hohem Grade in ſich
vereinigt, wäre nicht ſchon dadurch eine Zierde ihres Geſchlechts! Schön
heit iſt kein Verdienſt, wohl aber ein Vorrecht des Weibes, das dadurch
wie Schiller ſagt, zu herrſchen berufen iſt. Sie iſt am Weibe alſo eine
ächt königliche Eigenſchaft, und umgekehrt iſt eine Königin, die ſchon
durch ihre Schönheit zu herrſchen vermag, ſo recht eigentlich eine Zierde
ihres Geſchlechtes auf dem Throne.

Aehnlich verhält es ſich mit der Herzensgüte. Zwar iſt ſie eine
ſittliche Eigenſchaft, die im Willen wurzelt. Dennwoch iſt die bezaubernde
Weiſe, in der ſie ſich bei ächter Weiblichkeit äußert, eine Mitgabe der
Natur, und die verſchwenderiſch damit Ausgeſtatteten gehören zu den
Bevorzugten ihres Geſchlechtes.

re 4S a

Und dazu würde Königin Luiſe ſchen gehören, wenn ſie auch nicht
den Vorzug beſeſſen hätte, der noch zu erwähnen iſt. Sie war näm-
lich auch eine geiſtvolle Frau. Es iſt das eine Eigenſchaft, die wir
nicht als untrennbar von dem Weſen ächter Weiblichkeit anſehen können,
die ſogar eine feine Grenzlinie hat, die nicht überſchritten werden darf,
wenn die Weiblichkeit ihren höchſten Zauber behalten ſoll. Dennoch
aber wird innerhalb dieſer Grenzen ein geiſtvolles Weſen nur dazu
dienen, der Weiblichkeit den Glanz geiſtiger Verklärung zu verleihen.

Dieſe ideale Fleckenloſigkeit ihres Bildes im Spiegel der Geſchichte
giebt auch allen den einzelnen Zügen, welche von ihrem Leben, Leiden

und Wirken bekannt ſind, das edle Gepräge vollſter Wahrheit.
Ja, ſie war wirklich deſſen können wir gewiß ſein das

Muſter einer liebenden Gattin, einer zärtlichen und ſorgſamen Mutter, wird, fällt noch häufiger die zapfenartige Umhüllung oder ſogenannte
wie ſie uns als ſolches gerühmt wird, ſie zeigte wirklich im Unglück die
Seelengröße, die man an ihr geprieſen hat, und was nicht im
Widerſpruch damit ſteht ſie empfand wirklich den tiefen Schmerz
über das Unglück des Landes und über die unſäglichen Leiden des

z Ueber heimiſche Pflanzengallen und deren Erzeuger.
(Fortſetzung.)

An den jungen Trieben entſpringen aus end oder achſelſtändigen
Knospen zahlreiche Gallen, wie die beiden hier verſinnlichten.
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JKollars Gallapfel (C. Kollari).
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Eichen-Zapfengalle (C. gemmae).

Kollars Gallapfel (C. Kollari) iſt markigrholzig und einkam-
merig, bräunlichgelb und glatt, im Durchmeſſer zwiſchen 12-23 mm.
ſchwankend, aber vollkommen kugelig. Ende Seprember verläßt die Wespe
durch ein ſeitliches, rundes Flugloch die Galle, welche ſo feſt ſitzt daß
ſie manchmal noch nach 3 Jahren die Zweige ſchmückt. Erſt nach dem
Winter erſcheinen die Einmiether und Schmarotzer, durch welche die
Gallwespe nicht ſelten verdrängt wird. Dieſe Galle ſcheint für die
nördlichen Gegenden, die Cynips tictoria des Südens zu vertreten,
ohne jedoch wie deren Erzeugniß zur Bereitung einer guten Tinte
brauchbar zu ſein. Vor ungefähr 15 Jahren traf ich ſie in der Dölauer
Haide in auffälligen Mengen, ſeitdem aber niemals wieder. Die eben
erwähnte Gallwespe iſt die Erzeugerin des je nach der Bezugsquelle
unter den verſchiedenſten Namen, wie levantiſcher, aleppiſcher, ſmyrnaer,
italieniſcher, griechiſcher, franzöſiſcher, ſyriſcher Gallapſel in den Handel kom
menden weſentlichen Beſtandtheiles einer guten, jetzt durch mannigfache
ſchlechtere Surrogate verdrängten Tinte. Der Gallapfel iſt ſehr hart und durch
ſtumpfe Hervorragungen, namentlich an ſeinem Scheiteltheile, uneben.
Wenn man in unſern Droguenhandlungen dergleichen Galläpfel ohne
Flugloch ausſucht und dieſelben durch einen kräftigen Schlag auf ein
aufgeſetztes Meſſer halbirt, findet man meiſt die entwickelte Gallwespe
in der Larvenkammer als noch wohl erhaltene Leiche. Eines der
zierlichſten, bei uns ſehr gemeinen Gebilde iſt die Eichen-Zapfen-
galle der C. gemmae. Die hier im jugendlichen und reifen Zuſtande
abgebildete Galle ſtellt nur die äußere, ſchuppige, einem Hopfenzapfen
ähnliche Bedeckung der in ihrem Grunde ſitzenden Larvenkammer dar.
Letzte iſt ſteinhart, oval, nach unten etwas ſtielartig verengt und
braunroth von Farbe. Sie fällt im Herbſt auf den Boden und über-
wintert da ſie von zahlreichen Einmiethern und Schmarotzer bewohnt

Außengalle mit ab. Vor einigen Jahren bedeckten ſie den Boden unter
dem Schirme einer alten Eiche in der Dölauer Haide vollſtändig, ſo
daß man ſie hätte metzenweiſe zuſammenleſen können. Von Knospen-
gallen ſei ſchließlich nach der ſehr gemeinen Schwammgalle, als des

Lolkes, der ſo ſagt man ihren Tod am gebrochenen Herzen zur Erzeugniſſes der Dryoteras oder Teras terminalis gedacht, einet kleinen,
Folge hatte. elben Gallwespe, von der man nicht nur Männchen kennt, ſondern

Kurz, ſie kann nach dem allen als eine der idealſten Perſönlichkeiten, Weibchen in zweierlei Geſtalt, nämlich geflügelte und ungeflügelte.welche die Geſchichte kennt, bezeichnet werden und darum iſt ſie wie e gieltan werige Galle kommt meiſt aus den Erdknospen, jedoch auch aus

wenige nicht nur eine Zierde ihres Geſchlechtes, ſondern eine Zierde ſeitlichen, iſt im Allgemeinen rund mit etwas vorwiegendem Querdurch-
der Menſchheit. meſſer und innerlich mit einer großen Menge eiförmiger Larvenkammern

erfüllt. Schon Mitte Mai iſt ſie erwachſen, bräunlich gelb und an
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pfen nicht nur die Wespen durch runde, über die ganze Fläche zer-
ſtreute Fluglöcher aus, ſondern auch die Einmiether, wie Synergus
facialis, und einige Schmarotzer. Die leeren Gallen ſchrumpfen
ein, verhärten und ſitzen jahrelang an den Zweigen, wo ſie nach dem
Laubfalle als braune oder ſchwarze Auswüchſe weit hin ſichtbar werden
und manch anderem Kerfe als Geburtsſtätte dienen.

Beinahe die Hälfte aller Eichengallen ſitzt an den Blättern. Sie
treten hier zu verſchiedenen Zeiten auf, ſind im Herbſte ſämmtlich vor-
handen, bis drei, vier Arten manchmal gleichzeitig an einem Blatte.
So fehen wir außer dem gemeinen Gallapfel bisweilen zahlreich auf
den Seitenrippen eine ſehr kurze geſtielte, cylindriſch-kugelige Galle von
geringerer Größe als der einer Erbſe, aber von der Farbe einer ſolchen.
Aus dem oberen Fache der durch eine Querwand getheilten Larven-
kammer kommt ſchon im October, jedoch auch erſt nach dem Winter,
die Oynips disticha. Jn ſchwer zu unterſcheidenden linſenförmigen
Gallen, welche geſellig meiſt auch auf der Unterſeite, aber auch auf
der Oberſeite ſitzen, im October abfallen und dann auf der feuchten
Erde ſtark aufquellen, ehe ſich der Jnſaſſe zeitig im folgenden Jahre
herausbeißt, wohnen drei Arten der Gattting Neuroterus, von denen
N. lenticularis die gemeinſte ſein dürfte.

Die wenigen vorgeführten Beiſpiele mögen genügen, um die Mannig-
faltigkeit der Eichengallen ahnen zu laſſen, die ſich alle von dem Augen
blicke der Eiablage ſeitens der Wespe an bis zu ihrer Reife eine jede
Art in ihrer Weiſe entwickeln, um den im Jnnern wohnenden Larven
Nahrung und Obdach zu bieten. Wie laſſen ſich ſo räthſelhafte Er-
ſcheinungen erklären? Dieſe Frage drängt ſich jedem Denkenden auf.
Wir wollen dieſelbe zu beantworten verſuchen, indem wir den Bedin-
gungen nachgehen, unter denen überhaupt nur die Gallenentwickelung
möglich iſt, werden dabei aber bald erfahren, daß die Antwort nicht
genügt. 1. Anſtechen eines geſunden Theiles und Einbrin-
gung eines Eies in die Stichwunde bedingen den erſten Anfang
der Galle. Jrgend einer entwickelungsfähigen, bisher geſunden Stelle,
wird mit dem Eie ein fremdartiger Gegenſtand aufgenöthigt. Die
Pflanze wird, wie jeder andere Organismus gegen das Fremdartige
ankämpfen, ſucht es aber nicht auszuſtoßen, wie der thieriſche Organis-
mus die abgeſtorbene Zahnwurzel, die reife Feder oder den eingeſtochenen
Splitter, ſie ſucht ihn vielmehr inniger zu umfaſſen, umwuchert ihn
mit ihrem Zellgewebe, kapſelt ihn ein, wie etwa das Fleiſch
die Muskeltrichine. Wir möchten in dieſem nicht vereinzelt daſtehenden
Hergange um ſo weniger etwas Auffallendes finden, wenn wir bedenken,
daß das wachſende Ei, die ihm entſchlüpfte Larve durch ihr Zehren
und durch ihr Wachsthum einen immerwährenden, möglicher-
weiſe ſich verändernden Reiz auf jene Stelle des Eichbaumes oder
Buſches ausübt. Daß der Bildungsſaft hier die Kugel, dort die Eichel,
den Zapfen, das Gerſtenkorn, die Linſe oder wie ſonſt noch die bekannten
Formen ausfallen, erzeugt, wer mag hierzu einen genügenden Grund
angeben? Der Bildungsſaft der Eiche überhaupt, dieſer beſondern
Eichenart, die Stelle, an welcher ſie verwundet, ob Blattfläche, Blatt-
rippe, ob Rinde, ob junges Holz u. ſ. w. dies Alles kann von Bedeu-
tung ſein, ſicher aber nicht ausſchließlich; denn wie könnte ſich ſonſt
dieſelbe Form, wie beiſpielsweiſe die ſo häufige der Kugel, an verſchie
denen Stellen verſchiedener Eichenarten: am Blattfleiſche, am jungen
Holze entwickeln, oder wie könnten umgekehrt an ein und derſelben
Stelle die verſchiedenſten Formen zu Stande kommen? Die eigenartige
Einwirkung der beſtimmten Gallwespe muß hierbei den entſchiedenſten
Einfluß ausüben, in welcher Weiſe jedoch das weiß man nicht.
Jſt es die Richtung des Stiches, die Tiefe deſſelben, iſt es eine ganz
beſtimmte Zeit, in welcher der Bildungsſaft durch den Stich den An
ſtoß zur Misbildung erhalten muß, läßt jede Mutterwespe mit dem
Eie einen Saft in die Wunde fließen, welcher als umbildendes Gift
wirkt? Solche und ähnliche Fragen können aufgeworfen werden, müſſen
aber nach unſeren bisherigen Erfahrungen unbeantwortet bleiben. Die
Annahme eines eigenartigen Gallwespengiftes hat manches für ſich und
entſchieden tritt die Thätigkeit der Larve für die Bildung der Galle
mehr in den Hintergrund, weil letztere in ihrer Entwickelung der der
Larve bedeutend vorausgeht und in ihrer Form bereits vollkommen ſchon
fixirt iſt, ehe jene irgendwie entſcheidend eingreifen kann. Sicher ſind
es hier, wie in ſo vielen andern Fällen, mehrere Faktoren, welche
gleichmäßig und in glücklicher Vereinigung wirken müſſen, um eine
normal verlaufende Gallenbildung zunächſt nur einzuleiten. Es
wurde oben ein geſunder, regelrecht entwickelungsfähiger Theil der
Eiche vorausgeſetzt und dies mußte geſchehen, obgleich man die Geſund-
heit nicht einem jeden anſehen kann, weil als weitere Bedingung der
Gallenentwicklung 2. der regelrechte, zur Ernährung nothwendige Zu-
ſammenhang des gallenbildenden Theiles mit der Pflanze
erfordert wird. Jede Galle geht ein, ſobald man den mit ihrer Anlage
verſehenen Stengel abſchneidet, mag man letzteren auch noch ſo lange
durch Darreichen von Waſſer friſch erhalten. Nur aus einer reifen
Galle oder einer der Reife ſehr nahe gekommenen laſſen ſich daher die
Erzeuger derſelben erziehen und nur dann iſt das Einſammeln jener
dankbar falls nicht Einmiether oder Schmarotzer ein Veto einlegen, Sitterfeld (Druckfehler C. Wlekr.

Damit C. F. H. (berichtigt freundlich, daß Shakſpeare in Stratford, in Ab-wenn man für jede Art die Zeit der Reife berückſichtigt.
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Die Schlupfwespen.
Die Klaſſe der Jnſekten iſt ſchon oft, und mit Recht, eine Welt der

Wunder genannt werden. Was die kühnſte Phantaſie an bizarren Formen
und Erſcheinungen nicht erſinnen würde, in der Jnſektenwelt ſindet
es ſich verwirklicht. Daß wir die Verwandlung einer Raupe in eine
mumienartige Puppe und dieſer in einen prächtigen Falter ohne Ver-
wunderung anſehen können, iſt das Leſſing'ſche Wunder, durch die All
täglichkeit hervorgebracht. Zu einer, faſt möchte man ſagen, bevorzugten
Jnſektenordnung gehören auch die Schlupfwespen oder Jchn eu-
moniden, deren Lebensweiſe und Entwicklung die wunderbarſten Er
ſcheinungen darbietet. Einige Repräſentanten dieſes mächtigen Geſchlechts
haben wir in der letzten Nummer unſeren Leſern durch eine Abbildung
vorgeführt, die leider unſerer Aufmerkſamkeit ent und aus Verſehen in
einen Artikel über die heimiſchen Pflanzengallen hineingeſchlüpft iſt.
Fig. 1. ſtellt in natürlicher Größe unſere größte Schlupfwespenart,
Ephialtes manifestator, Fig. 2. eben ſo das Anomalon eireumflexum
dar; Fig. Z. iſt die kleinſte Schlupfwespe das Kreuzchen unten giebt
ihre natürliche Größe an und zwar Teleas laeriusculus, die aber
trotz ihrer Winzigkeit einen mächtigen Einfluß auf die Verbreitung
mancher Jnſekten ausübt. Deutſche Namen exiſtiren nicht. Graven-
horſt gab den Namen des verrätheriſchen Theſſaliers, der den Perſern
bei Thermopylä den Weg zeigte, den Griechen in den Rücken zu fallen,
ganz paſſend dem erſteren Jnſekt, weil es auch die zolltief im Holze leben
den Käferlarven auszukundſchaften weiß. Manifestator heißt bekannt-
lich der Auskundſchafter.

Es iſt die wunderbare Lebens und Entwicklungsweiſe der Schlupf-
wespen, die unſer Jntereſſe beſonders in Anſpruch nimmt. Sie ſind
ohne Ausnahme, wie unſere Eingeweidewürmer, Schmarotzer, indem ſie
Wohnung und Nahrung im Jnnern anderer lebendiger Thiere finden.
Dazu aber erſehen ſie ſich nicht etwa höhere Thiere aus, wie die Ein-
geweidewürmer; ſondern ſie wüthen in ihren eigenen Klaſſenverwandten,
den Jnſekten; ja einige verſchonen ſogar ihre eigenen Familienverwandten

nicht. Dieſen bereiten ſie nicht blos ein Mißbehagen eine Krankheit,
die bei uns Menſchen durch Abtreiben des läſtigen Jnſaſſen gehoben
werden kann, ſondern ſie führen zuletzt immer den unausbleiblichen Tod
des Wohnungs-Jnſektes herbei, während ſie ſelbſt aus der Leiche des-
ſelben lebend hervorgehen um als geflügeltes Jnſekt für ihre Nach-

Z., A. u. W. Frk. (noch aus alle a. H.
H., Sieſch v. L., Torgau

erklart,
v

kommen neue Schlachtopfer aufzuſuchen.

Aufgaben.
I. Logogryph von v. G. in O.
Veraändere, geſchickt nur, einer Farbe Zeichen,
So wird ein Papſt aus ſeinem Grabe ſteigen.

2. Schachpartie Nr. 11.
W. (Bird) S. (Wisker) W. S.1 e2 e4 e7 e5 15. a2 435) D. 48 472. S. g l f3 S. bs c6 16. T. fl el L. g4 653. II vs) a7 a6 17. D. 43 112) s ö4. L. b5 24 S. g8 6 18. T. el d as d485. D. d e2 b7 5 19. T. al el L. fö 44:6. L. a4 p3 L. f8 e7 20. S. 13 44 S. c6 44:7. 02 03 d47 46 21. L. e3 44 D. 47 44:8. 42 44 L. es g49) 22. T. el e7 L. fs g679. L. el e32) 0 0 23. T. c7 e3 L. g6 83

10. S. b1 d2 46 45 24. S. d2 f3 D. 44 c3:r e4 45 S. fö d5s 25. 2 03: L. d43 t112. 0 0 e5 d4: 26. T. d1 d48: T. es ds13. e3 44:9) L. e7 f6 27. K. g1 fl T. d48 4314. D. e2 (43 T. fs es V. giebt auf.„ſpaniſche Partie od. RuyLopezSpiel.“ bedroht durch Sperrung des
S. s indireet den Punkt da. H zur Vertheidigung eben dieſes Punktes.
H in dieſem iſolirten B. liegt eine große Schwäche des W. die S. ſogleich zum
Angriff benutzt. 9 um dem gefährlichen S. e6 ba zuvorzukommen. ſchon
iſt W. ſehr bedrängt auf D. e2 folgte S. 45 f. zwar hat S. keinen
Htein, wohl aber an Stellung gewonnen. H der entſcheidende Zug. 9) er
kann nicht einmal mehr die B. a3 und e3 halten.

3. Damenſpielaufgabe Nr. 2 (ſ. Nr. 261).
Stellung: W. D. 44, D. f2; S. D. el, St. b4.
Aufgabe: W. zieht an und gewinnt im dritten Zuge.

Löſungen aus Nr. 2.
1. Ein Wort an unſere Leſer.

So manchem guten Freund, der uns und unſerm Blatt
Ein fröhlich „Proſ't Neujahr“ als Gruß entboten hat,
Sei unſer waärmſter Dank, ſei uber Stadt und Land
Derſelbe frohe Gruß, der beſte Wunſch geſandt

2. Seni. Eros. 3) Nota, 4) Jſar.
3. Achilles, Baireuth, Bahia, Obelisk, Tacitus, Sealp, Favre, Odeſſa, Rati-

Shakſpeare, Abbotsford.
I. E. N. (22. 9. 5. 13). Anſatz leicht.

5. Totleben (ruſſiſcher General).

Correſponden z.
Löſungen aus Nr. 2. (Vergl. Obiges.)

4 4. w. 1

Fr. M., Clara, E. H., C. W.
C. u. E. H. Bruckd. (auch aus

P. G., Sangerh. (wir haben oft r
daß wir alle Beziehungen auf unſer Blatt vermeiden C. R., Nebra

v. G., Oppin Sch., Deutleben F. U., Dößel G. K., Sennewitz
*Br., Schw. B. E., Lennew. O. W. in L. O. F., Eisleben L. B.

u. Clara Hfm. (noch aus 1), Louiſe E.

jedoch die Galle reifen, d. h. zu ihrer vollen Entwickelung gelangen botsford W. Seott wohnte), Clara B. Oskar Schn. (auch aus C. W.

wespenlarve im Jnnern nicht geſtört werde.
könne, wird vorausgeſetzt 3., daß die freſſende Thätigkeit durch die Gall SSchach Nr. 16 richt.) alle g. e u e en gehe

ir Jhr Fortwachſen hörterfahrungsmäßig auf, ſobald durch einen Schmarotzer, ſchon weniger,
wenn durch einen Einmiether, der, wie wir früher ſahen, auf die Gallen aus

D. W., Holleben H. M., Keuſchberg (dieſer Druckfehler einiger Exemplare
kommt erſt durch Sie zu unſerer Kenntniß es muß heißen weniger 3) K. S.
Reukirchen E. S., Ob.-Wuündſch. N. N., Z. b. G. *O. B., H. (auch

F. Sch., Gr.-Oſterh. E 3 Bſt. *O. G., Schlettau E.S. V.ſubſtanz angewieſen iſt, die Thätigkeit der Gallwespenlarve aufgehoben Staßfurt (auch aus 1) E. K., Bonn (Aufg. wegen perſönl. Anſpielung nicht

den Beweis liefern.
worden iſt, wofür die früher erwähnten, klein gebliebenen Galläpfel

(Schluß folgt.)

verwendbar Anderes beſorgt.
Löfungen aus Nr. Z, richtig R. H., Eisleben A. Rr., Muücheln

Walburga S., Eisleben L. B., Bitterfeld C. K., Brehna (auch aus 2).

Redacteur: Otto Puls, Halle. gebaver-Schwetſchke' ſche Vuchdruckerei in Halle.
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